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58. Kongreß. 

MWafhington, D. K., 1. Febr. Ym 
Senat berichtete Platt von Konneftifut 
im Namen de3 Auftiz = Ausfchuffes 
eine Vorlage ein, wonach noch ein Rich- 
ter für das Diftrift3-Gericht des Hftli- 
hen Diftrift3 von Pennfylvanien ein- 
gejett werben fol. Die Vorlage wurde 
angenommen. 

Der Senat nahm einftimmig eine 
Refolution von Dietrich (Nebrasta) 
an, wmonad) ein Komite von Fünfen er- 
nannt werben joll, um die, gegen die= 
fen Senator erhobenen Anfchuldigun- 
gen zu unterfuchen. 

Mafhington, D. K., 1. Febr. Das 
Ubgeordnetenhaus erörterte Angele- 
genheiten des Dijtrikte® Kolumbia. 

E3 wurde eine Vorlage betreff3 
Beltätigung und Amendirung des 
Vertrags mit den Siour-ndianern 
auf der Roſebud-Reſervation ange- 
nomnıen. 

In der Wüfte verdurftet! 
Swanzig bis dreißig Wanderer. 


Salt Lafe, Utah, 1. Febr. Wie hier- 
ber gemelvet wird, »hat man in ber 
jüngjten Zeit die Leichen von 20 bis 30 
Männern gefunden, melde an Durft 
umfamen, während fie die Wüſte zwi— 
Ihen Moapa und Las Vegas, N.M.,zu 
überqueren juchten. Man glaubt, dat 
die Umgefommenen meiftenstanditrei- 
&er-maren, welche die lange Tour zu 
Buße machen wollten, ohne genügende 
Borräthe und Waffer. 

Viele der Leichen waren ohne Klei- 
ber, und man vermuthet, daß die Be: 
treffenden durh Durft mwahnfinnig 
wurden und nadt herumliefen, um 
Maffer zu finden. Auch wird ange- 
nommen, daß manche der Unglüdlichen 
vom „Todtenmannsbrunnen“ Waſſer 
tranken; dieſes Waſſer lindert zeitwei— 
lig den Durfi, bringt aber ficherenZon. 

Buchdrucker⸗Streit. 


Boſton, 1. Febr. Ein Ausſtand von 
900 Buch- und Akzidenz-Druckern in 
Bojton und der Umgegend hat begon- 
nen. Die Arbeitgeber wollen nicht auf 
die neue ZLohn-Skala der Leute ein 
geben. 

Huntington, W. Ba., 1. Febr. In 
der Pocahontas- und in der Flat-Top- 
Koblenregion ift eine Lohn-Herabfeh- 
ung um etiwa.10 Prozent in Kraft ge- 
treten. Alle Kohlengruben find in ih- 
rem gewöhnlichen Betrieb, und man 
merft nichts von einem Gtreif. 

Sndianapolis, Ind., 1. Febr. Die 
Grubenbefiger von linois, \ndiana, 
Ohio und Weit Bennfylvanien und die 
Vertreter der betreffenden Grubenar- 
beiter haben die Forderungen und Ge- 
genforderungen einem Ausfhuß über- 
miefen, welcher heute in eifriger Bera- 
tung war. 

Amts: Einführungen. 

Mafhington, D. K., 1. Fehr. Wil- 
Iiam 9. Taft, vormals Gouberneur 
auf den Philippinen-njeln, wurde 
heute Mittag ala Kriegsfefretär verei- 
digt und übernahm jofort feine neuen 
Antzpflichten. . 

Manila, 1. Febr. Lufe E,: Wright 
wurde heute in fein Amt ala Philippi- 
nen = Gouverneur eingeführt, und Hp. 
E. Ide als Vizegouverneur. Es fan— 
den impoſante Zeremonien ſtatt, ein— 
ſchließlich einer glänzenden Militär— 
Parade von etwa 3000 Mann ameri⸗ 
kaniſcher Truppen. 

Rockefeller reſignirt als Stahltruſt⸗ 
Direftor. 

New York, 1. Febr. Der PBetro- 
Iumfaifer Kohn D. Rodefeller hat jei- 
ne Abdanfung al Direftor der 
» „United States Steel Corporation” 
eingereicht. 

Die Kälte. 

Bloomington, IU., 1. Febr. Eine 
falte Welle, melde Samftag Nacht un 
erwarteterweije über das mittlere Ylli- 
noiß fam, brachte die Temperatur um 
30 Grab herunter und verurfachte arge 
Leiden! 

Der Landwirth Robert Hine3 von 
Veteröburg erfror ganz in ber Nähe 
feines Heim in einer Schneeiehe. 

—o 0 — 
Ausland. 


Freigeſprochen. 


Wilhelmshaven, 1. Febr. Hier- 
oris fand heute die Gerichtsͤver⸗ 
handlung gegen den oldenburgiſchen 
Landtags⸗Abgeordneten Schmidt me- 
gen angeblichen Angriffs auf den frü⸗ 
beren Schugmann Forge ftatt. Die 
Berhandlungen ergaben jehon nach den 
erften Zeugen = Yusfagen, daß von 
Nechtsmegen nicht ber Abgeordnete, 
fonbern ber brutale Er - Shukmann 
auf ber Untlagebant figen follte. Sie 
offenbarten einen unerhörten 1leber- 
griff Forges. Letzterer hatte den Abge⸗ 
orbneten Schmidt ohne jeden Grund 
attadirt und ihm Berlegungen mit 
dern Sübel beigebradt. Dann hatte er 


ibt, ben er für feinen Gefangenen. 


färt, gefnebelt, bis er blutete. 
—2 — Die Nacht im Gefäng- 
nig im Gemeinfhaft mit Verbrechern 
ringen. 
se "Eingefeten der rohen Hanb- 
Iungsweife Er-Schugmanng riefen 
gerabezu Empörung im Gerichtsſaal 
ervor Als die Zeugenbernehmung be⸗ 
enbet vwar, beantragte der Staatsan⸗ 


Die fernöſtliche Lage. 
Grundloſes Senſationsgerücht, daß Admiral 
Alexjew ermordet ſei. — Rußlands Ant⸗ 
wort wieder verzögert! 


St. Petersburg, 1. Febr. Es ver⸗ 
breiteten fih bier unbeftimmte G©e- 
rüchte, daß der rufjifche Statthalter 
für den fernen Dften, Abmiral Uler- 
jew, an Gift geftorben fei. Halbamt- 
ih wird darüber erklärt: 

„Zelegraphifche Anfrage in Port 
Arthur ergab, dab die Angabe, wonach 
Admiral Alerjem an den Wirkungen 
von Gift geftorben fein follte, arund= 
103 find. Der Admiral war zwar un- 
wohl, hielt aber geftern wieder feinen 
gewöhnlichen Empfang ab.“ 

E2 ift eine neue Verzögerung in der 
"ertigftelung und Beförderung der 
ruffifhen Antwort auf die leßte Note 
Japans eingetreten. Damit verzügeri 
fih der Höhepuntt ber Arife bis zur 
Mitte oder gegen Ende biefer Woche. 


Paris, 1. Fehr. E3 verlautet, daß 
der Entwurf der neueften ruflifchen 
Antwort nachgiebig gebalten jei und 
einige wichtige Zugeltändniffe an Ja— 
pan mache. 

London, 1. Febr. Der Korrejpon 
dent der Londoner „Daily Mail“ in 
Iichifu, China, fabelt, daß hie japant= 
The Flotten-Referve legte Woche mobil 
gemacht imorden jeien, und daß man 
auh Die erſte Armee-Reſerve, unter 
großer Geheimthuerei und Verkleidung 
der Truppen ala Kuliz, theilmeife mo= 
bil gemacht habe. Ueber 100 Trans— 
portboote — mielvet diefer Korrefpon- 
dent weiter — find von der japanischen 
Regierung in Dienft genommen wor 
den, und 28 TIirandportboote und 38 
Krieggichiffe Liegen zu Safeho, 25 
Meilen nordweitlid von Nagafati. 
40 Transportboote, welche mit der Ku= 
maneto-Divifion gefüllt find, liegen im 
Hafen von Tafefhiti, bereit zum Vor 
dringen nad) Korea. 

Ein Korrefpondent der Londoner 
„Daily Erpreß“ in Kobe (Hiogo), Ja— 
pan, meldete unter'm 26. Xanuar über 
Shanghai, daß die japanifche Flotte 
am 2. Januar von Safeho nad) Ma- 
fampho, Korea, abgefahren fei. 

Eine Depejche des Lonvoner „Daily 
Zelegraph” aus Shanghai meldet, dor: 
tige Beamte hätten die Nachricht erhal- 
ten, daß ruffifhe Truppen Kivehous, 
nördlich vom Golf von Liaotung, der- 
zeit bejebten. 

„Die ruffifhen und die japanifchen 
Behörden,“ tabelt der Korrefpondent 
ber „Daily Mail” in Tieifu, „thun, 
als müßten fie nicht3 von dem „Ar- 
gue"-Zmwifchenfall. Ach erfahre jedoch, 
daß das japanifche Kreuzerboot „Ehi- 
noda“ den rufliihen Dampfer „Argun“ 
dur Signale aufforderte, zu halten, 
und, da diefe Aufforderung unbeachtet 
blieb, einen Schuß quer über den Bug 
de „Argun” feuerte, — worauf diejes 
Schiff, welches fich außerhalb der neu= 
tralen Gemäfler befand, hielt, und der 
japanifhe Kreuzer eine Durchjuch: 
ung3-Partie auf dafjelbe janbte.“ 

St. Peteräburg, 1. Febr. Depefchen 
aus MWladimoftod zufolge ermartet 
man bort-im Laufe diefe® Monats 
noch 50,000 Mann, melche die bortige 
ruffifhe Garnifon verftärfen follen. 

Auch erwartet man bald Mobilma= 
hung der Referven in fämmtlichen 
Territorien des fernen Diten2. 

Die Japaner verlaffen bejtürzt das 
Gebiet, durch melches die Dit-Chinefi- 
che Bahn gebt. 

Das NRuffenblatt „Nopyfray” in 
Port Arthur fagt, die Japaner verfuch- 
ten, in Korea. Rubeltörungen herborzu= 
rufen, um einen Vorwand zum Ein- 
Tchreiten zu haben. 


Prozeh gegen Prinzeh HYienburg. 


Frankfurt, a. M.,1. Febr. Hier be- 
gann heute der Senfationsprozeß ge- 
gen die, in letter Zeit vielgenannte 
Prinzeffin Alerandra zu Dfenburg und 
Büdingen wegen Betrug3 und Untreue 
zum Nachtheile zahlreicher Gejchäfts- 
leute in München, Frankfurt a. M., 
Kaffe, Stuttgart und anderen 
Städten. Der Prozeh bildet ein Nach- 
jpiel zu ber jüngjt gemeldeten Kon- 
furs-Erflärung. Die höchit erzentri- 
che Prinzeffin mollte au das be- 
rühmte Trompeterfhlößchen in Sät- 
fingen laufen, gab aber dem Eigen- 
thümer falfche Wechfel. 

Die Prinzeflin ift gegenwärtig Jn- 
haberin eines Mäbchen-Penftionat® am 
Biermalbftätterfee. 


Schhiedsgerihspertrag uuterzeidh- 
net. 


Rom, 1. Febr. Der Schiebägerichts- 
Vertrag zwilchen Italien und England 
wurde heute nom Minifter des Aus- 
wärtigen Tittoni und vom britifchen 
Botjchafter Sir F. 8. Bertie unter- 
zeichnet. 

Neun Opfer. 


Darmitabt, 1. Yebr. Bis jegt find 
neun Perfonen geftorben, melcdhe bon 
den verborbenen Konfervenboßnen in 
der Kochjchule des Alicia = yrauenver: 
eins genoffen hatten. Mehrere liegen 
noch hoffnungslos darnieber. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 
Rew VYork: Etrutia von Liverpool; St. Louis 
von Soutihampton; Minnehaha von London. 
New Port: Mi 
pool, 
lie (italien. Kreugerboot), 
rient: Gaelie vomOrient. 
! zu von Vancouder, 
adeira: nzeſſin Irene, von Rew Vork nach 
Neapel und us. 
Renpel: Romanic, von Bofton nah Alexandria 
u 


Sa: Retier — * IL., von Rem dort 


E 


nd 


er 
“ 


Ghicagd, Montag, den 1. Februar 1904. —5 Uhr: Ausgabe, 


Neues Zufanteriegewwehr. 
Seine Einführung im deutfhen Beer foll 
befchlofjen fein. 

Berlin, 1. Febr. E3 verlautet, daß 
die Einführung eines neuen Jnfante- 
tie- Gewehr? an maßgebender Stelle 
nunmehr befchlofjen ift. E3 handelt fich 
um ein NRepetir-Gemehr mit Kolben= 
magazin, melches 16 Patronen auf- 
nimmt. Qebtere können hinter einander 
ununterbrochen abgefeuert werben. 


Pulver-Erplofion. 
Tödtet 40 Perfonen in Imdie:t. 


Labore, Bunjab (Britifch-ndien), 
1. Febr. Im Fort Bhetinda fand 
heute eine Erplofion von 10 Tonnen 
Schießpulver ſtatt. 40 Perſonen wur⸗ 
den dabei getödtet! 


Amerikaniſche Zahnarzt-Diplome. 


Leipzig, 1. Febr. Das Reichsgericht 
hat heute ſeine endgiltige Entſcheidung 
betreffs des Prozeſſes der Dresdener 
Zahnärzte gefällt, in meldhem ber 
Mertb, rejp. Unmerth des amerikani- 
chen Doktortitel3 auf dem Spiele 
ftand. Der Gerichtshof entjcheibet, 
daß die Führung des amerifanijchen 
zahnärztlichen Doktortiteld, mit einer 
einzigen Ausnahme, in Deutichland 
verboten ift. Nur die Diplome der 
Univerfität Ann AUrbor in Midi: 
gan werben anerfannt. Sn den ber- 
öffentlichten Entſcheidungsgründen 
heißt es, die anderen amerikaniſchen 
Diplome ſeien lediglich Handelswaare. 
Für die Anerkennung eines Diploms 
iſt es maßgebend, daß es von Univer— 
ſitäten unter ſtaatlicher Aufſicht ver— 
liehen iſt, und daß die Prüfung unter 
der Aufſicht eines ſtaatlichen Kommiſ— 
ſars ſtattfindet. 
Auf Wunſch Rußlands und Oeſter— 
reichs. 


Berlin, 1. Febr. Die (ſchon in der 
„Sonntagpoſt“ mitgetheilte) Berufung 


des Majors v. Alten, vom „Feldartils 


lerie-Regiment Nr. 72 Hochmeiſter“, 
zur Theilnahme an derReorganiſirung 
der Gendarmerie in der türfifchenPro= 
binz Mazedonien, im Cinflang mit 
dem Reformplan der Mächte, ijt, mie 
man aus verläßlicher Quelle erfährt, 
auf direkten Wunfch der ruffifchen und 
ber Hjterreichifchen Regierung erfolgt. 

Neue Schrift des Prof. Delitz ſch. 


Berlin, 1. Febr. Das „B. Tage— 
blatt“ kündigt für ſeine Montagsbei— 
lage „Zeitgeiſt“ die Veröffentlichung 
der Einleitung einer neuen Schrift des 
ProfeſſorsDelitzſch über ‚Babel und 
Bibel“ an, welche demnächſt im Buch— 
handel erſcheinen wird und viele neue 
Geſichtspunkte enthält. 


Die Maubrick noch nicht frei. 


London, 1. Febr. Weitere Nachfor— 
ſchungen ergeben beſtimmt, daß die 
Freilaſſung der vielgenannten Ameri— 
kanerin Mrs. Florence Maybhrick, wel— 
che wegen angeblicher Vergiftung ihres 
engliſchen Gatten zum Tode verurtheilt 
und dann zu lebenslänglichom Zucht— 
haus begnadigt wurde, noch icht er— 
folgt iſt. Indeß konnte man über den 
augenblicklichen Verbleib der Mayhbrick 
nichts Beſtimmtes erfahren. 


NRegierungstruppen geſchlagen. 


Buenos Aires, Argentinien, 1. Febr. 
Nachrichten aus Montevideo, Uruguah, 
beſagen, es werde dort amtlich zuge— 
geben, daß 1500 Mann Regierungs— 
truppen, welche zu San Ramon gegen 
die Aufſtändiſchen operiren, eine Nie— 
derlage erlitten hätten. 

— —— — — 


Baumwolle über 17 Cents! 


Nem Orleans, 1. Fehr. Die Baum- 
moll-Börfe zeigte heute große Nervoſi—⸗ 
tät und Aufregung. Zeitweilig wur— 
den für Mai: und für Yuli-Baum- 
molle über 17 Cent3 das Pfund be- 
zahlt! (Vor wenigen Yahren gingen 
die Notirungen nicht über 6 Cents.) 


(Weitere Depefhen und Rotizen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 


Vom Tode ereilt. 
John J. Jones, Oak Park, geſtorben. 


In ſeiner Wohnung, Nr. 209 ©. 
Grove Avenue, Oak Park, ſtarb am 
Samſtag Nachmittag Herr John J. 
Jones, der vor vier Jahren Präſident 
des Gemeinderaths des Town of Ci— 
cero war, an „Locomotor ataria“. 
Heute Nachmittag wurde ſeine ſterbli— 
che Hülle zu Grabe geleitet. Den 
Trauergottesdienſt leitete Paſtor E. V. 
Shapler. 


Der Verftorbene wurde im Jahre 


1836 in England geboren, fam ala 


junger Mann nad) den Ber. Staaten | 
und mohnte feit 20 Jahren in Dat | 


Park. Geit 36 Jahren war er Mil- 
glied der Firma Gert, Lumbard & 
Co. Er hinterläßt außer der Wittme 
drei Söhne, Walter, Stanley und Lle- 
mellyn. Der lebtere befindet fich zur 
Zeit auf einer Eı :opareife. 

— — 9 — 


Feuer in Harlem. 


Eine überheizte Zentralfeuerung 
verurſachte heute zu früher Morgen— 
ſtunde im zweiſtöckigen Holzgebäude 
Nr. 178 Madiſon Straße einen Brand 
der von den Feuerwehr⸗Abtheilungen 
von Harlem und Oak Park gelöſcht 
wurde, nachdem er $500 Schaden ver⸗ 


‚atle. Das Haus  ift Eigen- 
im eines geifen Faguf Päobe und 


—_—— — 


Ende der Sperre. 


Heute Abend findet die erite Theus 
ter-Boritellung ftatt. 


Die neuen Anfpettoren. 


‚Shippy übernimmt das Kommando auf der 
Hordfeite, Revere auf der Wordmweft: 
feite. — Antwort der Stadt im 99 Jahr: 
Prozeß. 

Heute Abend fol die Theaterfperre 
zu Ende gehen. Die Gejhäftsieitung 
bon MeBiders’ Theater, das angeblich 
den gejtellten Anforderungen jebt in 
jeder Hinjicht entipricht, Hat um Er= 
laubniß nachgeſucht, die Vorſtellungen 
wieder aufzunehmen und erwartet, 
daß ihr dieſelbe ſchon für heute Abend 
ertheilt wird. Die Theaterkommiſſion 
nimmt indeſſen heute Nachmittag noch: 
mals eine gründliche Beſichtigung des 
Theaters vor. Sie will ſich von dem 
Vorhandenſein der vorgeſchriebenen 
Löſchmittel, vom Arbeiten des ſtähler— 
nen Vorhanges überzeugen, will feſt— 
ſtellen, ob die Angeſtellten für den Fall 
einer Feuersbrunſt gehörig gedrillt 
ſind, und ob die vorhandenen Ausgän— 

| ge in jeder Hinficht den nunmehrigen 

Vorſchriften entſprechen. 

Das „Garrick-Theater“ 
Samſtag wieder eröffnet werden. 
Alderman Frieſtedt und Ingenieur 
MeHarhy, welche dieſes Lokal beſichtigt 
haben, ſind der Anſicht, daß daſſelbe 
ſchon jeizt den geſtellten Anforderun— 
gen entſpricht, haben aber verlangt, 
daß die Geſchäftsleitung des Hauſes 
genaue Pläne deſſelben der Theater— 
Kommiſſion einreiche, damit dieſe auch 

wiſſe, woraufhin ſie die Erlaubniß 
zur Wiedereröffnung ertheilt. 

| Wie Architekt Beaumont erklärt, ift 

aud) das People's Theater auf ber 

Weſtſeite jetzt volllommen zweckmäßig 

eingerichtet. Die Gallerie iſt heraus— 
genommen worden, auf dem Balkon 
und im Parkett hat man viele Sitze 
anders vertheilt, und es ſind Ausgänge 
nach der Van Buren und der Leavitt 
Str., ſowie nach einer anſtoßenden 
Gaſſe vorhanden. Die Kommiſſion 
hält es zwar für rathſam, daß auch 
noch ein Ausgang nach einem benach— 
barten Hotelgebäude hergeſtellt werde, 
doch mag hierauf nicht beſtanden wer— 
den. 

Im „TIrocadero“ werden die Sitze 
und Gänge anders vertheilt werden 
müſſen, auch ſind an mehreren Aus— 
gängen noch Aenderungen vorzuneh— 
men. 


Der Polizeichef wies heute den neu 
ernannten Inſpektoren Shippy und 
Revere die vierte, bezw. die fünfte Po— 
lizeidiviſion zur Leitung an, das heißt: 
Inſpektor Shippy wird auf der Nord— 
ſeite und Inſpektor Revere wird auf 
der Nordweſtſeite das Kommando füh— 
ren. An Stelle Shippys übernimmt 
Kapitän Madden das Kommando in 
Englewood, und Kapitän Hayes wird 
der Nachfolger Maddens in der Be— 
zirkswache Hyde Park. 

Kapitän O'Brien geht an Stelle des 
Kapitän Hayes nach der Bezirkswache 
Woodlawn, Leutnant Backus, zumKa— 
pitän befördert, tritt an die Stelle des 
Kapitän O'Brien in der Bezirkswache 
an 22. Str. — Kapitän Clancy wird 
der Nachfolger Reveres in dem Vieh— 
hofsbezirk, und der zum Kapitän be— 
förderte John H. Collins wird Clan— 
ch's Nachfolger im Desplaines Str.⸗ 
Bezirk. 

In Form zweier 188, bezw. 168 
Druckſeiten ſtarken Bücher haben 
heute die Rechtsvertreter der Stadt 
beim Bundesrichter Großcup ih— 
re amendirte Antwort auf die 
von den Anwälten der Union 
Traction Co., bezw. deren Maſſever— 
waltung, anhängig gemachte Klage we— 
gen der angeblichen 9jährigen Wege— 
rechte eingereicht. Obgleich in der Ant⸗ 
wort auf alle in der Klage berührien 
Punkte eingegangen wird, halten die 
Rechtsvertreter der Stadt doch durch— 
weg an ihrem urſprünglichen Stand— 

punkte feſt, daß das Bundeskreisgericht 
kein zuſtändiger Gerichtshof ſei für die 
Erledigung der Streitfragen zwiſchen 
der Straßenbahn-Geſellſchaft und der 
Stadt. Ausgearbeitet haben Korpora— 
tionsanwalt Tolman und die Spezial⸗ 
anwälte David T. Watſon, John C. 
Mathis und Edwin Burritt Smith die 
Antwort, unterzeichnet iſt dieſelbe von 
| Mayor Harrifon und Herrn Tolman. 


Sn den beiden Antwortjchriften, von 
| denen fich eine gegen die Anfprüche ber 
Meitfeite- und die andere gegen bie ber 
Nordfeite = Gefelichaft richtet, ift das 
gefammte Material an Verordnungen, 
Stadtraths - Beſchlüſſen, Berichten 
und Gutachten enthalten, welches ſich 
im Laufe der Jahre über die 99 Jahre⸗ 
Frage angeſammelt hat. Von Anwalt 
MWatfon rührt ein Beitrag ber, durch 
welchen nah dem Dafürhalten von 
Tachleuten befonders der Anſpruch ber 
Nordfeite-Gejelihaft vollftändig zer- 
fihmettert wird. Das Gutachten, mel- 
ches der nachherige Richter Adams fei- 
ner Zeit als ftäbtifher Korporations- 
anmwalt zugunften der von den Stra- 
Geſellſchaften geltend 

prüche abgegeben hat, wird 
agebeantwor⸗ 


ſoll am 


handlung der Klage wird vor Richter 
Großcup am 1. März erfolgen. 

Die vorerwähnte Entdeckung des 
Herrn Watſon iſt von größter Trag— 
weite für den Fall, daß die 99 Jahre— 
Akte in letzter Inſtanz in dem Sinne 
aufrecht erhalten werden ſollte, wel— 
cher von den Straßenbahn =. Gejell- 
I&haften dafür beanfprudt wird. Nach 
diefer Entdedung mürde das befagte 
Gejeg die Nordjeite = Straßenbahn: 
Gejelihaft: in feiner Meife zu 
Ihügen vermögen, denn e3 be— 
zieht fich ausprüdli nur auf die 
Paragraphen 1 und 2 der Charter: 
Alte von 1858, während die Norbdjfeite- 
Straßenbahn = Gefelfchaft durch den 
Paragraphen 10 diefer Akte mit Kör- 
perichaftärechten begabt worden ift. — 
‚sm Uebrigen bleibe e3 dabei, daß durch 
die 99 Jahre: Akte nur die Lebensdauer 
der Straßenbahn =» Gefellfehaften ver 
längert worben ift, daß aber damit dıe 
Gerechtfame, melche die Gefellichaften 
im Laufe der Zeit von der Stadt er- 
langten, damit nicht da3 Mindefte zu 
tun haben. 

Sn den Konferenz-Verfammlungen, 
welche heute die Geiftlichen ‚ver Bapti- 
ten und der Methodiften-Gemeinden 
abhielten, ſprachen Vertreter der 
Feuerwehr vor mit der Bitte um Un— 
terſtützung ihrer an den Stadtrath ge— 
richteten Forderung, daß ihnen in je 
24 Stunden 12 Stunden freie Zeit zu— 
geſtanden werden möge, ſtatt nur 5 
Stunden freie Zeit in 48 Stunden, wie 
es jetzt der Fall iſt. Den Geiſtlichen 
war dieſer Sachverhalt gänzlich neu. 
Sie haben ſich willens erklärt, für die 
Forderung der Feuerwehr einzutreten. 


— — — 
Vor einem hoheren Richter. 


Ein des Mordes Angeklagter inzwiſchen ge— 
ſtorben. 

Als heute der Fall des, des Mordes 
angeklagten, John Callahan vor Rich— 
ter Brown zum Aufruf gelangte, ſtellte 
es ſich heraus, daß der Angeklagte ge— 
ſtorben iſt. Er war bezichtigt, am 16 
September 1900 im Verein mit einem 
gewiſſen John Cunningham in einer, 
hinter dem Kenſington-Hotel an State 
Str. gelegenen, Gaſſe einen gewiſſen 
John Hartman im Verlauf eines 
Streites erſchlagen zu haben. Cun— 
ningham ſoll zur Zeit eine Freiheits— 
ſtrafe in der Bridewell verbüßen. Har— 
ry A. Taylor und Patrick Kane, die 
gleichfalls der Beihilfe angeklagt wa— 
ren, wußten ſich ihrer Verhaftung zu 
entziehen. In einem früheren Prozeſſe 
wurden Cunningham und Callahan 
des Todtſchlags überführt. Sie appel— 
lirten an das Staats-Obergericht, 
welches das Urtheil umſtieß. 

Die Anklage wurde auf Erſuchen 
des Hilfsſtaatsanwalt David niederge— 
ſchlagen. 


—— 
Gemaßregelt. 


Der Anwalt H. J. Phillips und ein. 


gewiſſer Sjelander, 155 Townsend 
Str., wurden heute von Richter Chy— 
traus in das Countygefängniß ge— 
ſchickt, weil ſie in eine höchſt verdächti— 
gen Bürgſchaftsangelegenheit verwickelt 
ſein ſollen. Es handelt ſich um die 
Amtsbürgſchaft des Konſtablers Tho— 
mas Lynch. Sjelander ſoll ſich angeb— 
lich für Charles Engberg, 1534 Buck— 
ingham Place, ausgegeben und als ſol— 
cher als Bürge angenommen worden 
ſein. Engberg hat nicht unbedeutenden 
Grundbeſitz und wußte angeblich von 
der ganzen Geſchichte kein Wort, bis ſie 
ruchbar wurde. 


—— ee — 
Berdädtige Burfchen. 


Zei junge Leute, die heute früh vor 
der Wirthihaft von F. Vandia, Nr. 
4109 Afhland Xpoe, umberlungerten, 
murden auf allgemeine Verbadhts- 
gründe Hin verhaftet. In der Be- 
zirfäwache auf den Viehhöfen gaben 
fie an, Zuca3 Dulaha, 18 Jahre alt, 
und Wafal Wafincet, 20 Jahre alt, 
zu fein. In ihrem Befit murben ein 
Revolver und ein Tobtfchläger gefun- 
den. Später wurden fie dem Richter 
Tiggerald vorgeführt, der ihr Verhör 
auf den 10. Februar verfhob und fie 
big dahin unter $1000 Bürgfchaft 
ſtellte. 


— — — 
Schwer verletzt. 


Ein von Daniel Berkley gelenkter 
Bierwagen ſtieß heute an der 47. Str. 
mit einer Lokomotive der Pittsburg, 
Fort Wayne de Chicago-Bahn zuſam⸗ 
men. Der Wagen wurde zerſplittert, 
die Pferde riſſen ſich los und ſtürmten 
dabvon, wurden aber eingefangen, nach— 
dem ſie eine kurze Strecke zurückgelegt 
hatten. Berkley war auf das Pflaſter 
geſchleudert worden. Er erlitt einen 
Bruch des linken Armes und wurde in⸗ 
nerlich verletzt. Man ſchaffte ihn nach 
dem Mercy-Hofpital. 

— — — 


Unter dem Sammer. 

Auf Befehl von Fichter Kohljaat 
merben bie großen Holzhöfe ber ver- 
frachten George E. White Compann, 
Nr. 442 W. Late Str., deren Anlage 
fich feit drei Wochen in ben Händen :t- 
ne8 Maffeverwalters befinden, am 4. 
Februar von dem „ultionator ©. 2. 
MWinternig in öffentlicher Auktion 
meiftbietend verfieigert werben. 


* Im Kreiögericht ift heute von ber 
Parkbehörbe der Sübfeite ein Enteig- 
nungs⸗ Verfahren angeſtrengt worden 
—— Erlangung von 19 Ader u. 


in. ber bon South 
Dan — die in einen 
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Anzeigen.: 


| Sotgenfeiwerer Sufammenftof 


Ein Bahnangeftellter getötet, 
mehrere Pafjagiere jhwer verlegt. 


Schwerer Unfall. 


Der Anwalt Kimball Young das Opfer.— 
vier Harlemer Feuerwehrleute verun— 
glüt.— Sufammenfttoß eines Kabelbahn- 
zuges mit einer Trolleycar. 


Bor dem Union-Bahnhof, an Adams 
Str. und dem $zluffe, ftieß heute Vor- 
mittag gegen neun Uhr ein von oliet 
einlaufender Perfonenzug der Chicago 
& Alton-Bahn mit einem zur Abfahrt 
bereiten Perfonenzuge der Chicago, 
Burlington & Duinch = Bahn zufam- 
men. Bei diefer Gelegenheit wurde ein 
Angeftellter der Bahn auf der Stelle 
getödtet und ein Paffagier lebensge- 
fährlich verlekt, während andere Fahr— 
gäfte mit verhältnigmäßig leichtener- 
legungen daponftamen. 

Der Zufammenftoß wird dem Um: 
ftand zugejchrieben, daß ein Geleije 
bon mehreren Zügen benußt wird, und 
der Lofomotivführer infolge einer 
Dampfmwolte den haltenden Zug nicht 
rechtzeitig jah. 

Getödtet wurde: 

F. D. Wells, Weichenfteller, Nr. 950 
©. Spaulding Ave; murbe zwijchen 
der Zofomotive und den Waggons zer- 
malmt. Seine Leiche ift nad Shel- 
don3 Beftattungsgeihäft, Nr. 239 W. 
Madifon Str., geichafft worden. 

Die Verunglüdten find: , 

PB. €. Haley, ein Anwalt von Soliet, 
wurde in einem Waggon des Yuges ber 
Alton = Bahn zu Boden geichleubert, 
erlitt einen Bruch des Schlüffelbeins 
und wurde mahrfcheinlih auch inner- 
lich verlegt. Er befindet fich in feinem 
Hiefigen Gefchäftszimmer im rauen 
tempel in ärztlicher Behandlung. 

Fıl. Margaret Haley, feine Tochter, 
wurde von ihrem Sit; gefchleudert und 
erlitt fchwer: Hautabfhürfungen. Sie 
begleitete ihren Water nach dejjen Ge- 
ſchäftszimmer. 

Frl. Elizabeth Ryan, Freundin des 
Frl. Haley, Joliet, wurde gleichfalls 
zu Boden geſchleudert und erlitt ſchwe— 
re Hautabſchürfungen. Befindet ſich 
bei Frl. Haley. 

John W. Nadelhoffer, Joliet, ein 
von der Abwaſſerbehörde in Will 
Counth beſchäftigter Signalwärter, 
wurde niedergeſchleudert und verlor 
das Bewußtſein, erholte ſich aber ſpä— 
ter. 

Der Zug der Chicago, Burlington & 
Quincy-Bahn ſtand auf dem Geleiſe 
Nr. 10, am Nordende der Einfahrts— 
halle. Die losgelöſte Lokomotive ſtand 
wenige Fuß ſüdlich. Der Lokomotiv— 
führer prüfte die Dampf- und Luft— 
bremſe und der entweichende Dampf 
hüllte die Lokomotive wie in eine 
Wolke ein. Der Weichenſteller Wells 
ſtand zwiſchen der Lokomotive und dem 
erſten Waggon, bereit, die Kuppelung 
anzulegen, als der Zug der Chicago & 
Alton-Bahn mit einer Minute Ver— 
ſpätung langſam einlief. Sein Loko— 
motivführer ſah nicht die in Dampf 
gehüllte Lokomotive des haltenden Zu— 
ges, bis der Zuſammenprall erfolgte. 
Die Paſſagiere des einlaufenden Zu— 
ges wurden wie Kraut und Rüben 
durcheinander gerüttelt; die des ande— 
ren Zuges empfanden den Anprall 
kaum, da die Lokomotive, wie erwähnt, 
nicht dem Zuge angehängt war. 

Die Polizei wurde benachrichtigt. 
Nachdem die Verwundeten fortgeſchafft 
waren, wurden die arg beſchädigten 
Lokomotiven von einer anderen Loko— 
motive außeinander gezogen. Da ent- 
dedte man Wells unter dem Tender der 
Zofomotive der Chicago, Burlington 
& QDuincy-Bahn. Er lebte noch, ftarb 
aber wenige Minuten [päter auf dem 
Bahnfteig, ehe noch ein Arzt zur Stelle 
mar. Seine Leiche murde nad) dem Be- 
ftattungsgefchäft aefchafft. 

Die auf dem Bahnhof bejchäftigten 
Eifenbahnbeamten mweigerten fich, ir- 
gend welche Ausfunft über den Zufam- 
menstoß zu geben. Wie verlautet, mur- 
de eine Unzahl leichtverlegter Pafla- 
giere in Drofchken fortgefchafft, ehe die 
Polizei no) an der Unfallsftätte er- 
ſchienen war. 

Wie ſpäter ermittelt wurde, war 
Daniel Burns der Lokomotivführer, 
und Edward Frenſh der Schaffner des 
Zuges der Alton-Bahn. Die Loko— 
motive des anderen Zuges wurde von 
dem Führer W. Kaiſer und dem Heizer 
Walter Kenzie bedient. Keiner der 
Zugbedienſteten wurden verletzt. 

Der Schlauchwagen der Harlemer 
Feuerwehr, welcher geſtern Vormittag 
einer von Harlem Ave. und Marengo 
Str. erlaſſenen Falſchmeldung Folge 
leiſtete, kippte an Randolph Str. und 
Circle Ave. um, bei melcher Gelegen- 
beit die aus vier Köpfen beitehende Be- 
dienung&mannjchaft mehr oder minder 
fhwere Berlegungen erlitt. Qubor 
mar er fhon an Marengo und Ran: 
dolph Str. umgelippt, ohne daß einer 
der Feuerwehrleute Schaden genommen 


hätte. 

Die Verunglückten ſind: 

Emil Hinzenſtern, Nr. 107 Elm 
Straße, Schlauhführer; Iebensgefähr- 
lich ie 

Bin. Bi ;, Nr. 136. Elm Str.; lin: 


Dietrich Pr. 27 ©. Elgin 


Ave.; leichte Verlegungen im Gefiht 
und an den Hänben. 

Chris. Leiderer, Schäbeltrunde, 

Auf der Fahrt nach der vermeint- 
Iihen Brandftätte begriffen, rollte der 
Schlauhmagen cn Marengo und Ran 
bolyh Str. in einen Graben. Er murs 
de von der unverlegt davongefommes 
nen Bedienungsmannichaft herausge- 
zogen. Kaum mar die Yyahrt fortge- 
fet, als die Pferde fcheuten und durch— 
brannten. An Randolph Str. und 
Circle Une. fuhr der Schlauhmwagen 
gegen einen PBrellftein und fippte um. 

Hinzenitern fand Aufnahme im 
Phoenir-Hofpital, wo feftgeftellt mur= 
be, daß er einen Schäbelbrud, einen 
Bruch der rechtenSchulter und Verletz⸗ 
ungen am Rückgrat erlitten hatte. Sein 
Zuſtand wird als nahezu hoffnungs— 
los bezeichnet. Die übrigen Verun— 
glückten begaben ſich, nachdem ihre 
Wunden in einer Apotheke verbunden 
worden waren, nach Hauſe. 


An Milwaukee und Aſhland Avbe. 
ſtieß geſtern ein Kabelbahnzug mit ei— 
ner Trolleycar zuſammen. Vier Per— 
ſonen wurden den Angaben der Polizei 
gemäß verletzt, doch glaubt man, daß 
die Zahl der Verunglückten eine grö— 
ßere iſt. Die Cars waren überfüllt, 
und der Paſſagiere bemächtigte ſich 
hochgradige Aufregung. 

Dem Polizeibericht gemäß veruns 
glückten: 

Stanley Conak, 
Ave.; 
Hand. 


Logan Rent, Nr. 638 N. Humbolbt 
Str; Schnittwunden und Hautabs 
fhürfungen. 

Emil Solan, Nr. 375 W. Dipifion 
Str.; Hautabfhürfungen. 

Yrau Louife Villiams, Nr. 291 
Hermitage Xoe.; PVerlegungen am 
Kopfe. 

Der Greifmagen fomwohl als aud bie 
Trollegcar mwurden ara bejchäbigt. 
Man muthmakt, dak IchlünfrigeScht- 
nen den Zujfammenitoß verurjadten, 

Ein von John erg, Nr. 957 18. 
Place, gelenttes Fuhrmwerf ftieß geftern 
an Wood Str. mit einer 21. Str.-Car 
zufammen. Der Roffelenter faufte auf 
das Pflafter, brach die rechte Hüfte 
und murde innerlich verlekt. 

Beim Abfpringen von einem State 
Str.Kabelbahnauge an der 59. Str.! 
glitt geitern Frl. M. Mepyers,. Mil- 
maufee, aus, fiel ınd erlitt einen&chä- 
belbrud. Sie fand Aufnahme fıı 
Englewood Union-Hoſpital. Tr 

Luke M'Padden, Nr. 5541 Drerel 
Ave., glitt beim Verſuche, an Jackſon 
Blod. einen in Fahrt befindlichenStra= 
Benbahnmwagen „er Cottage Grove 
Uve.-Linie zu erklimmen, aus, fiel und 
erlitt Verlegungen, die feine Ueberfüh- 
tung nah dem Samariter = Hofpital 
nothmendig machten. 

Kimball Young, ein befannter jun- 
ger Anwalt und Grundeigenthums- 
händler, der mit feiner Schiwefter, 
Frl. Ella Young, im Plaza:Hotel, N. 
Elurt Str., und NorthAlve., wohnt, er ” 
litt heute früh um halb ein Uhr einen = 
Unfall, der ihm mahrfcheinlich das Le 
ben fojten wird. 

Er befand fi, auf der Heimfahrt 
begriffen, auf dem Greifiwagen eines 
Kabelbahnzuges der N. Clark Str.- 
Linie. An Elm Str. fette fich der Zug 
mit einem fo jähen Rud in Bewegung, 
daß Young über das hintere Schuß: 
brett de3 Greifmwagens fiel. Er wurde 
bom Berfonenmwagen erfaßt und eima 
50 Fuß meit mitgezerrt, ehe e3 gelang, 
ven Straßenbahnzug zum Halten zu 
bringen. Um den Verunglüdten ber= 
borzuzerren, mußte die Car gehoben 
werden. Der Ohnmädhtige wurde nah 
einer Apothefe an Elarf und Divifion 
Str. und von bort mittel Ambulanz 
nah dem Paſſavant-Hoſpital ges 
Thafft. Er hat außer einem Bruch bes 
rechten Beines zmei Schäbelmunben, 
fmere Hautabfhürfungen und wahr 
Tcheinlich auch einen Schäbelbrucd er= 
litten; außerbein murbe er innerlich 
verlegt. 

Seine Schmweiter murbe dur) bie 
Kunde von dem ihn betroffenen Unfall 
vollftändig niebergejchmettert. Als fie 
fich einigermaßen erholt hatte, eilte fie 
nach dem Hofpital, murbe aber nicht 
zugelaffen, ba er fich zur Zeit auf dem 
Dperationstijche befand. 

Sames MeGuirk, ein Bolizift derdes 


Nr. 261 Center 
Verlegungen an der reiten 


zirkswache an Harrifon Str., erlitt ges 


ftern Nachmittag an Harrifon und 
Clarf Str. beim Abfpringen von einer 
Wentworth Avbe.Car einen Bruch des 
rechten Knöchels. Tr 
Während Anton Smelfa, 25 Jahre 7 
alt, wohnhaft Nr. 48 W. 18. el ee 


gejtern Nachmittag in Willow Springs : % 


dem eblen Waibmerf oblag, entlub fi 
feine Büchfe. Die Ladung drang ihn 
in daß rechte Bein, Diefes mirb mög» 
licherweife amputirt werben müflen. 
Der Berunalüdte fand Aufnahme im 


County⸗Hoſpital. 


———— 
Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Geute Abend y nde 
Pemölttheit, morgen le'hted Schneegeftäher, en» 
de Quftwärme, Minimumtemperatur heute ‘5 
bis 10 Grad über Null, Un Stärke zunchmenber 
Sübmwind. 

Ylinoi® und n 
Abend und Dienftag, am — mob 
iheinlih Echnergeftöber im nöcblihen , — 
dende Luftwarme, an Starte zunehmender ee. 

— —S— beat üben, 
wa ht ſchern neeg ER 
Steigende Luftwärme, an Stärke zunehmender : 
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ndiena: Theilmeife bemäike Heute = 


und übernädtig. 
= Ar Nachmittags in Kairo abgefahren, 


F - und 
wichſte ihm die Stiefel. 


dad 


RK: mebr gefährlich! 
J Er nach welcher Seite hin ich fpazie= 


kupitän Simic. 
Erzählung von Karl Herold. 
(4. Sortfehung.) 
V, Kapitel. 

Dftavia überlegte, ald es 
li hell geworden war, ob ſie ſich 
un ſofort weiß kleiden ſolle, oder ob 
erathener ſei, erſt eins der alten 
arzen Koſtüme anzuziehen und 
> dann Füt die feierliche Unterredung 
mit dem Kapitän, die fie entjchieben 
E te ewillt mat, das Kleid 
ein. te fam jeboch zu der 
zeugung, daß das erjtere bas 
fiere fei; e3 follte nicht ausjehen, ala 
fie fich jeinetwegen ertra bemüht 
£, und jo padte fie denn fofort die 
ttönd mit den meihen Toiletten aus. 
n war noch ein Elciner Zweifel be= 
üglich der fhimarzen Schärpe zu über- 
Winden; follte fie die von Seidentrepp 
ober die Moiregarnitur nehmen? Gie 
= entjchieb fi für die Iehtere. Im mei- 
N Kleid, mit den Tchmarzen Moire- 
dern und etwas rother Schminte 
f den Wangen jah die Trauer fchon 
reiht verwafchen aus. Die Schminte 
mar entjchieden nothmwendig, darüber 
war fie ji) fofort flar, als fte in den 
E Spiegel jah, denn fie war jehr bla 
Gie war um fünf 


i 


ben 
auf 


er Hegen Morgen in Suez angefom= 
men und hatte im Zug nicht eine Vier- 
an ſchlafen können. 

s mit Herren beſetzt geweſen, jenem 
jeltfamen internationalen Herren— 
reifepublitum, das in feinen Toiletten 
eine meriwürbige Mifchung von auf- 
fallendet Cleganz mit abgerifjener 
Schhabigkeit zeigt, jo da man nicht 
= genau wei, jo man fie für Grafen 
ober Sammer Halten. Und von all 
- diefen Herren Hatte nicht einer auf 
Riff Oktaviad zarte Weiblichkeit 
Küdficht genommen, fondern fie hatten 
ji jofort auf den Bänfen lang hin- 
geitredt, hatte in unfchiclichiter Weile 
Nöde, Weiten und Stiefel ausgezogen 
und -mit ihren Unmajfen von Gepäd 


E Mille derartig belegt, daß Miffis Ofta- 


via jchlieglich froh war, als fie einen 


e Giäplaf hatte, obwohl er unbequem 


‚babe: war, denn ihre fünfzehn Padete 
batten zum Theil auch noch auf der 
Sant üntergebraht merden müflen. 
f Und im Hotel war fie ja auch nicht 
mehr zum Schlafen gefommen. Gie 
legte aljo da3 meihe Kleid an und 
eimad Roth auf und ging hinaus auf 
die Veranda. 


2 Dort faß der Uebelthäter jchon am 
ru, und in feiner unmittelbarften 
Nähe natürlich das blonde Fräulein. 
Der Kapitän hatte fih an diefem Tag 
bejönder3 fein hergerichtet. Jim Gegen- 
job au ben lebten Tagen, an denen er 
n einem ziemlich ſchäbigen Zivilanzug 
berümgelaufen war, trug er eine faft 
neue Uniform, und auf den breiten 
Umſchlägen des dunkelblauen Jacketts 
Wnglen die goldgeſtickten Anker, mit 
den Initialen daneben. Die Beine 
hatte er nachläſſig von ſich geſtreckt, 
ein ſchmieriger Araberjunge 


Miſſis Oktavia fand es ſehr unzart, 
räulein Bogena während dieſer 
Prozedur neben dem Kapitän ſitzen 
blieb, als ob ſie zu ihm gehöre, und 
ſie hielt es für ihre Pflicht, Jabine 


darauf aufmerffam zu machen. 


„Wollen Sie fih au die Schuhe 
- zeinigen lafjen, Mit Bogena?“ fragte 


ſpitz. 
Fräulein Jabine ſteckte unter dem 
Saume ihrer duftigen, hellen Toilette 


die braunen Schuhe hervor und ſagte 
lachend: „Nein, das wäre denn doc 


er Berihwendbung!" Sie alänzten aud 
Ein tabellofer Reinheit, fein Stäubchen 
- Bar daran zu jehen. „Aber ich mirte 
ebenfo wie der Herr Kapitän auf den 
e Moörgentaffee. Das wird ja übrigens 
uch hr Fall fein!” 
sh Habe erjt noch eine Bejorgung 
zu machen,” jagte Mijfis Dftapia fpit. 
Se worte nicht zufehen, mie das 
ulein fd angelegentlich fich mit dem 


Er: tän unterhielt. 


Als Mijfis Dftapia nach einer hal- 


= ben Stunde von ihrem impropifirten 
Spaziergang burdh bie Straßen von 


Sur zurüdkehrte, traf fie Fräulein 
— f dem Trottoir vor dem 
Solel ſtehend, einen großen weißen 
hdenſchirm über ihrem breiten 
te aufgeſpannt haltend und 


BT nad beiben Ceiten hin 
Iugend 


Auf wer warten Sie denn?" fragte 
die Englänberin. „Pielleicht auf den 
Kapitän?” 
Sabine lachte Teife auf. „Nein, auf 
ben warte ich nicht. Der ijt mir gar 
Ich überlege 


zen geben fol.“ Dann, mit plöglichem 
Enthluß, wandte fie ih um, grüßte 
und in der Richtung nad) dem 
Bi e babon. 
arke Oktavia ſchritt in die Ve— 
tanba Binein, an dem Kapitän bor= 
ber angelegentlih in ben dort 
einem Tijch ausliegenden Sciff- 
ofpelten und Reklamezeitun⸗ 
Aubirte, und ging nach ihrem Zim- 
/ n fam fie wieber zurüd und 


ſich das erſte Frühſtück ſerviren. 
inige Ben, ben Kapitän zu 
BE eine Unterhaltung zu bringen, Jchlu= 
gen fehl. Direkt anreden wollte jte ihn 
micht, fie mußte boch immer noch die 
Befräntte von lehter Nacht her fpielen, 
auf * indireften Manöver 


er nich 
te Dame 309 das Yrühftüd fehr, 
bie Länge, e3 gab ihr erwünfchte 
inenbeit, in der Nähe des Kapitäng 
leiben. Dann, als fie jah, daf er 
bio murbe, in den Drudfachen 
hie und nichts finden fonnte, 
Abn noch intereffirte, begann fie 
6 zu beeilen. Er war —— 
nd battı am auf und ab gehend, 
e Mialate und die jchauberhaft ftei« 
lichen Anfichten, die ein Maler 
wem unerfindlichen Grunde ba 


E3 mar. 


Miffis Oktavia erhob fich mit gemeffe- 
ner Bewegung und, that einen Schritt 
auf ihn zu. 

„Herr Kapitän,” fagte fie ernft, 
„falls Sie heute einige Minuten für 
mich übrig haben, möchte ich etwas mit 
Ihnen befprechen.“ 

E3 mar ein fo tragifcher, unbeil- 
brohender Ton, in dem fie |prach, daß 
Simic eigentlich hätte betroffen und 
ahnungsvoll werden müſſen, indes 
ſchien ihm der Ernſt der Lage völlig zu 
entgehen, denn er ſagte freundlich: 
„Iſt's ſehr eilig, Miſſis Fitz Gerald, 
oder darf ich mir erſt die Zigaretten, 
um bie ich mich eben auf den Weg ge- 
macht habe, holen? ch hab’ garnichts 
mehr zu rauchen?!“ 

Die Dame verfteinerte fall. „Die 
Zigaretten find natürlich michtiger,“ 
fagte fie mit vernichtender Verachtung. 
„Alfo auf fpäter!” Und fie wandte fich 
und ging davon. 

Sima Simic fah ihr einen Augen 
bli erftaunt nad), dann machte er eine 
Handbemwegung, die ein fomifches Ent- 
fegen ausdrüdte, und über fein Gefiht 
lief ein joviales Lächeln. „Na, wenn 
bie denkt, ich bin auf ihre Unter- 
redungen fehr gefpannt, fo irrt fie fich 
pollfommen,“ murmelte er vergnügt. 

Draußen ging ‘er nach der Ceite, 
nach) der er Zabine hatte verfchwinden 
fehen, faufte fich beim nächften Händ- 
ler die Zigaretten und jchritt dann 
meiter, dem Ende der Stadt zu. Er 
dachte offenbar jchon gar nicht mehr 
an bie ihm von Miffis Dftapia Dro= 
bende Gefahr. 

Die Straßen gingen zu Ende, die 
Häufer wurden jeltener, hie und da 
ftand ein Gemäuer, von dem man nicht 
reht mußte, follte e3 etwas merden 
ober war e3 etwas geweſen. Zudring— 
fihe Ejeltreiber hatten den Kapitän 
beläjtigt, obgleich fie eigentlich fürchten 
mußten, daß fein Gemicht dem Ihiere 
mehr Schaden zufüge, al3 das geringe 
Entaelt vertrüge, er hatte fie aber alle 
glücklich von fich abgefhüttelt bi3 auf 
einen, der durchaus nicht abließ und 


mit feinem Ihier neben ihm her lief. | 


„Mifter,“ fjagte er in jeinem aus 
verſchiedenen Sprachen zuſammen— 
geſetzten Kauderwelſch, „ſetz Dich auf, 
iſt gutes Eſel, Bismarck-Eſel!“ 

Der Kapitän ſchritt weiter, ohne ſich 
um den Jungen zu kümmern. 

„Miſter, weshalb willſt Du laufen?“ 
fragte der wieder. „Es iſt heiß, und 
weit zum Meer hinüber!“ 

Simic kümmerte ſich noch immer 
nicht um den Jungen. Dann fiel ihm 
aber doch plößlich etwas ein. „Haſt 
Du nicht eine Dame geſehen, eine 
Dame im weißen Kleid?“ 

Der Junge nickte. „Eiva! Da drü— 
ben geht ſie!“ Und er zeigte mit der 
Hand hinaus an den Strand des Mee— 
res, wo ſich vom dunkeln Blau des 
Waſſers eine helle Geſtalt abhob. 
Dann fuhr die Hand herüber nach 
Simic, und der Bengel fügte hinzu: 
„Backſchiſch!“ 

Der Kapitän gab ihm einen Piaſter. 
„Die Dame iſt gelaufen?“ 

„Die Dame iſt gelaufen, hat nicht 
haben wollen gutes Eſel, Bismarck— 
Eſel!“ 

„Leg ſchnell einen Damenſattel auf 
und komm mir nach!“ befahl Simic. 
„Aber ſchnell!“ 

Der Junge jagte mit ſeinem Eſel in 
Haſt nach der Stadt zurück, während 
Simic weiter ſchritt. Vor ihm lag 
eine weite, helle, ebene Uferfläche, auf 
der die heißen Sonnenſtrahlen zitter— 
ten. Die Luft tanzte vor ſeinen 
Augen. Zur Seite lagen hie und da 
große Muſcheln, alle beſchädigt und 
zerbrochen, oder Stücke weißgrauer 
Korallen. Draußen glänzte das Meer. 
Es iſt von einem tiefen, ſatten Blau, 
von einem Blau, das man ſonſt nur 
im Traum auf Märchenfeen geſchaut 
zu haben meint. Auf der afrika— 
niſchen Seite ſteigen, dem Meere ent⸗ 
lang, die ſteilen Höhen des Ataka— 
Gebirges empor und ſchimmern in 
bleichem Gelb, während ſich auf der 
aſiatiſchen Seite jenſeits der blaſſen, 
fern im Duft verlaufenden Strand— 
wüſte der Sinai-Halbinſel die Höhen— 
züge der Tiehkette zeigen, hinter denen 
die troſtloſen Einſamkeilen des ſtei— 
nigen Arabien ſich bergen. 

Simic wanderte rüſtig weiter dem 
Meere zu und jener fernen, weißen Ge— 
ſtalt, die allmählich wuchs und in der 
er jetzt ſchon eine europäiſch gekleidete 
Dame erkennen konnte. Dann hörte 
er hinter ſich ein Schreien und Trap— 
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pen, ber Junge mit dem Efel tam ihm 
nadjgejprengt. Sie blieben nun ein- 
ander zur Geite, und Mährenb bas 
fchöne, hellgraue Thier zierlich daneben 
troddelte, näherten fie ſich ſchnell dem 
Ufer. Der bisher harte, fandige Bo⸗ 
den murbe mei, jever Tritt begann 
fi darin abzudrüden:. Der Kapitän 
fam bereit3 zu der Weberzeugung, daß 
es jehr unflug von Fräulein Bogena 
fei, in diefem naffen Sande, herum» 
zulaufen. Er fah ni auch, mie fie 
mit der einen Hand bas FKleib auf» 
nahm, während die andere ben Son= 
nenſchirm bielt, und tie fie norfichtig 
jeven Schritt, den fie that, etft prüfte, 
um dann doch mieber in den meichen 
Boden einzufinten. 

„Bleiben Sie doch ftehen, Fräulein,” 
tief er ihr- hinüber, „ich Habe Jhnen 
einen Ejel zum Reiten mitgebracht!" 

Kabine that, wie er ihr geheiken. 
Einige Minuten nod, und Gima 
Simie reichte ihr die Hand. 


(Fortfegung folgt.) 
— — 
Das Blut der Bonapartes., 


Der Tod der Prinzeffin Mathilde 
Ientt von Neuem die Aufmerffamfeit 
auf die Familie Bonaparte. Das 
mechjelpole Schidfal, das fie zweimal 
innerhalb eihes halben Jahrhunderts 
auf die höchften Höhen des jozialen 
Dafeins führte und um den SKaifer- 
thron Frankreichs ſchaarte, iſt ihnen 
nicht treu geblieben und hat in ſeiner 
Untreue die einzelnen Mitglieder der 
Familie auch ſehr verſchieden bedacht. 
Von Napoleons des Großen ſieben 
Geſchwiſtern lebte, als Prinz Louis 
Napoleon Bonaparte, der Dritte, aber 
allein noch überlebende Sohn ſeines 
zweitjüngeren Bruders Louis, des 
ehemaligen Königs von Holland, durch 
den Staatsſtreich vom 2. Dezember 
1852 den Thron der Napoleoniden 
wieder aufrichtete, nur noch der jüngſte 
Bruder Jérôme, ehemals König von 
Weſtfalen, dann Fürſt von Montfort. 
Er war in erſter Ehe vermählt gewe— 
ſen mit der Amerikanerin Eliſa Pat— 
terſon aus Baltimore und aus dieſer 
Ehe war einSohn entfproffen, Jeröme 
Napoleon Bonaparte-Patterfon. Nas 
poleon I. löfte aber die Ehe ala ungil- 
tig auf und erfannte den Sohn e- 
römes hieraus nicht ala einen Bona- 
parte an. Xeröme PBatterfon, der ala 
Yarmer in Amerika lebte und fich mit 
Sujfanna Gay vermählte, hatte zmei 
Söhne, von denen der eine, Jeröme 
Bonaparte-Patterfon, ala 20jähriger 
Süngling nad) dem Staatzjtreich nad) 
Paris fam, um dort ala Entel Je 
röme Bonapartes fich bei feinen fai= 
ferlihden Verwandten zu melden und 
fein Glüd zu verfuchen. Alles was er 
erreichte, war, daß Napoleon IIL ihn 
in die frangöfifche Armee aufnahm, 
mo er ed bis zum Oberjten brachte, 
und ihm geftattete, zu feinem Namen 
Patterfon aud) den Namen Bonaparte 
zu führen, aber ohne mweitere bürger- 
lich-rechtliche Folgen. Er ftarb 1893. 
Sein Sohn ijt der in Baltimore Ie- 
bende Rechtsanwalt und MBolitiker 
Charles Y. Bonaparte, der, nachdem 
er im legten Jahre im Auftrage Roo- 
fevelt3 einen Theil der Boftjtandale 
aufgeflärt und dann die Unterfuhung 
des Landverkaufſkandals im India— 
ner⸗Territorium geführt hat, vielleicht 
noch eine größere Rolle im politiſchen 
Leben der Union zu ſpielen berufen iſt. 
Serömes Enfel aus ſeiner zweiten 
Ehe mit Katharina von Württemberg 
ſind bekanntlich der Prinz Viktor Na— 
poleon, auf den nach dem Tode des 
Sohnes Napoleon III, die Prätenden- 
tenrechte der Yyamilie übergegangen 
find, und Prinz Louis Napoleon, ruf» 
fer Brigadegeneral. Bon ihnen ifi 
legterer unverbeiratbet; der PBräten- 
ent lebt in morganatifcher Ehe mit 
einer ehemaligen Tänzerin, die, tie 
mean jcat, ihm fchon fünf Kinder ge- 
keren bet. Schwerlich werden fie den 
Namen Bonaparte tragen ober als 
Bonapartes anerfannt erben. 
Schmeiter der beiden Prinzen ift bie 
Prinzeffin Marie Lätitia, 1888 ver- 
mählt mit dem 1890 gejtorbenen Ser- 
309g bon Xofta, dem Bruder Stönig 
Humbert3 und Onfel des jeßigen Kö- 
nigs von Jtalien. In dem einzigen 
Sohne, dem Prinzen Humbert, Gra— 
fen von Salemi, tollt das Blut J6ro- 
mes jet auf italienifcher Geite im 
Houfe Sapoyen, wie umgefehrt durch 
ihre Mutter, die Prinzeffin Klothilde, 
Tochter König Viktor Emanuels IL, 
da2 Blut des Haufes Sapoyen in ben 
Udern feiner Entel fließt. 

Zahlreicher, aber nicht fo glüdlich in 
bet Bchauptung naher verwandtfchaft- 
licher Beziehungen zu regierendenfFürs 
jtenhäufern Europas ift die Nachfom- 
menjchaft von Napoleons I, nachgebo- 
renen erjten Bruder Luzian Bona— 
parte, welche gegenüber der jüngeren 
Linie Nerömes die ältere Linie der 
Familie Bonaparte vertritt. Aus fei- 
ner Ehe mit der gefchiedenen Frau d28 
Mechfelagenten Jouberton, geb. Frl. 
de Bleshamps, ging eine ganze Schaar 
bon Kindern herbor, von benen ber äl- 
tefte Sohn Karl Luzian, Prinz von 
Canino, auß feiner Ehe mit feiner 
Koufine, der Prinzeffin Zenaide, Toch- 
ter des älteften Bruder Napoleon? J., 
Joſeph, Königs von Neapel, den 
Stammbaum ebenfalls wieder durch 
die Nachkommenſchaft von drei Söh— 
nen und fünf Töchtern erweiterte. Auch 
ſie drängten ſich an den glücklichen 
Vetter heran, dem es gelungen war, 
den Stern des Hauſes Bonaparte wie— 
der zu kaiſerlichem Glanze aufſtrahlen 
zu laſſen, um vön dieſem Glanze die 
nöthigen Strahlen in Geſtalt von al—⸗ 
lerhand Aemtern und kklingender 
Münze abzubekommen. Bon den 5 
Töchtern Luzians ging durch Verhei⸗ 
rathung das Blut derBonapartes über 
in bie Yamilien Rocca⸗Giovine, Pri⸗ 
moli-Campello, Gabrielli und Camba- 
cEr&d. Von den Söhnen ftarben kie 
beiden älteſten Joſeph undLuzian, letz⸗ 
terer als Kardinal und Kämmerer 
Pius IX, unverheirathet, Der dritte, 
Rapoleon, trat in bie frangöfifche Urs 
mee ein, vermählte fich mit 
seffin Ruspoli, und Napoleon 
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Züchter, von denen die eine, Brinzejlin 
Matia Bonaparte, mit ber, ;itglieni- 
fen Leuinant Ernico Gotii, die, ait- 


dere, Prinzeffin Cugenie Bonaparte,. 


nit Nopoleon Ney d’Eldingen, 
| Prince de la Mostwa, vermählt. ilt. 
| Diefe Linie des ältejten Sohnes it 
damit im Mannesftamm erlofchen. 
Ein jüngerer Sohn Luziand, Prinz 
Peter, vermählte ji) aber mit einem 
Fräulein Ruflin, und ihre Kinder find 
der durch feine anthröpplogifchen Gius 
dien befannte Prinz Roland Bona- 
parte und Prinzeffin Neanne, vers 
mäblte Marguife de Villeneupe, 
Prinz Roland Bonaparte hat aus 
feiner Ehe mit Tyräulein Blanc, der 
reichen Tochter des Spielpächterd bon 
Monaco, nur eine Tochter, die Prin> 
zeffin Marie. Mit ihm erlifcht Daher 
die ältere Linie Quztan Bonapartes 
vollftändig im Mannesftamme. Dage: 
gen fett jte fich in weiblicher Nachfol= 
e fort in feiner noch underheiratheten 
Sochter Prinzeffin Maria und ben 
fechs Kindern, drei Söhnen und eben- 
fo vielen Xöchtern ber Marquife de 
Villeneuve. Von ben Töchtern Quztans 
aus feiner Ehe mit Marie de Bles- 
Kamp verheirathete ich eine jüngere, 
Marie, mit bem Grafen Balentini. 
| Mehr aber als fie haben die ältere 
| Schwefter Kätitia, bie den englifchen 
Gefandten Th Wofe in Athen Heiras 
tbete, und ihre beiden Züchter burch 
ihr abenteuerliches Veben von fich re- 
den gemadt. Die eine, Marie, ver» 
mählte fich zuerft mit dem Grafen 
Friebrih von Solms, fpäter mit dem 
italienifhen Minijterpräjidenten Rat» 
tazzt und in britter € mit bem 
Epanier de Rute. Yhr durch politijche 
und literarifche Thätigteit viel bemeg- 
te3 Leben befchloß fie vor brei Jahren 
in Paris, mohin fie unter dem Sai- 
ferteich überfiebelte. Die andere Toch- 
ter Lätitiad, Wbelina, heirathete den 
befannten, in’ ale Händel Europas 
veriwidelten und nad) mittelalterlicher 
Landsknechtart heute Bier, morgen 
dort MWaffenbienfte nehmenden Gene: 
ral Zürr. 

Sn einer ganzen Reihe von Yyami- 
lien lebt endlich das Blut der Bona> 
parte noch durch die Schmweitern Na- 
poleons I. und ihrer Nahlominen fort. 
Seine ältefte Schwefter hatte einen 
Prinzen Bactiodhi gebeirathet, und, 
ihre Tochter Napoleone aus biefer 
Ehe vermählte fih mit einem Grafen 

 Camerata. Der Sohn, Graf Naps- 
leon Samerata, erfhoh fi 1863. Der 
Hofklatfeh brachte den Selbftmorb mit 
allerhand Verleumbungen gegen bie 
Kaiferin Eugenie in Verbindung. Die 
zweite mit einem Fürſten Borgbefe 
vermählte Schmwefter bed Kaifers, Ma: 
tie Pauline, ftarb finderlod. Die 
dritte Schtöefter, Karoline, Großher: 
zogin bon Berg und Kleve, Königin 
von Neapel, ift durch ihre Ehe mit 
chim Murat die Stammmutter 
biefes Haufes, die burch ihre Tochter 
Zätitia das bonapartiftifche Blut im 
die gräfliche Familie It von Bo» 
logna und burdh ihre Tochter Luife in 
chlecht der Gre 


einet Prin⸗ don Rabenna 


poleon III. gab ihm auch bereitwillig 
den ſeiner bonapartiſtiſchen Abſtam— 
mung gebührenden Titel und Rang 
zurück mitſammt einer Dotation von 2 
Million Franken für ihn ſelbſt und 
ebenſoviel für ſeine zum Katholizis— 
mus übergetretene Tochter Anna bei 
ihrer Verheirathung mit dem Herzog 
von Mouchy. Die ältere Tochter Lu— 
zians, die dem proteſtantiſchen Glau— 
ben ihrer Mutter treu blieb, vermähl— 
te ſich mit dem Baron Chaſſiron und 
nach deſſen Tode mit dem Engländer 
John Garden. Von Luzians drei 
Söhnen heirathete der älteſte, Joachim, 
eine Tochter aus der Familie Ber— 
thier, Fürſt von Wagram, der zweite, 
Achille, die mingreliſche Prinzeſſin 
Dadiani, der dritte, Louis Napoleon, 
ebenfalls eine Ruſſin, die verwittwete 
Fürſtin Orbeliani. 

Aus der Ehe Anna Murats mit dem 
Herzog von Mouchh entſproß nur ein 
Sohn, der 1000 verſtorbene Herzog 


Francois, ber aus feiner Ehe mit einer | 


du Bois de Eourval einen Sohn und 
eine Töchter Hinterläßt. Joachim Mu- 
rat hatte zwei Töchter, von denen bie 
ältere Gattin Giufeppes araccioli, 
Duca di Lavello, in Neapel wurde, die 
jüngere Prinzeffin Anna feit 1885 mit 
dem öfterreihifhen Minifter Grafen 
Soluhomsti verheirathet ift, und ei- 
nen Sohn, Yoahim, beifen Ehe mit 
einer Duchefje D’Elchingen bereit fie 
ben Kinder, jechs Knaben und ein 
Mädchen, entfprofien find, Das Haus 
der Murat3 ift alfo in geraber männ- 
licher Linie auf jehr Heften Füßen. 
Die Ehe der beiden jüngeren Brüder, 
Joachim Achill und Louis Napoleon, 
mit den beiden Ruſſinnen zählt eben— 
falls Kinder und Kindeskinder. Von 
den Geſchwiſtern Napoleons J. iſt auch 
ſeine jüngſte Schweſter Karoline die 
Ahnfrau, bon der aus das Blut der 
Bonapartes ſich in die zahlreichen 
Ausläufer verbreitet hat und fortlebt. 
Freilich große Erſcheinungen hat dies 
Blut weder hier noch in der männli— 
chen Linie wieder gezeitigt. Wie ein 
Meteor hatte ſich das Genie des erſten 
Napoleon über ſeine Zeit und ſeine 
Zeitgenoſſen erhoben. Wie ein Me— 
ſeor auch ging es dahin, in ſeinem ei⸗ 
genen Geſchlechte nur Zwerge und klei⸗ 
ne Geiſter der Welt hinterlaſſend. 
Selbſt von Napoleon III. äußerte einſt 
feine ebenfo geift- wie temperament- 
bolle Koufine, die verftorbene Prinzef- 
fin Mathilde, zu ihren Vertrauten, ben 
Goncourts: „Ih möchte ihm mahrhaf- 
tig ben Schädel einfchlagen, um zu fes 
ben, ob er überhaupt etwas darin hat.” 
Mie wird fie dann erft die andern ih- 
rer Familie beurtheilt haben, bie noch 
lange nicht an ihn hetanreichten! 


Zmmunifirung gegen Tuberfulofe 


Ueber die fehon furz berichteten Ver- 
fuche des Profeffors U, Möller-Belzig 
in Bezug auf bie Jmmunifirung gegen 
Zuberkulofe teilt bie Verliner „Na- 
ee folgende ausführlicheren 
Angaben mit! „Der birigirenbe Arzt 
ber KHeilftätte Welgig, Prof. Dr. U. 
Möller, bat fich befonbers daburd) ei- 
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Bazillen zum Gegenſtand ſeiner For⸗ | v. $. wieder normal, Von derſelben 
ſchungen machte. Unter ſäurefeſten Bagillenkultur, die er ſich zuleht einge— 


Bazillen verſteht man diejenigen Klein— 
lebeweſen, welche ſich in derſelben Weiſe 
wie der menſchliche Tuberkelbazillus 
färben laſſen, aber durch andere Ei⸗ 
genthümlichkeiten wieder von ihnen 
verſchieden ſind. Alle dieſe Bagzillen 
zeigen außer ihren ſäurefeſten Eigen— 
ſchaften auch noch dadurch eine gewiſſe 
Familienverwandtſchaft, daß das aus 
ihnen bereitete Tuberkulin nach der 
Einſpritzung bei Tuberkulöſen dieſel— 
ben Reaktionen, Fieber, örtliche Ent— 
zündung u. ſ. w. erzeugt, wie das aus 
den menſchlichen Tuberkelbazillen ge— 
wonnene Koch'ſche Tuberkulin. 

In einer ſoeben in der Zeitſchrift für 
Tuberkuloſe und Heilſtättenweſen er— 
ſchienenen Abhandlung „ Ueber abltive 
Immuniſirung gegen Tuberkuloſe“ be— 
richtet nun Prof. Möller über Ver— 
ſuche zur Schaffung eines Schutzes 

gegen die Tuberkuloſe, die er ſchon in 
Sahren mit ben fäurefeften Bazillen 
angeftellt hat. Unter biefen ragt am 
meiften. in Bezug -auf Gefabrloftigteit 
feiner Anwendung ber Bazilluß ber 
| Blindfchleichen = Tuberkulofe hervor. 
Als Blindſchleichen-Tuberkuloſe 


| 
| 
| 


de | Möller dagegen nimmt 


Iprigt Hatte, brachte er eine Dofis au 
aivei Meerfchmweinchen bei und beide 
wurden tuberfulös. Prof. Möller fat 
das Ergebniß feiner Verſuche und 
Selbſtinfektionen dahin zufſammen: 
„A. Möller konnte ſich, nachdem er ſich 
einmal ſubkutan und dreimal intra— 
bends Blindfchleichen-Tuberfuloje in- 
jtzirt hatte, ohne an Tuberkuloſe zu er— 
tranfen, menſchliche Tuberkelbazillen 
intrabenös injiziren von einer Kultur, 
welche ein gleichzeitig infizirtes Meer⸗ 
ſchweinchen tuberkulös machte. Möller 
hält hiernach ſeinen Blindſchleichen— 
Tuberkelbazillus für das relatid unge- 
fährlichſte und doch genügend wirkſame 
Bakterium unter den fäurefeiten Ba- 
aillen, welche zur Erzeugung einer Jms 
munttät gegen Zuberfulofe bei Warme 
blütern überhaupt inBetracht formen,” 

Die befannten Verfuche Behrings, 
Rinder gegen Yuberkulofe zu imtmimi- 
ftren, beruhen darauf, daß Behring 
Reinkulturen menſchlicher Tuberkel⸗ 
bazillen den Thieren einſpritzt, was flir 
dieſe relativ ungeführlich ih aber bei 
Menfhen nicht gewagt erben kann. 
einen allen 


| zeichnet Möller eine Ubart ded Tuber- | Warmblütern ungefährlihen Bazilius 
| Yelbazillus, die er dadurch erzeugt hat, | und till bamtt ebenfalls Schub gegen 


deihen, nämlich das Wachtsthum bei 
37 Grad Celſius (Blutwärme). Der 


nur bei Temperaturen von höchſtens 
25 Grad Celſius und geht bei höheren 
Temperaturen wie im Blute von 
Warmblütern zugrunde. Möller ſpritzte 
nun Reinkulturen von Blindſchleichen⸗ 
bazillen Warmblütern ein. Dieſe er⸗ 
leiben dadurch gar keinen Schaden, 
bleiben vielmehr geſund; im werden 
aber nach wiederholten Einſpritzungen 
gegen die echten Tuberkelbazillen im— 
mun, d. 5. feuchenfeft, fo daß fie bei 
Einimpfung ber leßteren nicht mehr er= 
franten. 
Prof. Möller ift von der Nichtigfeit 
feiner. Unterfuchungen fo jehr über- 
zeugt getvefen, daß er ben Muth hatte, 
fte an fich felbft zu erproben. Am 1. 
Drärz brachte ein Herr b. B. ſich in eine 
frifhe Schnittmunde am Unterarm 
Blindfchleichentuberfelbazillen bei, ohrte 
zu erfranten. Am felben Tage fprigte 
fich Profeffor Möller Blindichleichen- 
tuberfelbazillen in bie Venen ein, ohne 
eine Reaktion zu erleiden. Ym Oftober 
und November 1902 wiederholte Prof, 
Möller diefes Erperiment dreimal an 
ich jelbft; nut. einmal hatte er Schüt- 
telfroft und hohes Fieber, mar aber 
fon am andern Morgen gejund. 
Täglich norgenommene Unterfuchungen 
feined Blutes ergaben niemals Zuber- 
telbazillen. Kachbem er Tich jo nad 
feiner Theorie immunifirt hatte, wagte 
es Prof. er am 4. Dean 
fich echte menfchlicheTuberkelbazillen in 
Adern einzu Sein 
normal, e3 trat fein 
feine Reats 


baf er biefen Bazillus Wlindfchleichen | die Tuberkuloje-Crfrantung erzielen. 
einimpfte. Hierburch verliert der Ba- | Vemerft muß noch) werden, daß Grperi- 
zilfus eine Eigenfhaft, bie ihn befühtat, | mente, auf übnlichem Mege künſtlich 
im Körper von MWarmblütern zu ge: | tubertuldß gemachte Ihtere zu Heilen, 


biäher Fruchtlos ausgefallen find. Prof. 
Möller ift gegenwärtig damit befchäf: 


Blindfehleichen-Tuberfelbazilus mwächft | tigt, an Affen und Biegen das Ymmu- 


nifterungäverfahren genauer auszuar- 
beiten. Ob es ſich beteinit auch Zur 
Heilung erfrantter Menfhen wird ber⸗ 
5 laſſen, iſt eine Frage der Zus 
unft.“ 


— Gernüthlih.— Bauer: Seppl, du 


ſchauſt Heut’ fo vergnüigt and! Weber 


mas freuft bu dich denn fo? — Knecht: 
Ueber’äneie Yohr, Weit m’r fo ber- 
grügt neing’rutjcht find, 

— Druckfehler. — Hindem ich alſo 
meiner Chriſtenpflicht genügte, bemer⸗ 
te ich nod) zum Schluffe meines Wer- 
te3, daß ich mich In allem an bie ftreng- 
fte Wahrheit gehalten habe Ente. 

— Schwierig. — &.: Ach hörte, Sie 
wären frank geivefen. — Y. Jabohl, 
das war ein ſchredlicher Zrſtand! Den⸗ 
ten Sie, ich wäre beinahe an Blutver⸗ 
stftung geftorben-- und das alles, weil 
mid bas Bieft bon-einer vermalebeiten 

liege geftochen hat, — &.: Bächerlih! 

n folhen Füllen faugt man die Gift- 
wunde aus und die Geſchichte iſt fertigl 
.: Sie fünnen gut prebigen— aber 
getban hätten Sie es jicher auch nicht, 
—&.: Bäherli! Ein Müdenftich wird 
bir, ausgefaugt; eö ift och feine Ge- 
I an 8 ee — wenn 

ü 8 Bi gerabe 
die Nafe fegt? * 
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legtaphiſche Depeſchen. 
Ceuelert don har “Ansoeintedl Press,") 
Inlanb. 


Synamit gegen Straßenbahn. 


Bloomington, IU., 1. Febr. Eine 
Erplofion, welche allem Anfcheine nad) 
durch eine Dynamitpatrone verurfacht 
wurde, zerjtörte während der Nacht die 
Vorbderfeite eines eleftrifchen Straßen 
bahnmwagens an Eaft Front Str., und 
ein weiblicher Baflagier, Frl. Bernar- 
dine Noes, erlitt fchmerzhafte Ver- 
legungen. E3 entitand eine Panit. 
Die Polizei war nicht imftande, bie 
Attentäter. ausfindig zu machen. Die- 
fer Vorfall mar der beunruhigenbite 
feit dem Yeßten Streit, al? wiederholt 
Straßenbahniwagen bombardirt und 
demolirt wurden. 

—1 0 —— 


Ausland. 


Preußiſcher Lanudtag. 


Berlin, 1. Febr. Das preußiſche 
Abgeordnetenhaus hat nach dreitägi— 
ger, höchſt intereſſanter Debatte, die 
erſte Leſung des Etats vollendet. Es 
wurde bei dieſer Gelegenheit eine un— 
endliche Fülle von Tagesfragen erör—⸗ 
tert, und die Parteien wie die Vertre— 
ter der Regierung gaben program— 
matiſche Erklärungen ab, namentlich 
über die waſſerwirthſchaftliche Vorla— 
ge, die Polenfrage, das Wahlrecht, ſo— 
wie das Verſammlungs- und Vereins⸗ 
Recht. 

Bei den Debatten trat es offenkun— 
Lig zu Tage, dab eine jchmwere Ver- 
ftimmung zwifchen den Konfervativen 
und den Nationalliberalen bejteht. 
Sie ärgerten fich gegenfeitig mit jpigen 
Redensarten und hatten ein ganzes 
Bündel Vorwürfe für einander in 
petto. Die Verftimmung rührt von 
den hannoverfhen Wahlprogrammen 
ber, in denen die Nationalliberalen 
Iharf gegen die Rechte polemilirten, 
und durch melche fie Fühlung mit ber 
Linien zu gewinnen tradhteten. 

Auh zmifchen den Konjerpativen 
und dem Bunde der Landmirthe 
berrfäji eine Verftimmung wegen einer 
Yeußerung des Freiherrn vo. Wangen 
heim, melche dahin lautete, daß die 
!unterliche Klique innerhalb der Par- 
tei zubrüdgedrängt werden müffe. Die 
fonjervativen Blätter antmworteten auf 
diefen Angriff des agrarifchen Ober- 
bauptes damit, daß fie iiber agrarifche 
Anmaßung metterten und den Gtiel 
umbdrehbten, indem fie meinten, ben 
Bündlern müfje der Brotforb höher 
gehängt werben. 

er mitteleuropäſſche Wirth— 
ſchaftsbund 


Berlin, 1. Febr. Die Preſſe iſt ſich 
noch nicht recht klar darüber, was ſie 
bon dem „Mitteleuropäifchen Wirth— 
Tchaftzverein” Halten fol, : welcher am 
21. Januar unter tem Vorfit des Her- 
3098 Ernit Günther zu Schlesmwig- 
Holitein, eines Bruders der Kaiferin, 
bier in’3. Leben gerufen morben ift. 
Da jomohl die Schubzöllner, mie die 
Freihandler ein Verband gegen Zoll- 
friege find, mollen jie vielmehr -alle 
Vorzüge, der .gef'hloffenen, einheitlichen 
amerifanifhen Volkswirthſchaft auf 
mitteleuropäifche Verhältniffe anmen- 
den. Worin fih das aber praftiich 
äußern fol, darüber beitehen noch die 
verfchiebenartigften Meinungen. 

Immerhin ift eg Thatfache, daß dem 
neugegründeten Berein jet vielfach 
eine größere Bedeutung beigelegt wird, 
als e3 zu Anfang gefhah. Die rüb- 
rigfte Bropaganda betreibt zur Zeit der 
Breslauer Nationalöfonom Profefjor 
Julius Wolf. 


Neidhstag uud Sozialpotitit. 


Berlin, 1. Febr. Im Reichstag hat 
der Etat de3 Staatsfefretärs des Jn- 
nern, Grafen op. Bofadomsty- Wehner, 
eine biertägige, noch unbeendigte De- 
batte über die verfchiedenften ſozialpo— 
litiſchen Gegenſtände entfeſſelt. Haupt⸗ 
ſächlich wurden die Vorgänge, die Re— 
ſultate und Lehren des jüngſten gro— 
ßen Textilarbeiter⸗Streiks in Krim— 
mitſchau verhandelt, der mit der Nie— 
derlage der Arbeiter endete. Es wur— 
den aber zumeiſt nur Wiederholungen 
vorgebracht, und die Erörterungen 
wurden ſchließlich recht eintönig und 
langweilig. 

Die Parteien im Reichstag fahren 
fort, Anträge einzubringen, melche 
nicht die geringste Ausficht auf An- 
nahme haben, mobdurd) die befte Zeit 
pertröbelt mird. Wie bei foldhem 
Tempo das Penfum des Haufes erle- 
diat werben fol, erfcheint zur Zeit un- 
erfindlich. 

Der Deutſchamerikaner ſiegte. 


Leipzig, 1. Febr. Erneſt Meyer von 
Madiſon, Wis. welcher die Farben der 
Univerſität von Wiskonſin trägt, hat 
im geſtrigen Schlittſchuhlauf-Turnier 
glänzend geſiegt und zwei neue Welt⸗ 
„Netorbs“ geihaffen. Er Iegte rüd- 
märt3 einen Kilometer in einer Minute 
und: 563 Gefunden, und vorwärts 
zwei Kilometer in 2 Minuten und 12°, 
Gefunden zurüd. 

Das Sternenbanner twurbe über der 
Preisrichter-Tribüne aufgezogen, und 
pie Milttärfapelle fpielte das „Ster- 
nenbefäte Banner“ zu Ehren bes GSie- 

t2. 

“ Ron Deutſch⸗TZüdweſtafrika. 

Berlin, 1. Febr. Neuerliche Nach- 
richten aus Smalopmund befagen, 
daß drei Mann der deutfhenBefagung 
von Dfahendja bei Ausfällen gegen 
die aufftändifchen Eingeborenen, wel- 

ben Plaß belagern, gefallen find, 
im Webrigen fich die Befagung behaup- 
tet. Die, Garnifon von Dimarara 
chlug am 27. Januar einen heftigen 
—— ab. Es ſcheint, daß auch 
Sumbingwe belagert iſt. Hinter Ka⸗ 
rabib mwirb jetzt die Eiſenbahn ausge⸗ 


beſſert. 
+ Emil Fiefer | 


arlörube, Baden, 1. fyebr. Hier 
& ber — Parlamentarier 


a EEE | 


* 
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gZulaud. 

Die Milwaukee Harveſter Co. iſt 
eingegangen, reſp. ein Theil des, in 
— konzentrirten „Truſt“ gewor⸗ 

en. 


—Zu Grandby, Mo., wurde der 
Stationsagent der Frisco-Bahn Wm. 
H. Broadſtreet, von zwei maskirten 
Räubern überfallen und töbtlich ver- 
mundet. 

— Profeſſor Charles H. Schultz, 
früher Rektor der St. Stephan-Epis—⸗ 
kopalkirche in Milwaukee, iſt öffent— 
lich zur katholiſchen Kirche übergetre— 
ten. 


— In Texas wurden Strafprozeſſe 
gegen zwei Geſellſchaften, welche von 
der Standard Oil Co. kontrollirt wer— 
den, auf Grund des Anti-, Truſt“-Ge-⸗ 
ſetzes (des texaniſchen) angeſtrengt. | 

— Bei einer "Sulver-Erplofion in | 
der Maple Hil-Kohlengrube der Phi- | 
ladelphia & Reading Eoal & ron 
Eo., unmeit Tlahony City. PBa., wur- 
ben 5 Arbeiter auf der Stelle getöbtet. 

— In Salt Lake City wurde ein | 
Theil von Brigham Youngs, des Mor⸗ 
monenführers, Tagebuch gefunden. €3 | 
murde in den unrubigen Tagen ven 
1857 gejehrieben und enthält bittere 
Unklagen gegen die Bundesregierung. | 

— Zu Weit Liberty, bei Pittsburg, 
wurden durch eine Naturgas-Erplo= | 
fton im Henry Dagel’ichen Haufe zwei | 
Perjonen getöbtet und fech3 fchmwer ver= | 
lebt. Die Getödteten find Henry Mas | 
gel und fein 20jähriger Sohn. 

— Uinmweit Miller, Kanf., entgleiite | 
ein Kolorado-Schnellzug der Mif: ! 
fouri = Bacifichahn, welcher Samftag : 
Nachmittag von Denver aßgefahren ı 
war. MW. %. Bromn murbe getöbtet, | 
und 12 andere wurden verlebt. | 


— In Cincinnati wurde der Mei- | 
fing=Arbeiter Melville Orr son dem ! 
Barbier- Edward Retting erftochen, 
meil er, nebft drei Anderen, lachte, al3 
Rettings Gattin auf dem Bürgerfteig | 
audglitt, und beleidigende Bemerfun= | 
gen gemacht haben joll. Retting wurde 
verhaftet. 

Ausland. 

— Die Preß-Zenfur in Serbien !ft | 
durch neue Gefete mieder eingeführt 
morben, und mit der furzlebigen Preß: | 
freiheit hat es ein Ende. | 

— Eine Krone von gebiegenem Gol- | 
be, mit Ebdelfteinen bejett, wird für die | 
Statue der Hl. Jungfrau im Peters: | 
Dome in Rom angefertigt. | 

— ‘m Hafen von Ioulon ijt das | 
franzöfifhe Kreuzerboot „Dupetit“ 
Thouars” aufgelaufen. E3 feheint aber | 
nicht befchädigt zu fein. 
murde mieber flott.) | 

— ArnoldEomieffe, der Sohn des | 
Schweizer Bundespräfidenten, erfchoß | 
fih in Dijon, Franfreih. Er war in- 
folge von Malariafieber ge iftesfranf. 

— Der greife Graf Zeppelin hat 
do noch mit dem Bau eines neuen | 
Luftichiffeg begonnen. Gein Aufruf 
um finanzielle Beihilfe brachte etwa 
450,000 Marf ein. 

— Alle Häfen von San Domingo 
find jest im Befit der Morales’schen | 
proviforifehen Regierung, und die Si: | 
minez'ſche Revolution iſt endgiltig ge: 
ſcheitert. 

— Kaiſer Wilhelm veröffentlichte 
einen Erlaß, worin er feinen Danf für | 
die Glüdmafche zu feinem Geburt3- | 
tag und für die Theilnahme bei feiner | 
fürzlichen Krankheit ausfpricht. | 

— Anläßlich des Chicagoer Thea= | 
terbrandes läßt auch die Stabtbehöre | 
von Mailand umfafjende Nenderungen | 
in dem Theater „La Scala“, einem der 
größten und älteften der Stadt, vor— 
rehmen. 

— Die franzöfifche Regierung fol 
ziemlich gleichgiltig dagegen fein, ob 
Präfident Zoubet kei feinem demnäd- 
ftigen Befuch in Rom vom Papfte eni- 
pfangen wird; Präfident Zoubet jelber 
aber durchaus nicht. 

— €3 heißt, die Regierung von Ko: 
lombia jet nicht mehr imftande, den 
Krieg zu verhindern, und in weniger, 
als einem Monat, mirden 10,000 | 
Mann Soldaten auf den Zfthmus 
pon Panama fein! 

— Unter den Papieren des Sonfer- | 
batoriums in Paris entdecte man das | 
Manuftript einer tomifchen Oper Bi- | 
zet’3, betitelt: „Don Procepio“. Der | 
Tert ift im italienifcher Sprache und | 
zweiaktig. 

— Die Spielbank zu Montecarlo 
wurde von einem Amerikaner Namens 


(Später: Es Im 


 Bokalberiät. 
Arbeitsiperre. 


Bon Wagenfabritanten gegen die 
Wagenbaner-Union erklärt. 


800 Mann beihäftigusgslios. 


Ein Lohnftreit der Anlaß des Dorgehens, 
das angeblich die Sprengung der Wagen: 
baner:Union bezwedt. — Sonftiges aus 
der Arbeiter Bewegung. 


Die vom Verbande der Wagenfabri- 
fanten . ngebrohte Arbeitsfperre ift zur 
Thatfache geworben. In etwa hundert 
Magenfa‘ ‘ten und Stelimachereien 
Ehicagos, deren Inhaber zu dem ge- 
nannten Verbande gehören, ift feit 
heute früh der Betrieb „bis auf Weite: 
re3 eingejtellt“ worden. Die Fabri— 
fanten erklären, daß fie die Arbeit nicht 
eher wieder würden aufnehmen lafler, 
als bis die Arbeiter, ohne irgend welche 
Berufung auf ihren Gemerfverein, fich 
melden mit der Erklärung, daß fte mti 


des Arbeitsperhältniffes feitgejegt ha= 
ben. Durch die Arbeitsfperre berühit 
werden gegen 700 bis 800 von den 
mehr ala 2,000 Mitgliedern der Union. 
Die anderen find theils in kleinerenBe— 
trieben beſchäftigt, elche mit dem Fa— 
brikantenberbande nichts zu thun ha— 
ben, oder ſie arbeiten für Firmen wie 
A. A. Lawler und die Words Motor 
Vehicle Companyh, welche zwar bisher 
zum Fabrikantenverbande gehört ha— 
ben, aber bei der Arbeitsſperre nicht 
mitthun. 

Sekretär Heile vom Fabrikantenver— 
bande erklärte heute, daß den Unter— 
nehmern angeſichts der gegenwärtigen 
flauen Geſchäftslage und der trüben 
Ausſichten für die Zukunft nichts wei— 
ter übrig geblieben ſei, als auf Lohn— 
berabjet.ir ven zu beftehen. Auch habe 
die Union feinelirfache, fich über Man- 


benn der Yabrifantenverband hätte fich 
mwillen3 erklärt, in den neuen Vertrag 
die Bedingung einfchalten zu laffen, 
daß fünftig alle etwa zmwifchen einzel- 
nen Unternehmern und Angeftellten 
berjelben entjtehenden Gtreitfragen 
ſchiedsgerichtlich geſchlichtet werden 
ſollten, und zwar von den Vollzie— 
hungs-Ausſchüſſen beider Organiſa— 


eines Unparteiiſchen. 
Geſchäftsagent Newman von der 


nem Berichterſtatter der „Abendpoſt“ 
die Sache wie folgt: 

„sm vorigen Kabre fuchten wir bei 
den Yabrifanten um eine Zohnaufbef- 
jferung nad. Man erklärte fi) auch 
bereit, uns eine folche zuzugeftehen, da 
uns aber die angebotenen Raten nicht 
hoc) genug erfchienen, fam e3 zu langen 
Verhandlungen, me’dhe damit endeten, 
daß mir und mit 


Itanden erflärten. Das Schiedsgericht 


hat dann die Lohnraten noch nicht ein= | 
mal fo hoch angefegt, twie die Fabri= | 


fanten e3 freimillig batten thun mol: 
fen. Wir fügten un3 aber der Ent: 


Tcheidung, welche unter Anderem feft- ; 


feßte, daß die neuen Raten bi8 zum 1. 
Yebruar 1904 in Kraft hleiken follten. 
Falls eine oder die andere Yartei nicht 
wünſchen ſollte, denVertrag ſtillſchwei— 
gend für ein weiteres Jahr zu erneu— 
ern, ſo ſollte ſie das 60 Tage vorher 
ankündigen und die gegneriſche Seite 
von ihren neuen Forderungen verſtän— 
digen. Wir haben uns an dieſe Be— 
ſtimmung gehalten. Am 1. Dezember 
kündigten wir den Vertrag und benach— 
richtigten den Fabrikanten -Verband, 
daß wir nun die Löhne verlangen wür— 
den, welche ſie uns im vorigen Früh— 
jahr bewilligen wollten, die wir aber 
damals zurückgewieſen haben. Ferner 
meldeten wir an, d für die Folge der 
jährliche Arbeitsvertrag vom 1. März 
bis Ende Februar Geltung haben ſolle! 


Erſt Mitte Januar ging uns, in Form 


eines Gegenvorſchlages, eine Antwort 
auf unſer Schreiben zu. In dem „Ge— 
genvorſchlage“ mutheten uns die Un— 
ternehmer zu, eine bedeutende Lohn— 
herabſetzung hinzunehmen und außer— 
dem Verzicht zu leiften auf-die für un- 
fere tüchtigften Leute geltende Ausnad- 
me-Beitimmung det alten Vertrages, 
nach welcher die vor Abſchließung des 


a2, > 


agenbauer = Union erklärte heute eis | 


\ Thies3gerichtlicher | 
Ausgleihung der Lohnfrage einver- | 


Farbenmacher den Vertrag 
nach welchem bisher in den eich 
nen" Betrieben nur Mitgliever des 
fraglichen Gemerfverbandes beichäftigt 
werben burften. Der Gewerfverband 
bat darauf geantiwortet, die Anftellung 
von Arbeitern, welche nicht zur Drga= 
nifation gehören, würde ala „Krieg3- 
fall” betrachtet und mit Streif' beant- 
mortet werben. Die Fabrifanten-Ber- 
einigung ermiberte, ein Streit in einer 
ber Fabrifen würde die Betriebgeinitel- 
Yung in fämmtliden Anlagen zur 
Folge haben. Bis jebt ift noch fein 
Streif gemeldet worden, vielleicht meil 
bisher noch nirgend3 ein Nicht =» Ge- 
werkſchaftler angeftellt worden ift. 
In verſchiedenen Gewerkſchafts-Ver⸗ 
ſammlungen, die vorgeſtern, bezw. ge= 
ſtern abgehalten wurden, ſind heftige 
Reden über das Vorgehen der verwi— 
chenen Grand Jury gefallen. Beſon— 
ders haben Mitglieder der Franklin 
Union Nr. 4 fich über daffelbe fehr er- 
bittert ausgelafien. Herr MWatjon 
Blair, der bei jener Grand Yurn die 
Stelle des Dbmannes bekleidet und 
das Vorgehen gegen die nunmehr in 
| Anklagezuftand verlegten Gemerf- 
fchaftler in erfter Zinie veranlaßt hat, 
| rechtfertigt daflelbe mit der Erklärung, 
dak Gemerfnerhände, welche ihre Mit- 
alieder zur Beaehuna von Gewaltthä- 


En 


| „gebuckt“ merden müflfen. Herr Blair 
| it 50 Jahre alt und feit zehn Jahren 
| Rentier „von Beruf”. Das Vermögen, 
| von beffen Zinfen er jegt lebt, hat er 
| durch Spekulationen an der Getreide- 
| börfe erworben. 

— eh — 

Japaniſche Gäſte. 


Japans Betheiligung an der St. Eouifer 
Ausftellung.—Der Krieg mit Rnfland. 
Geitern trafen im Palmer Houje 

ı Kinofhi Sugamwa, Direktor der japa= 


| nifehen Ausftellungs3-Gefeljchaft, feire | 
Gattin und zwei Sefretäre ein. Herr | 


| Sugamwa mirb ber Ausftellung Japanz 
in St. 2oui3 vorftehen. „Wir haben 
240,000 Ausftellungsitüde, 


| Raumes aber nur 70,000 außitellen. 
| Diefe werben aber die beiten Erzeug- 


| gels an Entgegenfommen zu beklagen, | niffe Japans veranfchaulichen. rn 


meiner Heimath' nimmt man unge= 


möhniiches ntereffe an der Weltaus= | 
| ftelung. In der japanifchen Abthei= | 


lung mwerben fech3zig englifch ſprechen— 
| de Japaner beftändig anmejend fein, 
um alle Befucher zu unterrichten. 
| Ueber 400 japanifche Kaufleute werben 
| berreifen, um amerifanifche Erzeugnif- 


| fe und Gefhäftsmethoden zu ftudiren. 


| tionen, nöthigenfall® unter Zuziehung | Ich glaube, daß minbeftens taufen) 


Japaner ſtets auf ter Austellung fein 

werben.“ Alfo erklärte Herr Sugama. 
„sapan wünfcht einen auf Gegen: 

| feitigfeit beruhenden Sanbelsvertrag 
mit den Ber. Staaten, und mir hoffen 
unfere Bejtrebungen durch die Auzite!- 
lung zu fördern.“ 

Ueber die politifche Sadhladfe im 
| fernen Orient Fefragt, äußerte der Herr 
fi wie folgt: , „Mein Vaterland ift 
| zum Kriege gerüftet und verläßt fich 
auf feine fremde Hilfe. Den Ausgang 
des Krieges befürchten wir nicht. Ruß: 
land ift.ziwar ein Riefenreich, das mar 
aber. auch China. China hat Japan 
um Hilfe in der Mandfchurei erfucht, 
und diefe wird e3 erhalten, felbjt wenn 
‚ Dazu der Gemwehrtolben nöthig ift. 
ı Rußlands Vorrüden ift eine Bebroh- 
ung für ung, welche jede Japaner fühlt. 
Wir hoffen, daß in einem Kriege bie 
ı Sympathie der Ber. Staaten 
ı unferer Seite fein mird.“ 
| gama mar früher al3 Ymporteur in 
'Nem York anfällig; feine Gattin tit 
| eine Tochter des erften Hofrath3 des 

Mikados. Die Gefelfhaft fuhr heute 
nach St. Zouis meiter. 


— 


Vettungsapparat. 
Derfelbe dient zugleich Löſchzwecken. 


| 
| 
| 
| 


Mus Indianapoli& wird aemeldet, 
daß ein dortiger Bürger, Israel Hoge— 
ı Tand:mit Namen, einen praftifchen Ret— 
| tung3= und Löfchapparat zur Veriven- 
| dung bei Feneräbrünften in Hochbauten 
| erfunden habe. Der Apparat, aus ei- 
| nemWagen und einem zufammenflapp- 
| baren, leichten und dabei doch fehr fe- 

ften Gerüft bejiehend, fol e8 ermögli- 
chen, einen Löfchmann nedft einem 

Schlaud innerhalb von 30—60 Ges 
‚ funden bi3 zu einer Höhe von 60—70 
| Fuß zu heben. Eine DBerbindung?- 

brüde, mii einem Gerüft veriehen, fanrı 
mittel3 einer Kurbel von der .oberen 
' Plattform des Gerüftes nad einem 


%.%. Grant gefprengt. E3 dauerte | Vertrages beffer bezahlt gewefenen Ar= | Fenfter, hinübergelegt werben, fo da 


mehrere Minuten, bi3 hinreichend Geld | 
zur Stelle gebradht wurde, um zu bes | 
zahlen, worauf Grant mit dem Gelbe 
abzog. . 

— König Peter Erfter Mbjutant, 
Oberft Popomwitih, einer der Haupt« 
theilnehmer an der Ermordung Xlleran 
ber8, fol durch einen Offizier erfeht 
werben, ber nicht an dem Morde be= 
theiligt gemejen if. Man hofft, bier: 
durch die Mächte zu verfühnen. 

— Der befannte italienifche Autos 
mobilift Sambolino legte dem Mint» 
fter für öffentliche Arbeiten einen Plan 
bor, ben erjten internationalen Auto- 
mobilbienft einzuführen. Er verfpricht 
billigere Beförderung, al3 die Eifen> 
bahnen fie liefern. 

— Der neue Präfident der meitafri- 
fanifhen Negerrepublit Liberia, Ar» 
thur Varclep, hat fein Amt angetreten. 
Er befürmortete in feiner Untrittärede 
Berfühnung der eingeborenen Bevölte- 
rung und engere fommerzielle Verbin- 
dungen. 


— Kardinal Del Val, der päpftliche 
Staat3fefretär, hat eine Klage gegen 
die italienifche Regierung eingeleitet, 
um feine Titularfiche Santa Praffere 
zurüdauerbalten, bie fchon lange im 
Belige der Regierung und an bie 
Stabtbehörben non Rom zu Barra- 
denzweden vermiethet tft. 


— — — — — — — — —— — —— — —— — ——— 


CASTORIA füsiugingundkiud. 


beiter auch fünftig in der Lohnfrage 
nicht von den im Vertrage feitgefegien 
Mindeitlohn abhängen follten. 

„Eine derartige Dpferung diefer 
Leute würde wahrfcheinlich zur Spren— 
gung unferer Organifation geführt 
haben. Wir erflärten deshalb, daß 
wir auf eine jolche Bedingung nur 
dann eingehen Fönnten, fall3 die Fa- 
brifanten fich verpflichten wollten, au2- 
ſchließlich Unionleute zu befchäftigen, 
mozu fie nad) den Beitimmungen bes 
alten Vertrages nicht verpflichtet find. 
Da man auf der anderen Geite aber 
hiervon nicht3 hat hören, auch bezüglich 
der anderen Punkte feinerlei Zuges 
ftändniß maden und von der Einfeh- 
ung eines Schiedägericht3 zur Regelung 
der gegenmärtigen Streitfrage. nicht8 
bat milfen wollen, fo haben die Ver- 
bandlungen fich zerfchlagen, und jett 
ift die Drohung mit der Arbeitsfperre 
bon den Unternehmern mwahr gemadt 
morben. Wie mweit die Unternehmer da= 
mit fommen merben, bleibt abzumar- 
ten. Was uns anbetrifft: Wir beftehen 
jegt wieder auf unferen Yorderungen 
bom 1. Dezember.“ 

Arbeits-Einftellungen oder Betrieba- 
fperren mwurben für heute auch in ben 
biefigen Farbenfabrifen erwartet, doch 
ift- es bisher zu folchen noch nicht ge= 
tommen. Die Vereinigung der Farben- 
Yabrifanten hat der Organifation der 


Trägt die 
Unterschrift 


ihre Haarfarbe und Teint 


| gefährbete Perfonen mühelos in Gi- 
| 


heit gebracht merben fünnen. Der Er: | 


finder hofii, vaß feinIpparat nicht nur 
\ zum Gebrauch für die Löfhinannfchaf- 
| ten angelauft iverden wird, fondern 
auch für Hotels, Afyle aller Art, Fa- 


briten ufw., um den Inſaſſen Schutz 

por Feuerägefahr zu geben. Am meisten 

perfpricht Herr Hogeland fi; freilich 

von der Vermwerthung de3Apparate3 im 

eigentlichen Löfhdienft, da derjelbe die 

unbandlichen Leitern fajt überflüffig 
| zu machen geeignet erfcheint. . 

Der frühere Polizift John T. Raf- 
ferty, welcher in ber Nähe der Bezirkö- 
mache an der Harrifon Str. feit eini- 
gen Jahren eine Wirthichaft betrieben 
hatte, hat bei dem Herrmann’jchen 
Stadtrath3 » Ausfchuffe vergebens um 
eine Empfehlung nadgefudt, daß 
derfelbe ihm die miderrufene Lizens 
biefer Wirthfchaft von Neuem auzitel- 
Ien möge. Rafferty hat fih nun mit 
der Bitte um einen Mandamus-Befehl 
an dad GSuperior-Gericht gewendet, d. 
h. er will verfuchen, ob er den Mayor 
nicht gerichtlich zwingen laflen kann, 
die Lizens auszuſtellen. 


— Lohnende Heſtellung. — Freund: 


„Was, iſt denn das Porträt der Frau 
Kommerzienräthin noch. nicht fertig? 
Da malft. Du ja eine Emigfeit daran!” 
— Maler: „Ob, das ift fhon oft fer- 
tig gemefen; ih muß e& nur entfpre- 
hend ändern, jedesmal, wenn die Frau 

ändert, ba- 


fönnen | 
ı wegen bes und zugemiejenen geringen ' 


auf | 
Herr Sus | 


Aus Den Poligeigerihten. > 


Das Kohlenftehlen war ihnen zur Gewohns» 
heit geworden. 

In einer Miethöfaferne an der 12. 
und Clark Straße haufen fünf Fami- 
lien, die e3 unter fich verabrebet hat=- 
ten, fih ihren Kohlenbebarf für den 
Winter foftenfrei zu bejchaffen. Die 
Männer und auch die Frauen fuchten 


zur Nachtzeit Kohlenwaggong in den ! 
Güterhöfen der Chicago & Eaftern | 


Slinois-Bahn, an der 16. und Clark 
Straße, auf, füllten die mitgebradhten 


Säde und Körbe mit jhmarzen Dias | 


manten und bradten fie daheim in 
Sicherheit. Der Krug geht aber be- 
fanntlich fo lange zu Wafler, bis er 
bricht. Die Biederen betrieben folange 
ihr ſauberes Handwerk, bis geſtern 
Abend die Weiber dabei abgefaßt wur— 
den. 
Philomena Waze, Marie 
Mary Wacfiz, Kofie Partello und Rofe 


' Yadlo mußten heute vor Richter Prin= 


|'divilfe zugeben, fich des NRohlenbieb- 


ftahls jchuldig gemacht zu haben. Sie | 
| jammerten dem Richter vor, bei ihrer 
großen Armuth föünnten fie fich fein | 
müßten 
leiden, 
wenn ſie ſich dagegen durch Aneignen 
einigerKörbe Kohlen von den Waggon⸗ 
| den Bedingungen einneritanden feien, | tigfeiten ermuthigen, als eine öffent | lodungen nicht fhühten. Der Richter | 


melche die Fabrifanten zur Regelung | liche Gefahr zu betrachten feien und | perbonnerte jede der fünf — = 
iefelbe 


Heizmaterial faufen und fie 
| fürchterlih unter der Rälte 


Strafe und hatte im Sinne, 
aufzuheben. Steine der Fünf war je- 
bo jo arm, daß jie diefe Gelbftrafe 
| nicht hätte prompt begleichen fönnen. 
| ‘m Gegentheil, etliche brachten einen 
| ganzen Haufen Gilbermünzen zum 
| Vorfchein. Der Richter hob daraufhin 
die Strafe nicht auf. 

Die Polizei in Englemwood ijt hinter 
einer Bante jugendlider Einbrecher 
und Spigbuben ber. 
es ihr, fünf angebliche Gefegesverächter 

| dinafeft zu machen. Diejelben wurden 
heute dem Richter Hennef vorgeführt, 
der mie nachitehend verfügte: 


| 6927 Union be. wohnhaft, an das 
Sugendgericht vermiefen; Alfred Hel- 


Une., in 4 Fällen unter $4000 Bürg- 
fhaft dem Kriminalgeriht überant- 
mortet; unter 
twurden an das Kriminalgeriht ver= 
tiefen der 17jährige Fred Johnſon, 
Ir. 7045 Union Xpe., und der 19jäb- 
rige Axel Linden, der bei feinen Eltern 


| mohnbaft ift. 


Miltiam Maher und Wilftam Bla= | 


matt machten Sich geitern Nachmittag 
in der Wirthichaft Nr. 213 Weit Lake 
Straße maufig. Der Wirth rief die 
PBolizei herbei. Bor Richter Caverly 


hatten fich die Beiden heute außer ge= | 


gen die Anklage des unorbentlichen 
Betragens noch wegen Tragen3 ver= 
borgener Waffen zu verantworten. 
Jeder wurde zu $50 Gelditrafe verur- 
iheilt. Da jte diefelbe nicht entrichten 
fonnten, mußten fie nach der Bridemell 
wandern. 


Meil er fih von der Anklage nicht | 


entlaften fonnte, von dem Chinefen 
ı Charlie Sam in deffen Wäfcherei, Nr. 
| 5612 Genter Ave., 
mit dem Tode 810 erpreßt zu haben, 
wurde der 18jährige Harry Moore 
heute von Richter Henneſſey an das 
Kriminalgericht verwieſen. 
Charles Searles wurde heute von 
der Polizei vor Richter Caverly der 
| Hehlerſchaft beſchuldigt. 
| 


dete mit merthpollen MWaaren, 


entriffen, von diefem zum Verkauf 


übernommen haben. Das Verhör wur: | 


de auf den 8. Februar feitgefeht. Bis 


dahin itehtSearles unter $2500 Bürg- | 
Thaft. Rofe Meintyre und May Auf: | 


fell, im Hotel an Harrifon und Dear- 


born Straße wohnhaft, find ebenfalls | 


angeklagt, von Mc&allum Schmudfa- 
Sen aefauft zu haben, von denen fie 
annehmen fonnien, daß fie geitohlen 
maren. 
*500 Bürgſchaft. MeCallum hat an— 
geblich der Polizei eingeſtanden, 


preßboten beraubt zu haben. Da er an 


der Auszehrung ertrankt ſei und das 
mildere Klima Kaliforniens aufſu— 
| chen miüife. habe er fich auf diefe gefet- 
midrige Weife dazu die Mittel ver 
| Iheffen wollen. Die gegen ihn erbo- 
bene Antlage toird ebeufall? am 8. Te- 
bzuar zur Verhandlung gelangen. 
' Bu $100 Gelbitrafe murde hente 
| frau Enily D. Laurie verurtheilt, 
‚ meil fie in ihrem Logir- und Kofts 
| hüufe, Nr. 331 State Straße, junge 
Mädchen segen den Willen ihrer El- 
tern beberberat hatte. Die Eltern der 
ı 15-jährieen Emma Proebel, der um 
| ein Yahr älteren Anna Rouchet und 
ver ebenfalld 16-jährigen Cmilie 
Schubert traten al3 Anfläger auf. Die 
Frau hatte behurrlich geleugnei, daß 
| fich die Mädchen in ihrem Logirhaufe 
befanden. Als die Polizei eine Haus- 
fuhung pornahm, fand fie die Drei in 
den ihnen zugeiviefenen Zimmern vor. 
Frau Anna Denhoefer und Tochter 
waren erjt vor Kurzem aus Deutfch- 
land bier angefommen und hatten bei 
Frau Elifabeth Garrett, Nr. 2930 
State Str., Wohnung genommen. Sie 
gaben Frau Garnett $100 in Ber- 
mahrung, ohne fich eine Empfangäbe- 


ftätiqung geben zu laffen. Als fie ihr | 
wurde es | 


Geld wiederhaben wollten, 
ihnen vermweigert. rau Denboefer lieh 
die Frau verhaften; 
ville überantimortete fie 


heute unter 


5300 Bürgfchaft dem Kriminalgeridt. : 


Richter D’Donoahue fpracdh heute 


den achtzehnjährigen Thomas Lodge | 
ton der Anklage de3 unorbentlichen | 


Betragens frei. Der junge Mann hatte 
fih am Samjtag Abend al3 Theilneh- 
mer eines in der Wider Parf-Halle ab- 
gehaltenen Tanzvergnügens böchit fon- 
derbar benommen und angeblich ein 
Dolchmefjer gegen einen ber Fänzer 
gefhmwungen. Er murbe daraufhin in 


der MWeft Chicago Une. = Bezirktämwache | 


eingefperrt. 


Vermuthung. Hänschen: 

Trägt denn der Storch eine Tarn⸗ 
kappe, weil man ihn nie ſieht, wenn er 
bie fleinen Kinder bringt?“ uch, 


Nod, | 


Bislang gelang | 


Ge: | 
orge Hartmann, 15 Jahre alt und Nr. 


ven, 16 Jahre alt, Nr. 7171 Princeton | 


je $1000 Bürafchaft | 


| m Gebäude Nr. 6917 Lome penue | 


unter Bedrohung ' 


Er foll Pas | 
die 
Hrant B. MeCalum Erpreßboten eis | 
niger großer Läden an State Straße | 


Yebe der Beiden fteht unter | 


Er: | 


Richter Prindi- | 


— 


Anwaltskniffe. 


Der Sheriff weigert ſich, an Emil Roeske 
hypnotiſche Experimente vorneh⸗ 
men zu laſſen. 


Anwalt Plotke zunerfichtlich. 


Die Bemühungen des Anwalts Iſa⸗ 

dore Plotfe, an feinem Klienten Emil 

| Roedte, dem Raubmörder, hypnotiſche 

Grperimente vornehmen zu lafen, 

fcheiterten heute an der Weigerung des 

ı Sheriff Thomas Barrett, bejagte Er- 
perimente zu gejtatten. 

Begleitet von. einem Hhpnotifeur 
I Tpruch. heute ber Anwalt im Countyge- 
| fängnif vor und feßte den Gefängniß- 
| direftor Whitman von feiner Abficht in 
| Kenntniß. Diefer wollte die Verant- 
| mwortlichteit nicht übernehmen und ließ 
| den Sheriff rufen. Herr Barret, der 
| Anwalt und Herr Whitman hatten 
dann einelinterredung hinter verfchloj= 
jenen Ihüren, die damit endete, daß 
der Sheriff fich meigerte, bie nachge- 
ſuchte Erlaubniß zu geben. 

Herr Plotfe erflärte fpäter, daß er 
den Sheriff gerichtlich zwingen merbe, 
feine Einwilligung zu geben. Wie ver- 
lautet, wird der Staatsanwalt feinen 
Einfpruch erheben. 
gung fih darauf beruft, 
unter hypnotiſchen Einflüſſen ftand, 


brechen verübte, ſo glaubt der Staats— 
anwalt, ſich dem Wunſche des Herrn 
Plotke nicht widerſetzen zu können. 

GHerr Pilotke erklärte kürzlich, daß 
| Roezte zu feiner Vertheidiaung geltend 
| machen werde, daß er von Peter Nie- 


| dermeier hypnotifirt wurbe und baber | 
für feinedandlungen nicht verantwort= | 
| Die Verhandlungen | X 
berfprechen recht intereffant zu werben. | 


ı lich gemejen fei. 
Niemals zuvor wurde die Wirffamteit 
| eines derartigen Rechtfertigungsperfu- 
ches in den SKriminalgerichten Cook 
Countys erprobt. 


Der Anmait behauptete heute, daß ! 


e3 für ihn unerläßlich fei, den Nach- 
weis zu liefern, daß fein Klient für 
ı bypnotifchen Einfluß empfänalich ift. 
. Der Sheriff habe daher fein Recht, das 
 Erperiment zu verhindern und er mer=- 
de ihn durch einen richterlichen Befehl 
| zwingen, ed zu geltatten. 
„Wir behaupten allen Ernftes, daß 
Roeske 
wurde“, ſagte der Anwalt. „Ich beab— 
ſichtige, über jeden Zweifel erhaben die 
vielen Möglichkeiten des Hypnotismus 
feſtzuſtellen und ſelbſtverſtändlich den 
Nachweis zu liefern, das Roeske derar— 
tig unter Niedermeiers Einfluß ſtand, 
daß er ſeiner freien Willensäußerung 
enthoben war. Daher iſt es aber durch— 
aus nothwendig, daß ich den Nachweis 
liefere, daß Roeske für hypnotiſche Su— 
geſtion empfänglich iſt. 
„Die Staatsanwaltſchaft hat natür— 
lich das Recht, gleichfalls einen Hyp— 
notiſeur anzuſtellen, auch kann Herr 
Deneen oder einer ſeiner Aſſiſtenten 
zugegen ſein, wenn das Experiment ge— 
macht wird. Herr Barrett hat mir die 
Gründe nicht genannt, die ihn veran— 
laßten, mein Geſuch abzulehnen, dem 
übrigens keine geſetzlichen Gründe im 
Wege ſtehen. 
In der heutigen Verhandlung in 
dem gegen Niedermeier, Van Dyne und 
Marx anhängig gemachten Prozeßver— 
fahren wurde kein neuer Geſchworener 
angenommen. 


me 
Ein Falter Januar. 


Ein zeitiger Frühling dürfte dem ungemüth- 
lihen Winter folgen. 

Der Monat Januar endete gejtern, 

wie er begonnen, mit faltem Wetter. 

Nur an zwei Tagen, am 19. und 20,, 


Null auf, en allen anderen war e3 
viel meniger ivarm. 
hatten die Chicagoer mit 15 Grad un= 
ter Null den fältejten Tag. Die Durch- 
' fchnittötemperatur des Monats mar, 
| mit 18 Grab über Null, die fältejte 
| feit 1895, wann im Januar eineDurd)- 
| fehnittstemperatur bon 17,6 verzeich- 
net murbe; 23,5 Grab ift, nad den 
Berechnungen des MWetteramtes, die 
Normaliemperatur für den eriten Mo- 
| nat des Yahres. 
Doch nicht nur der anhaltenden 
ı Winterfälte mar der abgelaufene Mo- 
ı nat eine Ausnahme, fondern auch ve> 
gen be3 Schnee- und Regenfalles. An 
| den beiden märmften Tagen, 19. und 
' 20. Januar, ftrömte der Regen herab; 
| zwei Jage darauf gab e3 wieder jtar- 
fen Schneefall. Der Schnee blieb in 
ı yolge ver anhaltenden Kälte länger 
| liegen, al3 fonft in Chicago. — Mor- 
ı gen wird, einem alten Glauben nad, 
das Erbichweinden fein Winterquars 
tier verlailen, um nad dem Wetter 
| Umfhau zu halten. Scheint die Sonne 


Da die Vertheidiz | 
daß Roeske 


als er die ihm zur Laſt gelegten Ver- 


von Niedermeier hypnotiſirt 


wies das Thermometer 89 Grad über | 


Am 25. Januar 


Der Leichenberaubung augetlagt. 


Der Prozeß von Witze und KNonſorten be⸗ 
gonnen. 

Vor dem Tribunal des Richters 
Gary begann heute unter großem Zu—⸗ 
drang don Neugierigen der Prozeß 
ven Louis Wite, Timothy MecEartby 
und Thomas Conway, die angellagt 

find, die Leiche von Frau €. Y. Trask, 
| Ottawa, SU., einem Opfer des Thea⸗ 
terbrandes, um Geld und Schmudfa- 
chen beraubt zu haben. Frau Trask 
wurde noch lebend in die Wige’fche 

Wirthihaft, Randolph und Dearborn 

Str. getragen, wo fie bald darauf 

ſtarb. Witze fol! geitanden haben, die 

Leiche um Geld und Schmudfachen be= 

raubt zu haben. Einen Iheil der Beute 

fol er DicCarthy und Conway gege- 
ben haben, um fich deren Schweigen 
ALS die Leiche abgeholt 
| übergab er einem Poliziiten 
| 


zu erfaufen. 

wurde, 

$11. 
Die Deteftives Kohnjon und Cole 
| lins waren mit der Uinterfuchung einer 
mit dem Theaterbrande in Verbindung 
ftehenden Angelegenheit bejchäftigt und 
ı fandten nach Wie, um von ihm eine 
| gewilje Auskunft zu erlangen. Diefer 
überrafchte fie höchlichht, indem er an= 
geblih das Geftändnig ablegte, die 
Leiche der Frau beraubt zu haben, von 
welchem UImftande die Deteftives feine 
| blaffe Ahnung hatten. Al3 feine Mit- 

Thuldiaen bezeichnete erMcCarthy und 
‘ Conway, die, mie auch er, prompt ver= 
' haftet wurden. 

In Laufe des Vormittags wurden 
folgende Gefchimorene von beiden Sei- 
ten anaerommen: 

Sront 9. Bed, Nr. 908 Armitage 


be. 
ü Robert Behrens, Nr. 83 Wafhburn 
Ave. 

Wm. H. Vaderluft, Nr. 590 W. 14, 
Place. 

Auguft Warnede, Nr. 3545 ©. Mes 
ftern ve. 

Die Spezial = Großgefchimorenen, 
melche jich der Uinterfuchung des Jro= 
quois = Theaterbrandes widmen follen, 
werben wahrjcheinlich morgen einberu= 
fen merden. Staatsanwalt Deneen 
und Hilfsftaatsanmwalt Barnes fichte 
ten heute die gelegentlich des Koronerds 
Snqueft gemachten Zeugenausfagen 
und trafen eine Auslefe für die Spes 

ı zial-Örandjury. Das Gefuh um bie 
Einberufung einer folhen wirb mahr- 
fheinlich morgen Vormittag dem Rich» 
ter MceEmen unterbreitet werben, 


Greift den Mayor an. 


Sr der Prediat, welche Rev. Joſeph 
| A. Vance geitern in der Hhbe Park 
| Presbpter Kirche bielt, griff er ben 

Bürgermeifter jharf an und erflärte, 

daß diefer in nicht minderem Grabe 
| für die Kataftrophe im Jrogouis-Thes 
| ater verantwortlich fei, al3 Baufome 
| miffär Wiliamd3 und deffen Gebilfe 
| Lauahlin. Wenn auch Richter Tuthill ° 
| den Mayor entlaftet habe, fo fünne 
| doch fein rechtlich denkender Menſch 
ſich der Ueberzeugung verſchließen, daß 
der Wahrſpruch der Koronergeſchwore— 
nen. möge er in juriſtiſcher Hinſicht 
auch fehlerhaft geweſen ſein, doch in 
moraliſcher jedenfolls ein gerechter jet; 
Pflicht der Bürgerſchaft ſei es nun, 
die Stadtverwaltung von Beamten zu 
ſäubern, deren Pflichtvernachläſſigung 
und Unfähigkeit ein ſo ſchauervolles 
Unglück herbeigeführt habe, wie das 
vom 30. Dezember. 


Hoy tritt fein Amt an. 


Zuman T. HoH trat heute fein Amt 
als Abjchäter im hiefigen Bundeszoll- 
amt an, eine Stelle, welche er dem Se- 
ı nator Hopfins verdantt, deffen Kam« 
pagne er geleitet hat. Sein Vorgänger, 


General 9. 9. Thomas, der befanni= "* 


lich fich mweigerte, auf die Aufforbe- 

‚ rung des Schabamtsfefretärs hin fein 

Amt niederzulegen, verfpricht, in Kür- 

; ze interejfante Enthüllungen au mas 

| chen. Er behauptet, und wohl nicht mit 

‚ Unrecht, daß er nur politifcher Grünbe 
| halber abgefegt murbe. 

en fr’ 

Fordert ein Wunpdpflafter, 


sm Kreisgericht wurde heute Xfaae 
| W. ECranmer, 167 Dearborn Str,, ges 
gen Dr. Wn. %. ONeill, 113 Mabdi- 
fon Str., auf Zahlung von $20,000 
flagbar. Wie e3 in der Klagefchrift - 
heißt, nannte D’Neill den Kläger öfs 
! fentlich einen Dieb, und für diefe Eh- 
renfränfung joll er nun büßen. , Der 
Kläger ift Präfident des Bethlehem 
Hofes vom Orden „Iribe of Ben Hur“, 
und der Beklagte der Betriebaleiter des 
Drden3 in Eoof County. 


| jo, daß es jeinen eigenen Schatten fe= | 


! Gen tan, acht es in feine Höhle zu= 
| rüd und verbleibt noch jehs Wochen 
‚ in derfelben. it da3 Wetter trübe, 
| Hält eZ feinen Minterfchlaf für been- 
| digt und tittert einen zeitigen Früh⸗ 
| ling. MWetterwart Cor kündigt für 
| morgen tzübes Wetter an. 
—1+1 —— 


Gritidt. 


Karl Seidmann entfeeit in feinem Zimmer 
aufgefunden. 


Der rußige Dualm, melcdher einem 
; Heinen Betroleumofen entjtieg, führte 
heute früh den Tod von Karl Tyeld- 
mann, Nr. 371 Grand Xpe,, herbei. 
Seine Zimmermirthin, die durch den 
Raud), der das ganze Haus fülte, auf> 
merffam gemacht worden war, fand 
ihn entfeelt im Bette lienend vor. Die 
Leiche wurde nach dein Beitatiiungsge- 
ichäft Nr. 257 Grand Ave. gefchafft. 

Der Verftorbene war 40 Nahre alt 
und Wittwer. Der Koroner murbe be- 
nahricgtigt und wird no im Laufe 
bes Tages den üblichen Jnqueft abhal- 
ten. 

— —ï — 

— Zur Lebensklugheit gehört es, 
nicht viel davon merken zu laſſen. 

— Ein Schlaukopf. — Meiſter (un—⸗ 
willig, zum Lehrling): Du ſcheinſt mir 
ein verwöhnter Prinz zu ſein! Ich eſſe 
die Käſerinden immer mit. — Lehr— 
ling: Sehr wohl, Meiſter, dann werde 
ich ſie immer für Sie übrig laſſen. 


geſet die ·Sonntaguoſt⸗. 


Leſet die, Sonntagpoſt⸗«. 


| Lebensgefähriich verlegt. 


| An State und 59. Str. murbe ge- 
ı ftern Abend Tyräulein Helen Mieyers, 
20 Yahre alt, von einem nördlich fah- 
renden Strafenbahnwagen der State 
Str.-Linie über den Haufen gefahren. 
Die Berunglüdte, welche im Vernon- 
Hotel, Wabafh Ave. und 22. Str., Io- 
girt, fand Aufnahme im Englemood 
Union=-Hofpital, wo die fie behandeln- 
ı den Xerzte feititellten, daß fie lebens 
| gefährliche Verlegungen erlitten hat, 
[— |. — 
Waſſer⸗Bulletin. 


— 

| Laut Bericht des Gefundheitzamtes 
iſt heute das ſtädtiſche Leitungswäſſer 
aus allen Bezugsquellen von einwand— 


freier Beſchaffenheit. 


Der Si 

er Sieq 
über Magens, Leber- und Nieren-Belömerden 
ift febr entihieden, wenn Ahr Hofteiter Max 
gen-Pitter3 gebraudt. Weshalb wollt Ihr alfo 
unnötbig weiter leiden. Holt Eudh beute eine 
Flache von Eurem Apotbefer umd-feht wie auf 
e3 Euch befommt. ES veriagt nie in Fällen bon 
fchlehtem Appetit, Unverbaufichleit, Dyäpeptie, 
Beritopiung, Nierenleiden, kaltem Tieber, Erkäl- 

| tungen „der Malaria, und rird bon be Merz- 

I ten feit 50 Jahren empfohlen, 


Hoftetter’s 
Magen-Bitters, 





— 


— 


bendpoſt. 


tãglich, ausgenommen Sonntags. 
w: THE ABENDPOST COMPANY. 


fs Gebäude, 173-175 Fifth Ava, 
Ede Monrse Etraße. 
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Main 1496, 1497 und 1488. 


o ins ! 1 Gent 
\ im Voraus be 
| > Yortofrei . 


E Motered at the Postoffiee at Chicago Ill, as 


@efunde DOppofition. 


Mit Schafalen brauchen fich die res 
publifanifchen Kcongrekmitglieder nicht 
bergleichen zu laffen. Denn während 
ber einzelne Schatal ein verächtlicher 
Veigling ift, ein Rubel von Schatalen 
aber mitunter eine an Muth grenzende 
 Brehheit befundet, find die republifa- 
- miihen Volksvertreter einzeln die rein- 
‚ flen Helden und verfammelt bie er- 
E  bürmlichften Ausreißer. Trotzdem 
*  MWahrieinlich feiner unter ihnen ift, 
2 der nicht im Notbfalle feine Ehre mit 
ben pur vertheibigen würde, haben 
fie alle zufammen nicht die Stirn, mit 
f ar Namen für ihre Ueberzeugungen 
” einzutreten oder ihre Handlungen zu 
Fe deden. Sie haben jchon mehrere Male 
> „viva voce“ für Maßregeln geftimmt, 
2 die fie hinterher nicht zu billigen mag» 
ten, wenn ein Namensaufruf verlangt 
 murbe. So haben fie e3 auch mit ber 
BIN gehalten, mittel3 deren fie fich 
annähernd $200,000 in Geftalt unver⸗ 
—  bienter „Meilengelver“ zu verfchaffen 
F, gebacht Hatten. Als die Bil zur Ub- 
J— mung gebracht wurde, fand ſie ſo 
laute Zuſtimmung, daß der zeitweilige 
Dorſihende ſie fuͤr angenommen er—⸗ 
lärte. Nachdem jedoch die Demokra— 
ten nieberträchtiger Weife beantragt 
Fr Hatten, die Mitglieder des Haufes bei 
> Ahrem Namen aufzurufen, mollte nicht 
ein einziger Republifaner als „Grab- 
ſcher“ erfcheinen. Daher wurde die Bill 
mit 167 gegen O abgelehnt. 
‚Ammerbin hat das Volk die allein 
regierungdfähige Partei auf’3 Neue 
Iennen gelernt. An und für fich find 
ja 8200,000 eine Qumperei für das 
reichfte Land der Erbe und für einen 
Kongreß, dem es nicht darauf an 
fommt, mehr al3 anderthalb Milliar- 
ben zu bemwilligen. Da indeffen nicht 
‚ einmal ber Schatten einer Berechtigung 
borlaag, Meilengelver für die außeror- 
bentliche Tagung zu beanfpruchen, die 
Doch. ohne Weiteres in die orbentliche 
Zagung übergegangen mar, jo mird 
durch dieſen Anſpruch die gemeine 
Habfucht der herrſchenden Partei in 
die richtige Beleuchtung geſtellt. Sie 
I offenbar die Empfindung einge- 
t, dab die Steuergelber nur zur 
Beltreitung ber öffentlichen Bebürfniffe 
erhoben morben find und nicht etwa 
ben Zmwed haben, Steifbettler abzufin- 


* ben, Sonberintereffen zu befriedigen 


Nundb Wahlftimmen zu faufen. Die 
> Betten, bie mit beiden Händen Reich- 
thüimer ausftreuen, vermögen nicht, ein= 


= gufehen, warum fie felbft leer auggehen 


olten. Sie glauben fogar noch be- 
heiden zu fein, wenn fie fich mit Hun- 

tttaufenden begnügen, nachdem fie 
anderen Leuten Millionen gefchentt 


haben. 

Bei früheren Gelegenheiten haben die 
Demokraten den Republifanern nur 
allzu gerne Beihilfe in der Verfchven: 
bung geleiftet. Daß fie diesmal den 
tepublifanifchen Grabjhplan einmü- 
tbig befämpft und durch ihren Wiber- 


F Hand vereitelt haben, Toll ihnen feines- 


als beſonderes Verdienſt ange— 
* chnet werden. Ihr Benehmen in die⸗ 
© fer Angelegenheit zeigt aber mwenigjteng, 


er daß fie im Abgeorbnetenhaufe endlich 
FE mwieber einen Führer befigen, der rich 


© Hige Oppofitionzpolitif zu treiben ver- 
Er  Heht.: Die demofratifche Partei fanır 
offenbar nur daburch mieder zu 
Ehren bringen, daß fie die Grundfäte 


“ - einer echten Volfärenierung bei jeder 
F  pafjenden Gelegenheit betont und die 


2 MRähler auf das gefährliche Treiben der 
Republifaner aufmerffam madt. Erft 


© wenn fie dem Lande wieder mirfliche 
e  Dienfie geleiftet hat, fann fie fein Ver- 
*strauen fordern. Daß die Parteileitung 


Das. einfieht, in diefem Sinne handelt 
und auch bie nöthige Unterjtügung fin- 
bet, tft entfchieden erfreulih. E3 wäre 

u wünjchen, daß bie Minderheit bes 
atd ba3 Beifpiel der Hausminori« 
tät befolate. 

Höcft wahrfcheinlich wäre die repu= 
 Hlikanifche Partei niemals fo dreift ge= 
 worben, wenn nicht die bemofratifche 
Bartei zerfprengt und zu einer halb» 
megs fräftigen Oppofition untauglich 
gemacht worden wäre. Parteiregieruns 

neigen überall zu Uebergriffen und 
nehmen fih um fo mehr heraus, auf je 
geringeren Widerſtand fie ftoßen. Ob 
man baber mit den Anfichten und Zie⸗ 
Ten ber bemofratifchen Partei übereins 
; ober nicht, fo muß man jeben- 
münfchen, daß fie fich mieber ge- 
tligenb fammelt, um gejunde Dppofts 
tion maden zu können. 


ng 
Frifhe Luft. 


Das Leben Anderer mirb hierzu« 
ande, unb man fann wohl fagen, hier 
in Ehicago im Befonderen, befanntlich 
geht niebrig bemwerthet, aber das ei- 
ne 2eben und ba3 der nädhjiten An- 
rigen jhägt man in der Regel doch 
hoch. Diefe Wertbihätung fommt 
"bingd nur menig zum Ausdrud — 
fann behaupten, daß der Durch- 
Htamenjch feines eigenen Lebens 
miter Syeind ift, — aber daran 
Die Unmwiffendeit und ber Leicht: 
r bie Schuld. Da ift fie — fonft 
m mir nicht jo flehentlich bitten 
e freien, menn ber Ge- 
Br einmal mit feiner Senfe 


Ka 


9 nach dem überſtandenen 
eden nicht fo jhön artig und vor⸗ 
ia fein — eine Zeit lang. 

er biefen Iimjtänden follten bie 
fihen Bulletins unſ Ge 


Tide erer = 
beitäbehi mit beinahe 


fen ierben, 


er 


rn wenig frieren wollen, fein Le- 


geht und Alle an, ift beherzigenäwerth 
und thut, wenn verftanden und beher- 
zigt, den grimmigften Feinden unſeres 
Lebens, der Unmiffenheit und dem Un- 
beritand. Abhrud. Manchmal meicht 
ber Leitartifler ber Geſundheitsbe— 
börbe ja allerdings ein wenig von fei= 
ner befonberen Berufsftraße ab, um 
Heine Blümchen zu pflüden, bie jettlich 
am Wege blühen, und fie irgend einer 
unterweifungsbebürftigen Gruppe bon 
Gefhhäftsleuten, mie beifpielämeife den 
Lebensverficherungsleuten, al3 gute 
Rathichläge darzubieten, im Allgemei- 
nen find diefe Bulletins aber bod) 
durchaus fachlich, Yehrreich und beber- 
zigenswerth. 

Das letztere gilt bedingungslos für 
das heute veröffentlichte Bulletin, wel⸗ 
ches der Lungenentzündung gewidmet 
iſt und darauf hinweiſt, daß dieſe 
Krankheit viel mehr Menſchenleben 
fordert, als die Schwindſucht, die man 
den Würgengel der ziviliſirten Menſch⸗ 
heit und die „große weiße Peſt“ ge— 
nannt hat. Danach wurden 20 Prozent 
aller Todesfälle, die ſich in New York 
in den Monaten November, Dezember 
und Januar zutrugen, durch „Pneu- 
monia“ verurſacht, und für Chicago 
ſtellt ſich der Prozentſatz auf 19.4. Auf 
die Schwindſucht entfielen in derſelben 
Zeit in New York nur 11.3, in Chicago 
nur 8 Prozent aller Todesfälle. €3 
ftarben in den lebten drei Monaten in 
New York 17,844 Menjchen, babon 
3574 an Lungenentzündung und 2031 
an Shwindfuht, und in Chicago 6721 
Menſchen (insgefammt), davon 1310 
an Zungenentzündung und 660 an 
Schwindſucht. 

Die Aerzte fangen an, einzugeſtehen, 
daß ſie der Lungenentzündung gegen⸗ 
über ziemlich machtlos ſind. Das heißt, 
daß fie fein ſpezifiſches Mittel gegen 
diefelbe haben. Sie können zumeiſt nur 
die Naiur unterſtützen“ in ihrem 
Kanipfe gegen die Seuche; ein „Heil- 
mittel“ dagegen haben fie nicht. Dabei 
ift die Lungenentzündung aber eine 
„bermeidbare” Krankheit; fie it nicht 
einmal „anftedend“ im gewöhnlichen 
Sinne des Mortes, Jondern jeder zieht 
fie fich jelber zu — ſo wenigſtens will 
e3 dem Laien ſcheinen. Auf jeden Fall 
iſt ſie nicht nöthig. —— 

Jener dem Laien augenfälligen 
Pneumonia-Urſache, dem bei „Zero— 
Wetter“ genommenen türkiſchen oder 
ruſſiſchen Bade, das die Folgen einer 
„großen Nacht“ oder ſonſtigen außerge⸗ 
wöhnlichen Anſtrengung beſeitigen und 
Körper und Geift wieder „auffriſchen 
fol, ſchenkt die Geſundheitsbehörde 
keine beſondere Beachtung — vielleicht 
denkt ſie, ſolche Dummheit verdient 
Strafe und an Leute, die dergleichen 
begehen, wäre jede Ermahnung ver⸗ 
ſchwendet — aber um ſo eindringlicher 
predigt ſie das Evangelium der friſchen 
Luft. „Die Lungenentzündung ‚ Sagt 
fie, „it die Sirantheit der neuzeitlichen 
Architektur, desGebrauchs, jeden Qua⸗ 
draifuß Land zu bebauen und jeden 
Kubikzoll innerhalb der Mauern 
des Gebäudes auszunutzen für kleine 
Löcher, in denen menſchliche Weſen 
arbeiten, leben und ſchlafen müſſen. 
Luftmangel iſt die Haupturſache der 
Lungenentzündung, wie der Schwind⸗ 
ſucht. Der Hoheprieſter neuzeitlicher 
Hygiene, Edmund Parker, hat ſchon 
vor länger als einem Menſ chenalter 
ausgerechnet, daß 3000 Kubikfuß fri⸗ 
ſcher Luft die Stunde nothwendig ſind, 
wenn das Leben in geſchloſſenen Räu⸗ 
men zuträglich ſein ſoll; und in den 
letzten zehn Jahren haben wir uns von 
dieſem Standard mehr und mehr 
entfernt und infolge deſſen iſt die 
Lungenentzündung immer häufiger ge⸗ 
worden.“ 2) 

Menn nun auch hier in Chicago noch 
nicht gerade „jeder Quadratfuß Land 
bebaut ift und auch faum jo wie in an- 
deren Großftäbten, jeber Kubitzoll ins 
nerhalb der Gebäude zu „Löchern, in 
denen menfchliche Wefen arbeiten, leben 
und fchlafen“, benußt wird, fo wird e3 
doch mohl richtig fein, daß auc) hier 
Mangel an frifher Luft bie Hauptur- 
face der vielen „Pneumonia” » Fälle 
in den letzten Monaten war und iſt. 
Denn — wir erfreuen uns eines „alt⸗ 
modiſchen Winters“; es iſt „bannig“ 
kalt, und da iſt friſche Luft koſtſpielig. 
Man ſcheut ſich, die Fenſter zu öffnen, 
weil das allemal Kohlen koſtet und 
Kohlen theuer ſind, und aus demſelben 
Grunde macht man die Fenſter ängſt⸗ 
lch „dicht“ mit Filz⸗ und Gummiſtrei⸗ 
fen, fo daß die verbrauchte, aber un⸗ 
reine Luft ja nicht erſetzt werden kann 
durch frifche, aber reine—fo wird man 
mohl auch da, wo noch fehr viel Bau- 
plaß ift und die Räume groß genug 
find, mit fehr viel meniger ala 3000 
Kubikfuß frifeher Luft austommen 
müffen. 

Mer in unferem Klima im Winter 
—in einem foldden Winter, wie dem 
heutigen — frifche Luft haben mill, 
muß mehr ober meniger „frieren”. 
Denn wenn man bei „biefem”“ Wetter 
die Zimmer Tüftet, werben fie falt, und 
das Frieren ift nit angenehm und 
mag uns fchledht befommen. Aber e8 
ift vielleicht zuträglicher, als jchlechte 
Zuft; man kann fi ja au durch) 
Turnübungen uf. warm halten. Und 
im Uebrigen haben mir ja nodh einen 
Troſt. 

Die Natur, ſagt man, ſtrebt immer 
nach dem Ausgleich. Nun: Der De— 
zember war um 8 Grad kälter als der 
Durchſchnitt es will, die Januar⸗ 
„Wärme“ blieb um 5 Grad unter dem 
Durchſchnitt, und wenn wir nach der 
heutigen Probe urtheilen können, wird 
der Februar ſich auch nicht lumpen laſ⸗ 
ſen und dem Beiſpiele ſeiner Vorgän—⸗ 
ger folgen. Da haben wir ja aber, 
wenn jene Behauptung wahr ift, Hoff- 
nung, für das Kältemehr diefes „alt= 
modiſchen“ Winters im nächſten Som⸗ 
mer entſchädigt zu werden durch ein 
Hitzemehr. Je mehr wir jetzt frieren, 
deſto mehr werden wir im Hochſommer 
ſchwitzen können. Und die Ausſicht 
iſt doch entzückend! Wer würde nicht 


koſten⸗ 


auf daß er di 
nr 


Entmaunung des Zrnfigefekes. 


Zwei bemerkenswerte Mittheilun- 
gen liegen heute aus ber Bunbeshaupt- 
jtabt por. Die eine meldet, daß „Wall 
Street für Roofevelt in Reih’ und 
Glied gebracht ift“, und ftammt aus 
ber Treber eines Korrefpondenten, bei: 
fen vertraute Beziehungen zum Weihen 
Haufe befannt find. Die andere gibt 
Auffhluß über die foeben von dem Ad⸗ 
miniſtrations⸗Senator Foraker einge⸗ 
brachte Bill zur „Amendirung“ des 
Anti⸗Truſtgeſetzes. 

Die beiden Meldungen treten geſon— 
dert auf, in keiner iſt ein Bezug auf die 
andere genommen. Es iſt trotzdem 
kaum möglich, ſie nicht in Zuſam— 
menhang zubringen. Iſt die Oppoſi⸗ 


tion gegen den Präſidenten geſchwun-⸗ 


den, die bisher in den großkapitaliſti— 
ſchen, gemeinhin mit dem Sammelna⸗ 
men Wall Street bezeichneten Kreiſen 
ſich bemerkbar gemacht hat, ſo muß 
dies natürlich wie jedes Ding ſeine 
Urſache haben. Und welche andere Ur— 
ſache könnte dies ſein, als die Beſeiti— 
gung der Urſache, wodurch die Oppoſi—⸗ 
tion hervorgerufen worden war? Dieſe 
Urſache war einzig und allein Herrn 
Rooſevelts Stellung der beſtehenden 
Truſtgeſetzgebung gegenüber. Erſtlich 
ſein wiederholt — (ſeit Jahr und Tag 
allerdings n icht mehr) — geäußertes 
Verlangen nach Verſchärfung dieſer 
Geſetzgebung. Zweitens und haupt—⸗ 
ſächlich ſein Anlauf zur Durchführung 
des een al3 melcher fein Vorgehen 
in dem alöTeftfall geltenden „Northern 
Securities“Falle anzufehen ift. Jeo— 
mebe Gefahr, welche den großen &:.= 
duftrie-Trufts, den beftehenden und ge- 
planten Eifenbahn = Verfchmelzungen 
und anderen monopoliftiichen Plänen 
und Machenschaften aus dem beftehen- 
ben Gefete und aus der beporftehenden 
bundesobergerichtlihen Entſcheidung 
de3 befagten Falles droht, würde fofort 
befeitigt werben, falls das Gejeh die in 
ber Forafer-Bill porgefchlagenen Uen=- 
derungen erführe. 

Diefer Aenderungen find drei. Die 
eine befteht in einer Milderung der 
Strafbeitimmungen. Die zweite nimmt 
den ausländifchen Handel von den Be- 
ftimmungen desGejebes aus; das heißt 
geitattet die verbotenen Truſtbildun— 
gen, Verbindungen zur Beichränfung 
des Wettbewerbes u. ſ. w., menn fie ich 
nur auf den Handel mit dem Auslande 
und nicht auch den inländiſchen Handel 
— 
tet Verbindungen und Verträge zur 
Beſchränkung des Wettbewerbes auch 
in Betreff des inländiſchen Handels, 
folls die bezüglichen Abmachungen 
„reasonable“ find, 

Bon den drei Uenderungen ift bie 
erſte, obgleich ſchon ſchlimm genug, 
vergleichsweiſe harmlos zu nennen. Die 
zweite iſt ſchlimmer und dürfte für 
ſich allein genügen, in wenigſtens neun 
Fällen aus zehn das Geſetz völlig un» 
wirkſam zu machen. Am ſchlimmſten 
iſt die dritte; es würde dadurch jede 
Schranke weggeräumt werden, welche 
der förmlichen und bindenden Vereini— 
gung von bisher unabhängigen, mit 


einander in Wettbewerb ſtehenden Kor— 


porationen noch imWege geſtanden hat. 
* x * 

Die Fäden des in- und des auslän— 
diſchen Handels laufen ſo oft in den— 
ſelben Kanälen und in ſo enger Be— 
rührung, daß es in unzähligen Fäl— 
len ſchier unmöglich iſt, ſie auseinan— 
der zu halten. Keinesfalls würden ſie 
ſo auseinander gehalten werden kön— 
nen, daß es möglich fein würde, die 
(angeblich) zur Beſchränkung des Mit— 
bewerbs im ausländiſchen Han— 
del geſchaffenen Verbindungen daran 
zu hindern, die Macht ihrer Vereini— 
gung auch auszunützen zur Monopoli— 
firung des inländifchen Hanbelß. 
Und mas die obendrein noch geforderte 
gefegliche Ermächtigung von „reason- 
able restraint” im inländifchen 
Mettbeiwerb betrifft, jo genügt es, fich 
daran zu erinnern, daß in feinem ber 
bier großen alle, in denen bisher da3 
Truftgefeg mit Erfolg gegen monope= 
Iiftifche Verbindungen durchgeführt 
morben ift, eine „unreasonable* Be— 
fhhränfung fich hat nachweisen Laffen. 
Eine foldhe ift auch in dem Northern 
Securitied-Falle jeitend der Anklage 
mebder nachgemiefen noch auch nur be- 
bauptet morben. &3 mirb: nicht be- 
bauptet, daß die beiben Eifenbahnfy- 
fteme, deren (thatfächliche) Verfchmel- 
zung angefochten wird, jegt für ihre 
Dienfte höhere Preife berechnen, als fie 
früher, da fie noch unabhängig waren, 
berechnet haben ober daß fie fih auf 
fonftige Weife eine ungebührliche Aus 
nußung der burd) die Vereiniguna 
ihnen gegebenen Macht hätten zu 
Schulden kommen lafjen. E3 mirb 
die Verfchmelzung nur angefochten, 
weil das Gefeh jede Verbindung zur 
Beihräntung des Mettbewerbes ver- 
bietet, und meil bie Verfehmelzung an 
und für fich eine folche Beichräntung 
tft. Menn bie betreffenden Eifenbah- 
nen jet nicht mehr fordern, als fie 
früher gefordert haben, fo ift damit 
nicht gefagt, daß fie nit weniger 
fordern mürben, fall3 fie nach wie vor 
jede unter unabhängiger Leitung und 
mit einander in Wettbewerb ftünben. 
ebenfalls gibt ihnen die Vereinigung 
eine gefährlihe Macht, bie fie por- 
ber nicht gehabt haben, und es ift 
bie der Punft — die Macht zu 
Thaben, die Macht zur Ausbeutung 
des PBublifums durch fünftliche Preis- 
treibereien ufm. — morauf biöher bie 
Berurtheilung und die Auflöfung der 
betreffenden Verbindungen erzwungen 
morben ift. Hätte der fürmliche Beweis 
von thatfählih und Flärlih unver» 
nünftiger ober ungebührlicdher Bes 
f&räntung erbracht werben müffen, fo 
märe eine Verurtbeilung nicht zu er= 
zielen gemejen. Was in folchen Fällen 
vernünftig oder unvernünftig, gebühr- 
lich oder ungebührlich ift, Darüber kann 

e Fü ed unmöglich, 
bie — geſtatten behufs 


——. — — — — — — — — — —— — — — — — 


nichtung des freien Wettbewerbs die 
Erlaubniß zu geben. Wo zwei oder 
mehr Geſellſchaften einmal verbündet 
und unter gemeinſame Leitung ge— 
bracht ſind, hört zwiſchen ihnen ganz 
von ſelbſt der Wettbewerb auf. 

Das Truſtgeſetz ändern, wie es die 
Foraker'ſche Bill verlangt, oder es völ⸗ 
lig abſchaffen und an Stelle der Wett⸗ 
bewerbs⸗Freiheit die Truſt⸗ und Mo⸗ 
nopolfreiheit ſetzen, käme darnach völ⸗ 
lig auf eins heraus. Sollte der Prä⸗ 
ſident zur Unterzeichnung dieſer Bill 
ſich bereit erklärt haben, oder auch nur 
ſich bereit erklärt haben, ſie gegebenen 
Falles ohne ſeine Unterſchrift Geſetz 
werden zu laſſen, ſo hätte Wall Street 
Alles erreicht, was es haben wollte, 
ſelbſt wenn aus naheliegenden Gründen 
die Bill vorderhand — d. i. vor der 
Wahl — noch nicht angenommen wer⸗ 
den ſollte. 


Die Lage in Transvaal. 


Ueber die gegenwärtige Lage in 
Transvaal, die Chineſenfrage und das 
neue Goldgeſetz wird der „Weltkorre— 
ſpondenz“ aus Johannesburg ge— 
ſchrieben: 

Die Chineſenfrage und das Goldge— 
ſetz beſchäftigen die öffentliche Mei— 
nung des Landes in hervorragender 
Weiſe. In der Chineſenfrage laſſen es 
die beiden Parteien, des Für und Wi— 
der, an Agitation nicht fehlen. Den 
Gegnern der Chineſen-Partei ſind 
zur größten Ueberraſchung werthvolle 
Vertheidiger entſtanden. Dazu gehört 
in erſter Linie der Rücktritt des lang— 
jährigen Redakteurs der größten hieji- 
gen Zeitung, des „Stars“, In einem 
formoollendeten Artitel erklärte er am 
Zage vor feinem Rüdtritt, daß er bie 
Einfuhr von Ehinefen für den Ruin 
be3 Landes halte. Unmittelbar darauf 
erfolgte der Rücktritt Diefes einfluß- 
reihen Mannes (er mar gleichzeitig der 
Sohannesburger SKKorrefpondent der 
„Zimes“) und fein Anflug an die 
Gegner der Ehinefen = Partei. Die Re: 
gierung befindet fich in einer fchmieris 
gen Lage; fie möchte den Wünfchen der 
Kapitaliften nachgeben, aber doch nicht 
gegen den Willen de3 Voltes handeln. 
Sie hat allen Grund dazu. 

Sn nicht minder große Schmwierig- 
feiten ift die Regierung mit dem neuen 
Goldgefege gerathen. Auch hiergegen 
macht fi) eine lebhafte Agitation gel- 
tend, da fein anderer Grund für die 
Uenderung im Gefege vorzuliegen, 
Tcheint, al3 den Kapitaliften zum Nad)- 
theile bes fleinen Mannes Vortheile zu 
verfchaffen. Auch den Feinden des neu— 
en Gejetes ift ein unerwarteter Helfer 
eritanden: der Minifter für Bergbau 
bat feine Entlaffung nachagefucht „(und 
erhalten) mit der Begründung, daß bie 
Regierung zum Vortheile der Kapita- 
fiften ausgeübt werde, Und geftern, 2 
Stunden nad der Rüdfehr Lord Mil- 
ner’3, und faum mehr ala eine Woche 
nach feinem Rüdtrit von feinem Mint: 
fterpoften, ftand diefer einftige, Günft- 
ling Milner8 vor einer ‚vieltaufend- 
föpfigen Volfsmenge und legte in mit 
Yubel aufgenommener Rebe feine An— 
lagen gegen die Regierung und das 
neue Gejet auseinander. ‚Gegen nur 
eine Stimme nahm die große Der: 
fammlung eine Refolution an, laut 
welcher das Golpgefe nicht vor 
dem Eintritt der im Friebensvertrage 
garantirten Gelbitregierung geändert 
werden jolle. Andere Redner folgten 
dem ehemaligen Minifter; man 30g ge= 
maltig über die Regierung lo8 in un: 
zweibeutiger Sprache; die Begeifterung 
gegen bie Regierung much3 mit jedem 
Redner; da entdedte man unter den Zus 
fchauern einen Mann, ber. in einerBer- 
fammlung, mo er gegen die Einfuhr 
Iprechen mollte, niedergefchrieen mor- 
den var. 

Einmal entdedt, gab e3 für ihn feine 
Rettuna, er mußte reden. Seine meii 
bin challende Stimme 30g immer grö- 
Bere Menfchenmaffen auf den Marft- 
plaß; ungeftört fonnte er über dieDin- 
ge fprechen, die die Gefühle aller An- 
mefenden bebrüdten; jubelnder Zuruf 
begleitete feine gegen die jchmache Re- 
gierung gerichteten Ausführungen; und 
als er fragte, ma3 heute der Erfolg al- 
len Blutvergießens fei, und mas heute 
die einzig mögliche Rettung fei, da rie- 
fen ihm viele Kehlen das Wort „Re- 
bolution“ entgegen; jedoch wünfch- 
te er eine Einigung aller gegen bie 
Macht der Kapitaliften, die auf dem 
Wege feien, einen Truft zu bilden, 
gegen den bie Kombinationen der Ame- 
rifaner nur Schwäcdhlinae feien. Was 
Lord Milner mohl gefagt haben mag 
über diefe regierungsfeindliche Demon- 
ftration, welche amei Stunden nad) fei- 
ner Antunft im Lande feiner väterli- 
chen Fürforge und deffengentrale ftatt- 
fand? E38 verdient bei diefer Gelegen- 
heit darauf bingemwiefen zu merben, 
daß man feine Gelegenheit vorüberge⸗ 
ben läßt, darauf Hinzumeifen, baf 
Ausländer diefe Angelegenheit gar 
nicht3 angeht und fie fein Necht zur 
Abftimmung haben; jo geht e8 bei den 
Stabtperorbnetenwahlen, bei der Chi- 
nejenfrage, beim Goldgefeß; felbft den 
Erwerb von Muthungsgerechtigteiten 
und Berabauparzellen möchte man ih- 
nen unmöglich machen. Man bezeich- 
net fie bei all biefen Gelegenheiten auch 
nicht mehr ala Ausländer, fondern al3 
Fremdlinge. 


Ein Konflikt zwiihen. Gemeinde 
und Militär. 

Eine eigenartige Gefchichte trägt fich 
gegenwärtig in der Gemeinde Raven im 
Kanton Waadt zu. Zmifchen der Ge- 
meinbe von Lavey und der Befelti- 
gungmannfhaft von St. Maurice 
(Forts Daily und Saratan) ift e8 zu 
einem Streit gefommen, der vorläufig 
mit einem fleinen Standal gejchlofjen 
bat und Bis heute noch nicht beigelegt 
ift. Die Sache trug fich folgenderma- 
Ben zu: 44 Mann ber Befeftigungs- 
mannjhaft von St. Maurice verlang- 
ten. auf Grund ihres Aufenihalis von 
mehr alö brei Monaten in) der Ge- 
meinde, in ben fogenannteg General- 


rath au men 3ı den, um 


Wbendyoit, Chicago, Montag, den 1. Webrnar 1904. 


befonber3 bie@rftellung eine geräumis 
gen und b:n gefundheitlichen Anforbes 
rungen entfprechenden Schulhauſes. 
Schon längft führten nämlich die Sol- 
daten über den unzureichenden Zuftand 
der Schulräume Klage. Die meiften 
Ungehörigen der Feltungsmannfcaft 
find Familienpäter und mollen ihre 
Kinder in angemeffenen Räumlichtei- 
ten unterrichtet haben. Da auch eine 
andauernde Befchwerde feinen Erfolg 
hatte, fo verfuchten fie auf dem fehon 
genannten Wege zum Ziele zu fommen. 
Der Gemeinderath von Lavey miber- 
fegte fich aber dem Begehren der Mili- 
tärs, in den Bürgerrath aufgenommen 
zu werden. Die Leute von Qapen moll= 
ten, wie fie fagten, „nicht dem Militär 
ausgeliefert“ fein und wandten fi an 
den Staatörath von Waabt um Hilfe, 
in der Hoffnung, durch neue Ausnah- 
mebeftimmung, die er treffen könnte, 
bon der Pflicht, die Soldaten in den 
Gemeinberath aufzunehmen, befreit zu 
werben. 

Auf eine Anfrage wurde ihnen un 
erwartetermeife der Beicheid zutbeil, 
daß die Aufnahme der Militärperfos 
nen auf feine Weife zu verhindern jet, 
vielmehr follten fie den Rath zufam= 
menrufen und die Militärs dazu ein» 
laden. Infolge diefer Kunde nahmen 
fämmtliche Gemeinbebehörben von Las 
bey mie behauptet wird, vom Bürger: 
meifter bi3 zum Felphüter, ihre Ent: 
laffung, und die Bürgerfchaft erklärte 
fi) mit der ftreitenden Munizipalbe- 
börde gemeinverbindlid. Man jtellte 
die Sache fo hin, ald wäre man bon 
Teinden umgeben und fprad von 
„Handftreih”, „WVefchlagnahme” und 
„Sroberung“. Kürzlich fand fih nun 
eine Delegation des Regierungsrath3 
in Zavey ein, um den Konflikt zwiſchen 
Militär und Zivil beizulegen. Nah 
Rücdfprache mit den Parteien empfahl 
man den Leuten, Friede zu machen und 
die Soldaten in den Generalrath auf- 
zunehmen. Dahin ift eö aber nicht ge= 
fommen, denn, mie heute von jchmeizes 
rifchen Blättern gemeldet wird, drang 
nach der Abreife der regierungsräthli- 
chen Abordbnung eine Anzahl Militär- 
perfonen in das Lofal, too die Gemein- 
debehörden mit der Delegation beifam: 
men waren. 3 fam zu einem Gtreit 
und fchließlich Toll dem „Generalpräfi- 
denten“, d. h. dem Bürgermeiiter, von 
militärifcher Seite eine Obrfeige ver= 
febt morden fein. Darauf fei das Mi- 
Iitär fingend abgezogen. Von den Zi- 
piliften und Militärs find jegt Klagen 
eingereicht worden. 


Neuzeitlihe Schlagworte, 


Eine reiche und bunte Nachlefe zu 
den neuzeitlihen Schlagworten gibt D. 
Zadendorf in der Zeitjchrift für deut— 
[che Wortforfhung. Den Hauptantheil 
daran haben, mie begreiflich, die poli- 
tifhen Schlagworte, danach) fommen 
die fozialen im meiteften Sinne, end 
lich diejenigen, die man al3 mehr oder 
menige gedankenlofe Modejchlagmworte 
bezeichnen könnte. Heben wir nach die- 
fen drei Richtungen, die in Zadendorf3 
alphabetifcher Reihenfolge nicht ohne 
meitere herbortreten, einiges heraus. 
Die meilten der innerpolitifchen 
Schlagmorte gehen, wie man fchon aus 
Meyers Lifte erfehen konnte, auf da3 
Sahr 1848 zurüd. Bei Labendorf 
finden wir darunter noch folgende: 
„die Kamarilla”, den, Demokraten vom 
reiniten Waller" (Schöpfer der Wen: 
dung no unbekannt), „gelinnungs= 
tüchtig“. (Findet fich allerdings ſchon 
1846), „gejunder Volfsegoismus“ (zu- 
erft von W. Jordan gebraucht in feiner 
Rede über die Polenfrage), „Klein- 
deutfchland”“, „maßregeln“ (befonder3 
bei Auerbach beliebt, urfprünglich ein 
Polizeiausdrud), „Opportunität” (zu= 
erit in den Grenzboten), der „Durchlö- 
Kherte Rechtöboden“ (zuerjt von Binde 
1848 gebraudt), „Schreier” (1848 in 
Hamburg geprägt), „Aefuitenumtrie= 
be“ (1847), „Wahlumtriebe“ (1849). 
Aus der äußern Bolitik ift befonder3 
„das perfide Albion” zu nennen, ba3 
auf eine franzöfifhe Wendung des 
Sahres 1840 zurücdgeht. 

Bon fozialen Schlagworten fei erin» 
nert an „Bummler“, ebenfall3 eine 
Neubildung des Jahres 1840; ferner 
an die „Eräme ber Gefellfchaft“, eine 
feit 1842 gangbare frangöfifche Wen 
dung; bon der „Emanzipation der us 
den“ ift jehon feit 1830 die Rebe; bie 
„Leinen Leute” gingen aus bon ber 
1847 in Berlin gegründeten gemein» 
nüßigen Baugefellichaft, in deren Stas 
tuten der eigentbümliche Mittelfchlag 
awifchen Bourgeoifie und Proletariat 
jo genannt wird. „Die nothleidenbe 
Menfchheit” fcheint aus dem franzöfi- 
The Journaliämus3 zu ftammen; ber 
„Pauperismus” erfcheint zuerft 1842, 
das „Recht aufAlrbeit” 1847, „Wucher“ 
im Sinne von unerlaubter Getreibes 
Tpefulation ebenfalla feit 1847. 

Nun noch eine Probe der fog. Mo- 
beihlagmwörtert Schon 1832 fprad 
Ymmermann bon der „Anbahnung“ 
ber Wiedergeburt Deutfchlands. Eine 
„brennende Frage“ war jhon Laube 
1849 ganz geläufig. Der „eble Roft” 
besAlters ift nicht erft von W. v. Schle⸗ 
gel, fondern jhon von Wieland 1790 
gebraucht worden. „Auf ber Höhe ber 
Zeit“ jtand man jchon 1839, die Wen- 
dung läßt fi) aber noch bis ins 18. 
Jahrhundert zurüdführen. Wohl ber 
frübeite Beleg für das „innere, Auge” 
findet fich 1755 bei Wieland. „Der 
übermundeneStandbpuntt“ ift nicht erit 
1842, fondern jhon 1838 zu belegen 
und fcheint von D. Fr. Strauß’ Geg- 
nern ausgegangen zu fein. Die „Irag- 
meite” fam 1848 in Mode und ift eine 
Ueberſetzung des franzöſiſchen portée. 
Für „voll und ganz“ ſcheint 1842 die 
Frühgrenze zu ſein, wo es in einem 
Gedicht Freiligraths vorkommt. 

— — — 

— Echt weiblich. — Herr: Habe ich 
recht vernommen, Sie wollen ſich mii 
dem Aſſeſſor Werner verloben? — 
Fräulein: Stimmt. — : Den 
mochten Sie aber doch nie leiven. Wa- 
zum berloben Sie fich denn nun gerabe 
Befe Greunbin ihn für he Sehen 


a ze 


«Kölniie Zeilung.) 


Es iſt allgemein aufgefallen, baß bie 
Behörben in Sübmeftafrita nicht bie 
geringfte Meldung non Anzeichen eines 
beorjtehenden Aufftanbes der Herero 
gefandt haben. Wir betonten bereits, 
daß die Heranziehung der Gebirgäbat- 
terie am Dkahanbja zu ber Strafer- 
pebition gegen bie Bonbelzwartö und 
die Abreife des Gouverneur Oberft 
Zeutwein nah Süden, um die Tyrie- 
densverhandlungen zu leiten, der beut- 
lichfte Beweis dafür find, daß man an 
feinerlet Unruhen bachte. Auch ein 
Brief unferes nah Südmeltafrita ent- 
fandten Spezialberichterftatierd aus 
MWindhuf vom 7. Dezember, der mit ber 
ſüdafrikaniſchen Poſt ſoeben eingetrof⸗ 
fen iſt, enthält nicht die geringſte An⸗ 
deutung von irgendwelchen Befürchtun⸗ 
gen. Man lebte danach in Windhuk in 
voller Ruhe und betrachtete auch die 
Erhebung der Bondelzwarts als ver⸗ 
hälinißmäßig wenig bedeutend. Seine 
ielegraphiſche Klage über den Zuſtand 
der Bahn von Swakopmund nach 
Windhuk wiederholt unſer Berichter⸗ 
ſtatter und ſie wird in den neueſten 
Nummern der in Swakopmund erſchei⸗ 
nenden Deutfch - Sübmeftafrilanifchen 
Zeitung beftätigt und durch einzelne 
Vorfälle beleat. Das Blatt hebt dabei 
hervor, baß befonders der Mafchinen- 
mangel recht ernjte Schwierigkeiten 
bieten fönne, wenn ed ſich darum 
handle, ven neuen Jahrespropiant für 
die Schußtruppe in das Innere zu be- 
ördern. 

Dieſe Verhältniſſe gewinnen jetzt, 
wo die Eiſenbahn die Operationsbaſis 
der Verſtärkungen werden wird, noch 
eine gang beſondere Bedeutung, da ja 
die landesüblichen Ochſenkarren au— 
ßerordentlich ſchwerfällig und auch 
kaum zahlreich genug ſind und in der 
Kolonie Pferdemangel herrſcht. Auf 
dieſe Punkte weiſt auch eine Zuſchrift 
hin, welche die Nothwendigkeit einer 
gründlichen und zweckentſprechenden 
Organiſation des Trains der Truppen 
beſpricht. Sie hebt hervor, daß nur 
Tragthiere der Truppe in jedem Ge— 
lände folgen können und führt des 
Weiteren folgendes aus: 

„Im Lande haben wir leider keine 
Tragthiere, 
nigſt in Spanien oder Italien beſchafft 
werden; vielleicht könnten dieſelben 
ebenſo ſchnell von Kiautſchou aus zur 
Stelle geſchafft werden, und zwar mit 
chineſiſchen Treibern. Bei der Verpa—⸗ 
ckung der Güter hier muß man die 
dortigen Transportverhältniſſe berück— 
ſichtigen. Dies war bei unſerer Chi— 
na-Expedition durchaus nicht der Fall, 
alles war in ganz unhandlichen Ki— 
ſten verpackt, z. B. Hufeiſen in einer 
Kiſte von anderthalb Meter Höhe. 
Dieſen Eiſenblock konnte niemand be— 
wegen. Die Japaner, die mit den Vers 
hältniſſen beſſer vertraut waren, hat— 
ten alle Bedürfniſſe in Tragelaſten ver— 
packt. In China haben wir bezüglich 
des Transports der Bedürfniſſe ei— 
ner Truppe große Erfahrungen geſam— 
melt, namentlich auch bei dem Marſch 
der Brigade Kettler von Paotingfu 
nach Huolu bezw. der großen Mauer 
an der Grenze von Schanyi. Die Bri— 
gade legte die Entfernung von 230 bis 
250 Km. in acht Tagen ohne Ruhetag 
zurüd. Lebensmittel, Munition u.f.m. 
folgten der Truppe oder murben ihr 
nachaefchoben, und zwar bie erften 60 
Km. per Bahn, dann mit den vierrü- 
derigen Wagen der Proviantkolonne. 
Nach meiteren 60 Km. geftatteten bie 
Wege die Verwendung diefer Wagen 
nicht mehr, e3 traten Kolonnen, aus 
hinefifchen Karren zufammengeftellt, 
an ihre Stelle, die wiederum nach wei— 
teren 60 Km. im Hochgebirge durch 
Iragthiere erfeßt merben mußten. 
Diefe alle zwei Tage mechfelnde Be- 
fürderungsart bereitete für einen fo 
großen Iruppenförperr natürlich 
große Schwierigkeiten, namentlich mar 
die ſchnelle Beſchaffung einer folchen 
Zahl von Tragegerüſten für die Thiere 
nicht leicht; troßdem gelang es, durch 
Umſicht und Energie der mit der Or» 
ganifation bes Trains beauftragten 
Offiziere und Beamten den Truppen 
täglich ihre Bebürfniffe zuzuführen. 
Hoffentlich fendet man den einen oder 
anderen ber mit biefen Verbältniffen 
veztrauten Offiziere mit Hinaus nad) 


— * 


Anerkaunutes Verdienſt. 


Profeſſor Schleich, einer der bekann⸗ 
teſten jüngeren Chirurgen Berlins, hat 
ſeitens der mediziniſchen Fakultät in 
Würzburg den Rineckerpreis, beſtehend 
in einer ſilbernen Medaille und 1000 
Marf, für fein Verfahren der örtlichen 
Betäubung erhalten. Diefes Verfahren 
ftellt ungmeifelhaft’eine der bedeutfam- 
ften Entdedungen auf mebizinifchem 
Gebiete dar; e3 geftattet, burch@infpri- 
gung ganz Thwadh bofirter und darum 
ungiftiger Löfungen von Kokain in 
das Gewebe dieſes vollklommen unem— 
pfindlich zu machen, ſo daß jeder Ein— 
griff baran vorgenommen werden 
kann. Die Schleichſche Methode iſt heute 
Allgemeingut aller Aerzte geworden; 
ſie hat die Anwendung der allgemei— 
nen Betäubung mit Chloroform, 
Aether u. ſ. w. die unter — glückli— 
cherweiſe ſeltenen — Umſtänden be— 
denkliche Folgen nach ſich zieht, in vie— 
len Fällen entbehrlich gemacht. Schleich 
mar eine Zeitlang Leiter der chirurgi- 
Then Abtheilung am Lichterfelder 
Kreisfrantenhaufe. 


— — —— — 


Leſet die onnutagpoſte«. 


-Tode8- Anzeige. 
— uns — — traurige Nach» 
richt, da mein geliebter e und unfer lieb 
Vater, Sohn u Bruder . 
Rudolf Jankowsti 
bon 45 Jahren, 9 Mo 
lafen 
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im Alter naten unb 
Zagen fe ift, Die Beers 


lig im Seren e 
digung finbet — Fa enitag, den 2. 3% 
bruat, um 1 Sp 8 e, 02 ®. 
4. &tr., nad dem Concordia Sriebhof. Um 
Bis — bitten die trauernden Hinter- 
ebenen: 
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Tobed-Anzeige 
m und die 
ridt, daß meine liebe Gattin und 
Mutter und Schwiegermutter 
Johanna Liekau geb. Lemfe 
am 29. var, Abends halb 12 Ude, im Witer 
bon 55 Sabren, 5 Monaten und 11 Tagen nad 
hmerem Leiden fanft im Herrn entichlafen tit. 
egräbnikam ‚ ben 2. $ebenar, um 
2.30 Nachm, vom — 171 PBotomac 
Ade,, nah der Ep. Luth. Bethlehemsklirche und 
ben dort nach dem Concordia Yriedbof. Um 
ftile ZTheilnafme bitten die trauernden Kin 
terbliebenen: 
Julius Lietzau, Gatte. 
Ronife Geier Anne, Bertha und Die 
Lietzau nder. 
Richard Geier, Schwiegerfohn. 
Ruhe fen, Du gute Mutter, 
Die wir Dich fo fehr_ geliebt: 
Bitten Zi aub um Berzeihung, 
Faus mwir hatten Dich betrübt. 
Kummer, Corge, Wlagen, Schmerz, 
Drüden niemal3 medr Dein Yerz: 
Zrauern Stehen wir an Deinem Grab 
Und bringen Blumen zu Dir beras, 


Rad 
Itebe 


Tode8- Anzeige, 


Berwanbten und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, dab unfere geliebte Tochter und Schwefter 
Anna M. Hermaun 
nad langem Leiden im Alter von 23 Jahren 
5. Monaten und 18 Tagen ſelig im Herrn ent- 
Ihlafen ift. Leichenbegangniß findet jtatt am 
Dienftag, den 2. Februar, um 9 Wir, vom 
Zrauerbaufe, 5216 Lowe Mbe., nah der Er. 
Martins Kirche uns bon dba per Kutſchen nad 
dem St. Marien Sottedader. Um jtille Iheil- 
nahme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Chriitian und Anna M. Hermann ach, 
— Eltern, 
John, Mangie, Minnie, Maria und Air 
dreas, Geſchwiſter. 
Eliſabeth Hermann, Schwägerin. ſonmo 


Tode8- Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten bie traurige Nad)- 
right, daß unfer Iteber Satte und Bater 
Joſeph Vierheilig 
nad) ‚langem Leiden am 31. Januar im Alter 
don 9 Sabren und 3 Monaten geitorben iit. 
Die RBeeroigung findet ftatt am Pienitag, den 
2. Bebruar, Nahım. 1 Uhr, vom ITrauerbaufe, 
263 ©. „eiterfon Str., nad Waldheim. Um 
tille Ibeilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliedenen: 
Eu —— ns = 
ojina Vierheilig da Wright, Anthony 
A. Vierheilig, Kinder. 


Tode8- Anzeige 
en und. Belannten bie traurige Nach» 
richt, daB mein lieber Gatte und unter Bater 
John Schafer 

im Alter von 70 Jahren ſelig im Herrn ent- 
ſchlafen iſt. Die Weerdigung finoet jtatt aın 
Jenſtag den 2. Februaär, vom Trauerbaufe, 
Nr, 383 W. 14. Place, um 10 Uhr, nach dem 
St. Bonifazius Gottesader, 

raucis Schafer, Gattin. 

ohn Schafer, Sohn. 

Kate Klein, Warn Schillinger, Töchter. 


Todes-Anzeige. 
——— und Bekannten die traurige Nach— 
richt- daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 
Sophie Biederman geb. Hartmann 

am 29. Januar im Alter von 58 Jahren felig 
im Herrn entjchlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag, den 2. Februar, Nachmittags ? 
Uhr, nad dem Graceland Friedhof, bomXTrauer: 
aufe, 110 Bedder Str. Um ftille Iheilnahme 
itten Die trauernden Hinterbliebenen: 

Supmfı Biederma,n Gatte, 

Zojeph, George und John, Söhne, 


Tode8: Anzeige, 
Plattdeutihe Gilde Nr. 63. 
Hiermit den Mitgliedern zur 
Nachricht, daß Schweſter 
Annie Herrmann 
, am 30. Januar —— iſt. Be⸗ 
er Dienitag, den 2, Februar, Morgens 
10 Uhr, vom Trauerhaufe, 5216 Lome Abe. 
Albert Spieler, Meiiter. 
Heury Huetimann, Echreiber. 


Geitorben: Mrd. Julia Wege, am 27. Yanuar, 
7 Ubr Wiorgens, im Alter bon 64 Jahren, ge» 
Itebte Mutter bon Charles, Rubolph und Fre: 
derid Wege. Beerdigung jand ftatt vom Trauer: 
baufe, 2081 ——A Str., am Sonntag, den 
31. Januar, um 9 Ude Porm., nad dem Ba 
tdania Friedhof. 


Geitorben: Hand Yerbinand, geliebtes Sohn⸗ 
Sen bon Herrn und Scau Hench Ferdinand, am 
30. Januar 1904. Beerdigung am 2. Februar, 
12 Uhr, dom Trauerhauje, 1212 Sarpher 


um 
be, nah Waldheim. 


Nachruf. 
Zur Erinnerung an unſeren lieben 
Gatten und Pater 


Sohn Befferbis. 


Ein Nabe ift num berfloffen, 
Du Iteber, tbeurer Gatte Du, 
Seitdem Dein liebes Aug’ gelhloffen 
Kür immer is zur ewigen Rub. 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Ruft alle Ihränen wieder mad, 
Die wir geweint aus tiefitem Herzen 
Dir, allerliebiter Gatte, nad 
Und nirgends weint es fi) jo aut, 
weit uns unfere Süße tragen, 


zus 


9 
Als da wo ftill ein Herze rudt, 
Das einft fo froh für und gefhlagen. 


Gewidmet bon Brau Mark Befierbig 
und Slindern. 
TER EN ER RE: 


Zur Erinnerung. 
Sn liebeboller Erinnerung an meine liebe 
Gattin und unfere Mutter 
Sophis Midow geb. Henning 

geitorben am 1. Februar 1903. 

ine treue Todter und liebende Gattin, 

ine liede und aute Mutter bat fie ihr 
eben boltjäpee auf pieler Erbe. 
pre Seele Jebt fort in lieblihem Geblüme. 
Das Grab bält blos Erde und Staub. 
Seele zu Seele, wir treffen uns bald. 


Bon Deinem Dich Liebenden Gatten und 
Kindern. 


THE RIENZI 


@de Diverich, Glas! und Evanfton Ave. I 
Bu KONZERT "WE 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momifr* EMIL GASCH. 


Ogdens Grove 


Logen und Bereinen zur Rachricht, daß der 
alte bewahrte Viknit Blas jetzt für vitnits u. 
deral. zu vermiethen ift. Spredit feald tie 
möglich bor in 1717 Arlingten Place ‘segen nä- 
berer Auskunft. Telephon 854 Graceland. 

Sian famomi,i mt 


Bortrefflide Anlage. 


SILS, OOO dlaufen die 
beſte Ecke 


an Clybourn Ave. u. Larrabee Str. 


Netto⸗Einkommen mehr als 10 Proz. 


A. Holinger & Co., 
momifa 172 BWafhingten Str. 


Euft und Leid. 


Gelammelte Erzählungen 


Albert "Weisse. 


Breid 25 Gents, 160 ®elten. 


Bu beziehen bon den Trägern ober ber Ge 
Ihäftäftelle der Wbendpokt. Segen Einfendung 
bon 28 Gentö per Bolt an irgend eine Ndreffe. 


Für den Bächertifch! Intereffant! 


DT» N. WATRY&CO., 


9 Dit Randalyh Etr, 
— Deutsche Optiker, — 
Brillen und Uugengläfer eine Epeziaittät. 
Kobald, Gamerad und phatogr. Material. 


EMIL H. SCHINTZ 
Randolpb Str. 





orxalbericht. 


— Sean Zuenerd Ausweilnng. 


Proteft-Derfemmiung in der Händel: Halle: 
An ber ge Tom an der Ran⸗ 
bolph Str. fand geftern, unter beit 
Borfit des Sefretärs Nodles von ber 
„Beberation of Labor“, eine zahlreich 
befuchte Verfammlung ftatt, in welcher 
En. eingelegt murbe gegen 
das Ausmweifungs-Verfahren, das un- 
ter dem „Anardiften = Geje“ in New 
York gegen den Engländer John Tur- 
ner angeftrengt worben ift. Als Reb- 
ner traten unter Anderen die Anmwälte 
Weitern Starr, Daniel Eruice und 
Seymour Stebman auf, Diefelben be- 
zeichneten, unter heftigen Ausfällen 
auf Präfident Roofevelt und den Bun- 
deöfongreß, das fragliche Gefeh als ei- 
nen Angriff auf die Gemiffens- und 
die Rebefreiheit. E83 murbe eineSamm- 
lung vorgenommen, beren Ertrag dem 


zur Zeit noch auf Ellis Island gefan-⸗ 


gen gehaltenen Qiurner übermittelt 
werben wirb, um ed bemfelben zu er- 
möglichen, gegen feine Außmeifung 
beim Bundes » Obergericht Berufung 
einzulegen. 


—) + —— 
Weinte wie ein Kind, 


Wird das Schieffal von Herma Dapra thei- 
Ien müffen. 

Edwin Stokes, meldher ebenfalls 
ſchwere Brandwunden bei der Explo— 
fion im Laboratorium der Cosmopo- 
Iitan Light Company, Nr, 41 bi 45 
State Str., erlitt, Tiegt, noch immer 
zwifchen Tod und LXeben ringend, im 
Samariter » Hofpital danieder. Er 


batte, der eigenen fchweren Verlehuns | 
gen nicht achtend, Frl. Herma Bapra | 
aus dem Zimmer getragen, nachbem ſie 


in Folge der erlittenen Brandiwunden 
bewußtlo8 geworden mar. Geftern 
Abend wurbe Stofes die Nachricht vom 
Zobe derfelben im fchonenbiter Weiſe 
nadträglich übermittelt. Sie erfchüt- 
terte ihn troßdem dermaßen, daß er 
bitterlich meinte und lange feine Faf- 
fung nicht twiebergeminnen konnte. Die 
ihn im Hofpital behandelnden Aerzte 
befürditen, daß Stofeg das Schidjal 
feiner Gefährtin mirb theilen müfjen. 
— —ñ— — 
paziceraängesr auf dem Ere. 


‚| Der 


a 7 r 


Bein auf Pump. 
{he Großvezier hat feine Geld» 
tafche daheim gelaffen. 

‘ Aules Clerfagt, Agent der Tranzfi- 


biriſchen Eiſenbahn in San Franziäto, 


traf geſtern Abend aus New Hork hier 
ein, nachdem er den perſiſchen Groß— 
vezier Ali Aſghar Khan Atabek Azam 
und deſſen Reiſegeſellſchaft auf der 
Reiſe von San Franzisko bis zur öſt— 
lichen Metropole begleitet hatte. Er 
beklagte ſich bitter darüber, daß der 
Großvbezier kein Reiſegeld mit ſich 
führte. Er hätte für ihn $264 veraus- 
lagen müffen und mürbe nun biele 
Shherereien haben, um diefe Summe 
| wiederzuerlangen. In Nem York hät- 
ten perfifche Kaufleute das Gelb für 
die Dampferfahrfarten des Vezirs und 
feiner Reijebegleiter vorftreden müjfen. 
— — — — — 


St. Janatius Alumnmen. 


Die St. Ignatius College Alumni 
| Affociation hielt im Leſezimmer der 
Bibliothek der Anftalt ihre Yahresver- 
fammlung ab und ermählte folgende 
| Beamte: 
Präjident, 
Dize-Präfibent, 


MWiltam N. Bromn; 
Sohn Me®ourty; 
Ehren-Pizepräfidenten, Anton Scha= 
ger, Rev. Thomas M. Burke, Rev. 
| E. Donoghue, Edward M. Geroult; 
| Brot. Sekretär, Charles F. MeKinlen; 
Korr. Sekretär, Francis J. Tſchan; 
Schabmeifter, Jofeph U. Graber; Bi- 
bliothefar, Rev. Harry Quinn; Cre- 
futiv-KRomite, Jacob %. Mehren, An: 
drem B. Boughan, James L. Naghten, 

ı James Bremner, Theodore Adams, 
ren 
Das, Kerris:Rad nah St. Louis. 


Achfe des Ferris Nades, auf zmei der 


ftärkften Plattformmagen der — 
ie 
Die | f : 
: auch ganze Korporationen anfcheinend 
; lediglich zu diefem Smede 


ton-Bahn geladen, mird heute 
Tahrt nad) St. Louiß antreten. 
anderen Stahl- und Eifentheile bes 
Riefenrades merben in 120 offenen 
Güterwagen dorthin geicharft. 


‚ berzufammenftellung auf 


| 2ouifer Weltausftellungsplage joll jo- 


fort nad) dem Eintreffen der einzelnen 


| Theile begonnen merben. 


Auf den Teihen und Lagunen in | 


fämmtlihen Chicagoer Parts hatten | 
Shlittfhuhfahrer in großer Menge ges | 
ftern ihre helle Freude. Viele magten 


fich auch auf den See hinaus und ver= 
mochten auf der dien Eisfchicht mei- 
ter ala zimei Meilen öftlich zu geben. 
Die raube Beichafferrheit der Eisfläche 
machte dort das Sclittihuhfahren zu 
feinem annehmberen Vergnügen. ©e- 
gen Abend ftellte fich ein rauher Nord- 
mweitwind ein, der da3 Thermometer 
um 9 Uhr Abenb3 bis auf 11 Grad 
über Null herabfinten ließ. Die älte- 
ften Bewohner am GSeeufer fünnen fich 
nicht entfinnen, daß bie 
bom Ufer aus fich fomeit 
wie diesmal. Seit 1880 foll es nicht 
mehr dörgefommen fein, baf fühne 
Eisgänger ed wagen konnten, fi auf 
ben See meiter alö eine Meile hinaus 
zu begeben. 
— 1, 9 

— Der. moderne Menfch fieht zu viel 

und fhaut zu wenig um. 


Mangelhafte Rerdauung 


Eisflächen | 
eritredten, | 


| langen, 
| vollitändig zufammengebrocdhen ift und 
muthmaßlich eine Woche lang das Bett 
ı hüten muß. 


Neues Unternehmen. 


Nach den Angaben von C. L. Bon—⸗ 
ney hat die im Jahre 1897 gegründete 


Chicago Midland Tranſit Co. ſich jetzt 
die Kontrole über die verkrachte Gene- 


ral Railway Co. geſichert und wird de— 
ren Stammlinien binnen Kurzem aus— 
ſchließlich für den Frachtdienſt einrich— 


ten. Vorerſt ſollen 50 Frachtwagen in 
Bahn | 


Betrieb geitellt werden. Die 
wird Anfhluß an die Suburbanz, jo- 
wie die Aurora, Elgin & Chicago-Li- 
nie und die Chicago-Koliei eleftrijche 
Bahn haben. 


— nn 
* Ylderman Kohn %. Brennan, wel- 
cher als Häftling Nr. 377 in der Bribe- 


well weilt, ift durch den Fehlichlag fei- 
mittels eine Habeas | 


ned Berfuches, 
Corpus-Verfahrens die Freiheit zu er- 
fo niedergefchlagen, daß er 


ift Die Urfahe von vielen gefährlihen Krank: x 
heiten — Ein kräftiger Magen ift die 
große natürliche Schutzwehr. 


| 


En; 


2" 


m —— 
—— 


DE | 
— 


Wenige Leute ſcheinen die Gefahren einer 

qhwachen, mangelhaften und unregelmäßigen 

erdauung au begreifen. Berichte des Geſund⸗ 

zählen fie nicht unter den XTobeß: 

‚ weil andere Krankheiten fi ein 

ftellen und berberbliche Folgen zeitigen, bie nur 

ermögliht werden durh mangelhafte Verdau⸗ 

ung, und fie werben ald Tobesurfadhen bes 
zeichnet. ) 

Dem Xuphus werden biele Todesfälle zuge⸗ 
f&rieben, aber wenn die Verdauung ftetS boll: 
fommen wäre, wirbe e8& Teinen Xopbus geben. 
Die Werzte nennen Xypbus „Enterter d., b. 

jeber der Eingeweide. Es wird durch einen 

acht, der mit dem Eſſen oder Trin— 
fen in dem Körber gelangt. Der Keim erreicht 
die Gingeweide nur Dar den Magen. Er kann 
nit in den Ubfonderungen eines en 
Magens leben. Normale gaftriice & figtelt 
würde ihn serfiden und berbauen. enn der 
Magen ſchwach und ge tönnen die 
Reime in die Eingeweide & ngen in ben Ab— 
fonderungen, in welden fie gebeiben und fi 
permebren, und wir leiden an den Krankheiten, 
bie fte berborrufen. Daber if eine gute Vers 
dauung eine gute Säustivehr gegen Krankheit, 
meil fie die setäbrihhen Keime vernichtet, die 
von Rabrung und Wafier unferem Körper durch 
den Magen zugefübrt ine 

Der Ehwindiuht 

mn er v 
— E— — wird 
nigt db 


Thatſacht er Ba et das ron 

5 8 — Id: 
Sn a — ihre ABl: 
ge befraft jo vermindert bat, dak fie leicht 
De nsungn der Shwindfuct zum Opfer 
— 
€ 


eben. 
wird fait ein Gechftel ber 
enen Berfonen 


bfaufende, Halbverbaute 

derur viele Todesfälle. 
beden da 

— 

, .bak unpolftändig tdaute 

— etnik, MBerfel und Gäbrung 

woburdh beionbere@ifte entwidelt iners 

€ vomBiute abjorbirt, nefährlide Fieber 

veruefachen, die @eisebe bergifien und bie Dr: 
du tden. 

een — * Tatſachen lboöunten hier 

werden, genug ift sejagt um 


über, nie dak Unans 
an gerin 


Duspepfie | 


augeichries 
aber 


I 
iftigen Wbfonderungen des 
he a en Sehe 


z z 
—* 23 
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Verdauung bringt rothes, reiches Blut, gutes 
Alut bedeutet einen ftarken, woblgenährten 
Körper, der im Stande ift, Krankheit abzu= 
wehren. 

Dpsrepefie oder Unverbaulichteit ift ein ges 
wöhnlihes Leiden. E8 gibt faft feine Krankheit, 
die nit von mangelhafter Verdauung begleitet 
oder verfchlimmert wird. Dr. Abernathp, ein 
befannter engliiher Arzt, fagte einmal: „Neun: 
zehntel aller Krankheiten fommen aus dem Mas 
en.“ &$ gibt biele Fälle von ſchlechtet Geſundeẽ 
deit, ‚bei welchen jun Berdauung die under: 
mutbete Urfade if. Oft f 
den Symptome don Dyspepefic, wie Mangel 
an gaftriiher Säure, Schwere im Magen, Vers 
dauungs-Vejhwerden oder gaftrifhes Einges 
meidesdeiden, Schwellungen und Magen-Bers 
—— Blähungen, ſaures und wäſſeriges 

ufſtohzen, Erbrechen nach dem Eſſen etc. nicht 
vorhanden, aber andere Symptome ſind da, die 


ind die hervorragen⸗ 


gewöhnlich nicht mit Dyspepefie in Verbindung 
i gebreht merden. Pielleihbt haben fich aber 
| opfſchmerzen, Schlafloſigkeit, ſchlechtes Befin⸗ 
den, Rervoſität und Niedergeſchlagenheit, Drud 

am Herzen, Gewichtverluſt, allgemeine durch 
nichts zu erllaärende Schwäche und viele andere 
allgemeine oder verdedte Symptome einaeſtellt, 
die thatſächlich von mangelhafter Verdauung 
berrübten. 


&s gibt viele Heilmittel im Markte für mans 
elbafte oder geftörte Berbauung, aber keins ift 
o mwohlfeil, fo jicher, jo wirkfam, fo beliebt als 
Stuart DyspepfiaTablets. Ob e8 fih um hart: 
nädige Dyspepfie oder nur um borübergebende 
Berdauungs:-Störung handelt, fie verfäatfen 
ftets jöne e und gründlide Linderung. Abr 
fortgefegter Gebraud heilt alle Arten von Ber: 
dauungs⸗Beſchwerden. 


Indem Stuarts Dyspepſie Tablets die Ver— 
dauung fördern, ſchaffen ſie ſiatte Nerven, ers 

quidenden Schlaf, reines Blut, gefundes und 
feſtes Silo, ihöne Hautfarbe, Hare_ Augen 
und fröbliden Sinn. Sie geben den Geiveben 
und Bunktionen Kraft und Stärke und jeken 
fie dabur$ in den Stand. Krankheiten aller 
Art abzumehren. Keime und Mitroben, die in 
Nahrung und Trant in den Körper gelangen, 
werden dur die gaftrifhen Säuren getöntet 
und viele Krankheiten verhindert. Kein Theil 
ber Nahrung entgeht der Verdauung, um mach 
e au erzeugen, bie 
Blut und die Gewebe angreifen und dag Leben 


bedrohen. 

& 8 Dospepfia Tablets d leicht und 
wohlfell u ne a Sie find u other 
len Cents per baben 


an %.U- Co. Baritet, 
— ne Beat Bra 


— — — — — — — 


| 1. und 4. Ward, u. T. 


Die | ". . EEE 
Abbruchsarbeiten murben hier am J | hätten für ihren Gejchäftsbetrieb ein 
ten Donnerftag beendet; mit der Wies | 


St. | 
| ſchließt, ſondern auch auf Kommiſſion 


Betrag des Urtheils 8854; 
704 Fälle, durchſchnittlicher Betrag des 





ren en nennen a nn 


Berichtet über die gegen die Stadt 
ihwebenden Klagen. 


Vorſchläge zur Abhilfe. 


Für Verwaltungs⸗Reform. — Proteſt gegen 
Ausdehnung der mitternächtlichen Schank⸗ 
ſperre auf Vereine. — „Law and Order 
League“ von Englewood. 


Stadtanwalt Smulski wird dem 
Stadtrath heute einen ausführlichen 
Bericht über die gegen die Stadt ſchwe— 
benden Schadenerſatzklagen unterbrei— 
ten, nebſt Angaben über den Charakter 
dieſer Klagen und einige intereſſante 
Begleitumſtände. 

Im Jahre 1893 ſchwebten nur 46 
Schadenerſatzklagen; gegenwärtig iſt 
die Zahl derjelben auf 2876 angemadı- 
fen. Die Summe der eingeflagten 
Anfprüche beträgt $38,666,952. Die 
gegen die Stabt gefüllten und noch uns 
befriedigten Zahlungsurtheile lauten 
auf zufammen $4,979,700, und biejer 
Betrag muß zu 5 Prozent verzinft 
merden, — Im vorigen Sabre find 970 
neue Klagen angejtrengt worden, und 
zwar famen davon 94 aus ber 5., 76 
aus ber 33., 67 aus der 29., 48 au3 
ber 16., 46 aus der 27., je 40 au ber 
im. — Mit an» 
geblihen Unfällen auf jchabhaften 
Bürgerfteigen werben 772 von den 970 

lagen begründet, mit folden auf 
Ihadhaften Straßen 128 und mit fol- 


Die fechsundfiebzig Tonnen jchwere | hen in fchadhaften Gaffen 14. 


Herr Smulsti ftellt feit, daß nicht 
nur einzelne junge Abpofaten eine 
Spezialität aus Schadenerfagklagen 
gegen die Stadt machen, fondern daß 


organifirt 


worden find. Diefe Korporationen 
förmliches Spitem audgeflügelt, mel: 


che3 nicht nur „Ambulanzenjäger” ein= 


arbeitende Werzte. — 

Sn den legten fünf Jahren find nach 
dem Bericht Schadenerfa-Progeife ge— 
gen die Stabt erledigt imorben, wie 
folgt: 1899 — 460 Fälle, durd- 
Schnittliher Betrag de3 Urtheils 
$1101; 1900 — 709 Fälle, burd- 
Tchnittlicher Betrag des Urtheils $852; 
1901 — 649 Fälle, durhfchnittlicher 
1902 — 
Urtheil $1160;5 1903 (mährend ber 
eriten 4 Monate) 276 Falle, durdh= 
Tchnittliher Betrag de3 Urtheils 
$1101; 1903 (während der lebten 8 


| Monate, d. h. unter der Umtövermal- 


tung des Herrn Smulsti) 451 Falle, 
durhfchnittlicher Betrag des Urtheils 
$426. 

Herr Smulsfi erfucht um Vergröße- 
rung feiner Amtsräumlichkeiten und 
Bewilligung eines höheren Betrages 
zur Beitreitung jeiner Bureaufoften. 
Er empfiehlt die Einrichtung eines Bu- 
reaus zur Unterfuhung und gegebe- 
nenfal3 gütlichen Grledigung bon 
Schadenerfaß-Anfprüchen; die Aus— 
mirfung eines Gejeges, Durch melches 
ein bejtimmter Höcdhjitbetrag feitzufegen 
wäre, bi3 zu welchem die Stadt für 


| Unfälle auf fhabhaften Bürgerfteigen 


haftbar fein fol; ferner folle beftimmt 
werden, daß Unfälle, auf Grund de- 
ren Schadenerfat beanfprucht werden 
fol, von der betreffenden Partei Tpä- 
teftens 30 Tage nad dem Ereignif 
angemeldet werden mülffen. — Zum 
Schluß legt Herr Smulsti ein fräfti- 
ges Wort betreff3 der Nothmendigfeit 
ein, dat die Stadt einen neuen, ben 
Berhältniffen entfprechenden, Charter 
erlanae. 
- * 

Sefretär Clinton Roger3 Moodruff 

pon der „National Municipal Zeaque” 


‚befindet fich in Chicago, um Worberei- 


tungen für einen nationalen Kongreß 
im Sintereffe von Reformen in den 
amerifanifhen Städteverwaltungen zu 
treffen, der vom 27. April an abgehal- 
ten werben fol. Als Redner find für 
diefen Kongreß bereit3 angemeldet: 
Charles U. Bonaparte von Baltimore, 
Präfivent der „Municipal League”; 
Mm. H. Marmell, Direktor der jtäbti- 
fhen Schulen Nem Vork3; George 
Hedges, Dekan der theoloaifchen Fakul- 
tät der Harvard-Univerfität; Anmalt 
Horace €. Deming von New Port; 
Margaret U. Chandler, Präfidentin 
ber „Woman’3 Municipal League”, 
Nem York; Dr. € M. Hartiell, 
ftäbtifcher Statiftifer von Bolton; $. 
Pemberton Baldwin, Zipildienit-Rom- 
miffär von Nem Orleans; Amos Par- 
fer Wilder, Redakteur des „State 
Journal“ von Madifon, Wis, 


Herr Woodruff fieht einen erfreuli- 
chen Beweis dafür, daß fich in den 
amerifanifhen Städteverwaltungen 
eine Wandlung zum Beileren vollzieht, 
in dem Umftande, daß jett allerorten 
ein großer Lärm gefchlagen wirb über 
frumme Macenfchaften, die früher 
aang und aübe gemwefen und ald bon 
felbft verftändlich hingenommen mor= 
den find. 

* * * 


Sekretär Ferguſon von der „Engle— 
wood Law and Order League“ hat die⸗ 
ſer geſtern Abend in der Erſten Me— 
thodiſten⸗Kirche an 64. Straße und 
Stewart Avenue feinen Jahresbericht 
eingereicht und zugleich fein Amt nie- 
bergelegt. Auch alle anderen Mitglie- 
ber: der Vollziehungs-Behörde werben 
aus diefer ausfcheiden. Die Liga hat 
$1475 Schulden. Zur Bezahlung der- 
jelben, jomwie zur Yortfegung bes Feld⸗ 
zuge3 gegen „bie Wirtbe und andere 
Uebelthäter”, wurden in der Verfamm- 
lung $3616 gezeichnet. Sekretär Fer⸗ 
gufon berichtete, daß die Liga im Laufe 
bes Jahres 2000 Strafanträge geitellt, 
aber nur verhältnigmäßig wenige Ver- 
urtheilungen erzielt babe. Er geht jet 
nad Harriman, Tenn., um bafelbft bie 


Stellung bes Sefretät3 eines theolooi- 
Then Seminars anzutreten. 


* 


Stadtanwalt Smulski. 


— nn num ums in ne mr nn 


Außer zahlreichen anderen en 
dagegen, daß die mitternächtli 
Schankſperre auch auf Vereinsfeſtlich⸗ 
keilen ausgedehnt werde, wird dem 
Stadtrath heute Abend auch der fol- 
gende, vom „Bund beutfch-ameritani- 
icher Bürger” ausgehende unterbreitet 
erben: 


„An den PBürgermeifter und ben Gemeinberatb ber 
Stabt Chicago. 
erthe Herren! 

Die unterzeichneten Mitglieder des Bollziebungs⸗ 
Aus ſchuſſes des „Bund Deutjſch⸗Amerilaniſcher 
Bürger⸗ er hierdurch hrenwerthe Kör⸗ 
perſchaft und fordern Sie aus drüdlich auf, derartige 
Amendements oder Aenderungen vorzunehmen, oder 
u veranlaſſen, dah vom Siadtrath u ziih der 
niwendung der Beftimmungen ber Mitternats: 
Shluß:Ordinanzg eine Verordnung beireffs des 
Derabreihens von geikigen Getränten bei den Feſt⸗ 
lichleiten von Clubs, BWereinen und Logen nad 
12 Ubr, feftgefegt wird, 

„Wir erfuhen darum aus den folgenden Gründen: 

1) „Wir eradten die Ausdehnung ber polizeilichen 
Beitimmungen auf ahtbare bürgerlihe Verbände als 
erniedrigend und ungereht, mas augenideinlich 
nicht in der Abficht der Verfaffer der bejagten Or: 
dinanz lag.” 

2) „Wir glauben, 
Dram:Shop:Ordinang nur zu dem Bivede erlafien 
wurden, um auf diejenigen Bürger in Anwendung 
gebraht zu u. in bdiefent befonderen 
Berufszmweig thätig - find.* Be 

3) Dak das Prinzip der perfönlicden Wreiheit 
dadurch gröbli verlegt wird, daB man pribaten, 
vurgerlihen Merbänden Hindernifle entgegenftellt 
und fie finanziell und moralif ſchädigt.“ 


* * 


Das Geſundheitsamt ſtellt feſt, daß 
trotz oder vielleicht gerade wegen der 
ſtrengen Kälte die Sterblichkeitsrate 
für den vergangenen Monat in Chi— 
cago eine ungewöhnlich niedrige gewe— 
ſen iſt. Sie ſtellte ſich, auf's Jahr und 
je 1000 Köpfe der Bevölkerung berech— 
net, nur auf rund 14, während ſie 
durchgängig für Januar 16.32 zu be— 
tragen pflegte. — Ein Fünftel aller 
Todesfälle, die ſeit dreizehn Wochen 
zur Meldung gelangt ſind, wurde 
durch Lungenentzündung verurſacht. 
Das gleiche Verhältniß wird auch aus 
New NYork berichtet. Dr. Reillh vom 
Geſundheitsamt hält dafür, daß die 
Urſache der Lungenentzündung in der 
ſchlechten Luft zu ſuchen iſt, welche die 
Großſtädter in ihren zu engen Woh— 
nungen einathmen. Er empfiehlt häu— 
fige Lüftung der Zimmer und gründ— 
liche, aber vorſichtige Bekämpfung des 
Staubes. Es ſei rathſam, die Zim— 
mer Abends auszukehren und den 
Staub am nächſten Morgen mittels 
feuchter Tücher aufzuwiſchen. — Vor 
dem Genuß ungekochten ſtädtiſchen 
Leitungswaſſers wird wieder einmal 
gewarnt. Der See iſt mit Eis bedeckt, 
und das habe eine Verſchlechterung des 
Waſſers zur Folge, weil daſſelbe nicht 
von der Sonne durchſtrahlt und nicht 
durch Wellenſchlag in Bewegung gehal—⸗ 
ten wird. Der Genuß dieſes Waſſers 
könne leicht die ſogenannte „Winter— 
Cholera“ verurſachen. 


daß die Beſtimmungen ber 


— —0— — 


Feuer im Leihſtall. 


Zwei Pferde fi len den Flammen zum 
Opfer, 

Gejtern Nachmittag gegen drei Uhr 
entitand im hinteren Theile des Leih- 
tal von Charles Fleming, Nr. 12 
Zarrabee Str., ein Feuer, melches in 
bedrohlicher Weife um fich griff, aber 
gelöfcht wurde, nachdem e3 $300 Scha⸗ 
den am®ebäude verurfacht hatte. Zwei 
Pferde famen in den Flammen um. 

Im Erdgeſchoß der Putzhandlung 
der Theodore Archer Company, Nr. 
135—137 Michigan Ape., entftand ge- 
tern Nachmittag infolge einer Sreu- 
zung eleftrifcher Drähte ein FFeuer, 
welches $2500 Schaden verurfachte. 

— 
Srkat-Turnier. 


Bei dem geſtern in Grampps Halle, 
Clark und Randolph Str., abgehalte— 
nen Skatturnier errang John M. 
Barth mit 16 gewonnenen Spielen den 
1. Preis, den 2. erhielt E. Altein (487 
Punkte), den 3. Julius Heinrich (466 
Punkte), den 4. A. Berlinger (Kreuz⸗ 
ſolo gegen 5 Matadore). Herr Hein— 
rich gewann in dem vorgeſtern Abend 
in Jungs Halle, 106 Randolph Str., 
abgehaltenen Skatturnier den L.Preis. 


— ñ — 


Irdiſchem Leid entrückt. 


In ſeiner Werkftätte, 1589 N. Hal- 
fted Str., wurde heute der Hrapatten- 
fabrifant Henry Queble, 1942 Ken: 
more Xve., entfeelt vorgefunden. Die 
Hahnen der drei in der MWerkftätte be- 
findlichen Gasarme ſtanden weit of— 
fen, die Polizei iſt daher überzeugt, 
daß der ſchon 60jährige Mann Selbſt— 
mord begangen hat. Wie ſein Sohn 
verſichert, war Luebke ſchon ſeit län— 
gerer Zeit leidend und ſchwermüthig. 

— —ñe — — 


Griff zum Giftbecher. 


Geſtern Abend, gegen Mitternacht, 
wurde FrauMary Guftapfon, Nr. 122 
Sedgwid Straße, fih in Schmerzen 
windend und einer Ohnmacht nahe 
auf dem Sopha Iiegend, von ihrem 
Manne aufgefunden. Sie hatte Kar- 
bolfäure getrunfen. Die Lebengmübde 
fand Aufnahme im Baffavant = Ho» 
jpital. hr Mann behauptet, nicht 
zu wiſſen, weshalb fie den Yod fuchte. 


Kur und Neu. 


* Das Gerüdt, die fatholifche St. 
Paulstirche, welche jeit Pfarrer Held- 
mann aus dem Geelforgeramte gejchie= 
den ift, von Pfarrer %. Rempe verwal- 
tet wird, werde dem Benebiktiner-Or: 
den unterftellt imerben, wurbe geftern 
bon Dr. Müller, dem Sekretär des 
Erzbiſchofs, in Abrede geftellt. 


* Domie hat daß Verfpredhen, das 
er bei der Gründung bon Zion City 


‘feinen Gläubigen gab, er werde binnen 


dreier Jahre den Grund und Boden 
der Stadt von allen Schulden befreit 
haben, nicht eingelöft. Noch ein Drit- 
tel der Kauffumme ift unbeglichen, 
außerdem laften auf dem ganzen Un= 
ternehmen $300,000 Schulden. Die 
Hrift, die Domie fi gefegt Hatte, ift 
heute abgelaufen. 


— Merfmürbig. — Profeffor (ein 
neues Kiffen,mit der Infchrift „Ru 
fanft“ am Sopha erblidenb): 
fommt nur biefer Grabftein auf mein 
Sopha?” " ; 

— 


"OASTORIA Msigipuikite, 
Die Sort, Di Kr Im Bakas 


Eine Zigarre, die fich immer in 
Dualität und Preis gleich bleibt, 5 &t8. 
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Hat den größten Ab 


Die Brände imPalaceHotel anjdeis 
nend von ruchlojer Hand angelegt. 


Bon Banditen mißhandelt. 


$. 3. Shead das Opfer. — John Goet’ 
Abenteuer in Ravinia.—BHerzlofe Mutter 
verhaftet. — Aus der Haft entlafen. — 
Roher Patron. — Shw.ndlerin gefuct. 


Feuer-Inſpektor Fulkerſon und die 
Polizei haben eine Unterfuchung be= 
treff3 der Entftehungsurfache der vier 
Brände eingeleitet, 


ben von etwa 200 Gäjten gefährdeten. 
E3 fcheint nunmehr feftzuftehen, daß 


ein Brandftifter im Hotel fein Unmejen | 
Eine Dame, die im Hotel lo- | 


treibt, 
girt, deren Name der Befiter des Ho- 
tel3 aber nicht preisgeben till, 
gejtern in einem im dritten Stod ge- 
legenen Badezimmer ein StüdITeppich- 


futter, welches mit Petroleum durch: | 
Der Verdacht der Ihäs | 


tränft war. 
terfchaft Hat fich auf einen Gaft ge- 
lenkt, der jegt von Detektives beobachtet 
wird, 

„sh möchte gerne mwijfen, wie bieje 
geitern Abend H. 3. Humphrey, 
Beliter des Hotel3. 
einen an Poromanie 
Ich bin mir nicht bewußt, jo rad: 
füchtige Feinde zu haben, daß fie fi 
nicht cheuen würden, das Leben Un- 
fulbiger zu gefährden, um mir Scha= 
ben zuzufügen. 
Nachtwächter beſchäftige ich jetzt zwei 
Detektives, welche des Abend und wäh— 
rend der Nacht die Runde durch die 
Korridore machen und ſelbſtverſtänd— 


im Geſchäftszimmer Bericht erſtatten. nn 
Auch) habe ich eine Anzahl neuer Hand» | =: 


feuerlöfchapparate angejchafft“. 
Sinfpektor Fulkerfon erklärte, daß er 

erft kürzlich dad Gebäude gründlich in= 

fpizirte. Er merbe jich bemühen, die 


mitteln, bie am 2,, 7., 15. und 31. 
Kanuar im Hotel ausbradhen. Der 
Befiter Humphrey ift einer Nervenzer- 
rüttung nahe. Er mar agejtern ge- 
zwungen, faft mährend de3 ganzen 
Tages. das Bett zu hüten. 
Seinen Angaben gemäß braden 
fämmtlide Brände in Badezgimmern 


und ausnahmslos gegen halb zwei Uhr | 
Diefer Umftand habe | 


Morgend aus, 
ihn in feiner Vermuthung beftärtt, daß 
fie von einem Brandftifter verurfacht 
mwurben. 

Inſpektor Fulkerſon machte folgende 
Angaben: „Ich habe feitgeitellt, vaf der 
aus ben Babezimmern führende Quft- 
That aus Holz beiteht und daß in ihm 
verfohlte eben bon Zeitungen gefun= 
ben murben. Dadurch wird meiner An= 
ficht nach der Beweis geliefert, daß der 
Plan beitand, da3 Hotel einzuäfchern, 
aber an der Dummheit des Branditif- 
ter3 fcheiterte.” 

Das Gebäude gehört zum Dik’fchen 
Nachlaß. 

F. J. Shead, der Geſchäftsführer 
ber Provident Lumber Company, 
wurde geſtern früh von Wegelagerern 
ſo übel zugerichtet, daß er jetzt in ſei— 
ner Wohnung, Nr. 441 Oſt 64. Str., 
in bedenklichem Zuſtande darnieder— 
liegt. Auf dem Heimwege begriffen, 
wurde er an Greenwood Ave. und 63. 
Str. von drei Banditen überfallen und 
mit dem Kolben eines Revolvers nie— 
dergeſchlagen. Einer ſeiner Angreifer 
verſetzte ihm dann mehrere Fußtritte 
in's Geſicht, während ein anderer ihm 
ſeine Uhr abnahm. „Gib uns deinen 
Ring!“ 
Halunten an. 


Tragt die 
en 


die innerhalb vier | Steffe, 30g einen Schiehprügel und er: , 
Wochen im Palace Hotel, N. Clark und | 0 Hießprüg 


Indiana Str., ausbrachen und das Les | 
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Eine Zigarre für Connaiffeurs 


fob in der Welt, 


Das Wand ift der 
Schub des Nauchers. 


Brandfiftung vermuidel. | „Nehmt Alles, mißhandelt mich aber 


nicht,“ ftöhnte das Opfer. Im diefem 
Augenblid nahten fih Schritte und die 
Raubgefellen gaben erfengeld, ben 
ihrem Opfer vom finger geftreiften 
Diamantring auf dem Schnee zurüd- 
laſſend. 


45 Jahre alt. 
Der in der Nähe von Süd Milwau— 


ern-Bahn auf der Fahrt nach Chicago 
befand, ſchlief ein, erwachte aber, als 
der Zug in Ravinia, Ill., hielt. Ir 
der Meinung, Chicago erreicht zu ha— 
ben, ſtieg er aus. Ein Fremdling 
ſprach ihn an, erbot ſich, ihm die Se— 
henswürdigkeiten der Stadt zu zeigen, 
geleitete ihn nach einer abgelegenen 


leichterte ihn um 875, nebſt Uhr und 
Kette. 

Goetz telegraphirte 
Evanſton um Geld und traf hier ge— 
ſtern Abend ein. Die Bewohner von 
Ravinia und Umgegend ſuchen jetzt die 





fand | 


| bemühte fich vergeblich, 


Entftehungsurfache der Brände zu er- | dem Heim für 


Wälder nad dem Räuber ab, dem ein 
Lynchgericht bevorſteht, wenn er in ihre 


ı Hände fallen follte. 


Die Polizei verhaftete geftern bie 
Mütter der beiden Kinder, welche, mie 
berichtet, Halb erfroren am Samitag 


ı Abend im Kunfteignftitut aufgefunden 
| murden. 
Hallum und Emma Smith. Mary ift | 
ı 22 Jahre alt. | 
Feuer zum Ausbruch gelangten“, fagte | 
der | 
„Beherberge ich | 
leidvenden Gaft? | 


Die Häftlinge Tind 


Sie wurde in der Wohnung 
Bruders Frant Hallum, 
Bonfield Str., dingfeit gemadt. Yhren 


mohnhaften 


des aus dem Haufe gejagt. Da fie 


Außer em ftänbigen | mittello® war, babe fie jich nach dem 


Tindelhaufe, Nr. 11 ©. Wood Str., 
begeben. Da ihr dort die Behandlung 
nicht gefiel, verlieh fie die Anitalt und 
ihr Kind im 
St. Binzent-Watjenhaufe unterzubrin» 
Sie wandte fich an die Polizei, 
Diefe geleitete fie zum County-Agen- 
ten, der fie der Anftalt in Dunning 
übermies. 
am 22. Yanuar und begab fi nad 
Treundlofe. Dort 





berriehte ihn der britte der, 


EMI N 
—“ 


t gern ber unterziehen wol⸗ 
le, nad Genf u fahren. See Bitte 
wirb in vielen Yällen entſprochen. 


machte fie die Befanntichaft der Emma 


| Smith, die bald ihre Freundin wurbe. 


Am Samftag Nachmittag hätten fie die 


| Anftalt verlaffen. Während der Stra- 


Benbahnfahrt hätten fie dann befchlof- 
fen, die Kinder auszufegen, und bald 
darauf die Abjicht auch ausgeführt. 
George Beutel, der in Verbindung 
mit dem Tod feine Schwiegervater 
Frank Hommes, Nr. 5430 Princeton 
ı Xoe., verhaftet worden mar, wurde in 
| Freiheit gejeßt, da die Polizei zu ber 
| Ueberzeugung gelangt ift, daß der Ver⸗ 
ftorbene Selbftmord durch Erſchießen 
begangen hat. 

Frau Karoline Sendbberg, 29 Jahre 
alt, mohnhaft Nr. 227 Orleans Str., 
meldete heute in der Bezirfämade an 
Dit Chicago Xpe., daß ihr Mann auf 
fie mit einem Stuhle eingehauen und 
ihr den Iinfen Arm gebrochen habe. 
Sie wurde nad) dem Paffavant = Ho- 
fpital gefhafft. Dort erflärie fie der 

| Polizei, dat fie ihren Mann, fall er 
| verhaftet würde, nicht gerichtlich be— 
| langen werde, Die Polizei bemühte 
| fich vergeblich, den rohen Patron zu 
| finden. 
|  Deteitines der Bezirkswache anShef—⸗ 
| field Ave. fahnden auf eine Schwind- 
ierin, die viele Bewohner Late Views 
um Summen im Betrage von $5 — 
$25 geprellt hat. Sie trägt einen 
GSeeotterpelz, einen pelzverbrämten 
Hut und ein jeidenes Kleid, madt ei- 
nen durchaus ehrenhaften@indrud und 
ift eine gemandte Sprederin. Sie 
pflegt den auserfovenen Opfern zu et= 
zählen, daß fie ihre Börfe vergeffen 
babe, deutet an; einen Freund der Fa⸗ 
milte genau zu iennen und bittet dann, 
ihr $5 — $25 porguftreden, dba fie 
Einkäufe zu beforgen habe und fid 


Br} 


Der Mifhandelte wird mög: ' 


lihermweife ein Auge einbüßen. Er ılt | 1 
' glaubt, daß bie 


an Belannte in | 


Mary 


ihres | 
Nr. 2735 | 


Aus diefer entfernte fie ich | 


(Bien) if 


Natürlich Täpt fie fich nie mwieber bei 
den Geletmten bliden. 

Die Polizei bemüht fich, die Diebe 
zu ermitteln, welche in lepter Zeit Su» 
pfers2eitungsdraht von ben Leitungd« 
linien der Chicago Xelephone Compa- 
ny im Süben ber Stabt, befonber in 
Brighton Park, geftohlen haben. Man 
Häter zwei mit Was 
aen und Pferd ausgerüftete Farbige 


tee anjäffige Landwirth John Goep, | ſind. 
der ſich im einem Zuge dert Porthweſt. werch einer Kifte Gier nicht ausmeifen 


Meil er fich über den ehrlichen Er⸗ 


tonnte, murbe geftern Abend Malter 
Bryerion, Nr. 66 29, Straße, in ber 
Nähe von 29. Straße und Gott 
Grove Une. verhaftet. Er gab an, ba 
er am Samftag den Auftrag erhalten 


ı habe, die Eier nad) dem Michael Reefe 
* 


Hoſpital zu tragen. Er hätte es ver 
ſen. Als er geſtern Abend im Denn 
geweſen ſei, das Verſäumte nachzuho⸗ 
len, hätte man ihn verhaftet. 

Auf Veranlaſſung von C. J. Hull, 
75 Jahre“ alt, wohnhaft Nr. 8642 
State Str., wurde geſtern Abend die 


28jährige May Farrell wegen angebli⸗ 


chen Diebſtahls, und Thomas Dillon 
und Charles Wheeler wegen angebli—⸗ 
cher Beihilfe zum Diebftahl verhaftet, 


' Hull behauptet, daß er bon ben Ange- 


flagten in einer an 35. und State Str. 
gelegenen Wirthfchaft um $65 beftohlen 
murbe. Die Häftlinge beiheuern ihre 
Unſchuld. 


Das Fruͤhſtück des Herrn Oberften. 


Die Frau Oberſt, welche für ihren 
täglichen Morgenſpaziergang gerüſtet 
war, trug dem erſt ſeit geſtern neu ein⸗ 


E : Y ı getretenen „Bu F b 
Angaben gemäß murde fie von ihren | 2 Surfen” auf, dem Gert 


| Nr. 2966 Bonfield Str. 
Eltern furz nach der Geburt des Kin= | 


Oberften pünftlih den Kaffee zum 
— * zu ſerviren: „Hier auf der 

redenz,“ ſagte ſie fürſorglich, ſind 
Sardinen, Schinten und grüne Peter- 
filte bereit, damit fhmüden Gie bie 
Platte des Herrn Dberften recht Hübfch, 
Um 9 Uhr treten Sie bei demfelben ein 
und machen Alles fertia, jelbft wenn er 
noch fchlafen follte, da er beim Ermas 
hen gerne fchon Alles gerichtet findet, 
Denn er Ihnen einige Scheltmorte an 
den Kopf wirft, machen Sie fidy nichts 
daraus. *— Dann ging bie rau Oberft 
beruhigt fort, hatte fie do ben Bur- 
Ihen vollftänbig inftruirt, mas fehr 
nothwendig, da er direlt bom Rande 
fam, und der Herr Oberft fehr ftreng 
und von heftigem Temperamente war, 


Pünktlich zur richtigen Stunde öff⸗ 
nete der neue „Burfche“ ſehr verſchüch⸗ 
tert die Thüre zum Schlafgemache des 
Herrn Oberften, auf ben Zehenfpigen 
an ba3 Lager bes noch jchlafenden ges 
ftrengen Herrn fchleichend, damit er 
diefen nur ja nicht wede. Dann fing er 
mit Kopffhütteln und Herzklopfen an, 
den Befehl der „Gnädigen“ außzufüh- 
ten ‚und mit ben mitgebrachten guten 
Sachen die auß den Kiffen ragende be- 
trächtliche Platte des Herrn Oberften 
aufzugarniren, indem er biefelbe forg» 
fältig mit „Sarbinen, Schinien und 
großen Büfcheln Peterfilie“ belegte, — 

„Zeufeläferl, ma3 treibt er für Pof- 


| fen!“ fehrie der fo Gefchmildte, gemedt 
| dur) das alitfchrige Gefühl ber Gars 


dinen auf feiner empfindlichen Platte, 

Man kann fich eine Vorftellung bon 
dem darauf folgenden Donnermetter 
bes Herrn Oberften maden; benn ala 
die „Gnädige“, bald baruf nad Haufe 
fommend, ben ihr bie Thüre öffnenben 
Burfchen fragte, ob er feine Sade gut 
aemacht habe ober Scheltworie an ben 
Kopf befommen hätte, meinte er: 
„Worte? Nein! Aber d’ Kaffeefhal’n!” 
indem er grinfenb auf feine dide Bade 
zeigte. 


— Mibpverftänbnik. — Ein Unatos 
mieprofeffor zeigte feinen Schülern bei 
einem gelegentlichen Befuch des Kicdh- 
bof3 einen Knodien mit ben Worten: 


Sehen Sie, meine Herren, biefer An “ 


chen bier ift non einem VBeden. — im 
alte rau, die zufällig vorüber Pre 3 
und das hörte, meinte : A ; 
boch mertwürbig, mie gefcheit ‚bi > 
Kelten Ta ne ehe ‚Jos. 
‚ baß ber noden non einem 





Dampfer 
Feuer total vernichtet worden. Zu die⸗ 


üte Turnhalle. — Jeden Sonntag 
ittag Konzert des „Metropolitan Orchefterd". 
tät. — Sonzert jeden Wbend und nntag 

1 mittags. 
eid Eolumbian Mufenm.— Samfags 

und wem ift der Eintritt frei. 
Whicago Art Anftitute. — Freie Befuchs: 
Dittwoh, ESamftag und Sonntag. 


Brand eines deutihen Dampfers. 


Wie bereit3 mitgetheilt, ijt der 
„Arnold Lupyfan” durch 


-jer Kataftrophe liegen jet folgende 
Einzelheiten vor: Der erjte Steuer: 


mann Thomfen, ver dritte Mafchinift 


—— und 17 Chineſen haben bei der 


Feuersbrunſt ihr Leben verloren. 
— 


Der Dampfer war mit einer Ladung 
Betroleum in Kiſten von Langkat nach 


- Sientfin unterwegs. Zum Auffüllen 


“ Runfer Feuer aus. 
Schiffsmannſchaft beim Löſchen be— 


der Kohlenbeſtände lief er Hongkong 
San und verließ diefen Hafen am 20. 
Mövember Nachmittags. Zmifchen den 
Reuchtthürmen von QIurnabout und 
MWbite Dogs, in der Höhe von Fuchon, 
brad) am 23. November kurz nach vier 
Uhr Morgens im Badborb-Sohlen- 
Mährend die 


Ichäftigt war, erfolgte eine jtarfe Er- 
plofion, die in menigen Augenbliden 
das ganze Mittelfhiff in ein Flam- 
menmeer verwandelte. Alles jtürzte 
an Ded, jelbit die Mafchine konnte 
nicht mehr zum Gtillitand gebracht 
werben. Steuer- und führerlos fuhr 
dad brennende Schiff auf der See, ein 
graufig Schöner Anblid in fturmdurd- 
tobter,; dunkler Naht. Ein Theil der 
Befatung, der fi) zur Zeit der Erplo- 
fion auf dem Vorbed befand, mar vom 
Acterbet völlig abgejchnitten; ihm 
ftanden feine Boote ober fonjtigen 
Rettungsmittel zur Verfügung; bie 
Leute muften zwifchen dem Flammen 


- 0b und dem Tod in den Wellen mäh- 


fen. Ingmwifchen gingen die auf dem 
Acterbed befindlichen Europäer und 
Ehinefen in das einzige noch erreichbare 
Rettungsboot; alle übrigen Boote ma= 
ten bereit3 vom euer ergriffen. Nur 
Kapitän Ueberfelpt und ein Chinefe 
blieben an Bord. um das Boot zuWaſ⸗ 
fer zu lafjen. Bei dem hohen Geegang 
und ber jtarfen Fahrt des Schiffes 
Alblug das Boot jchon voll Waffer, als 
eo längsfeit hing. An Bord des 
‚brennenden Dampfers erfolgte inzii- 


1 "Shen eine Erplofion nach der anderen, 


und der Kapitän und feine Leute muB = 
ten jeben Augenblid befürchten, in bie 
Zuft gefprengt zu werben. 

ALS einziges Rettungsmittel jtanden 
ihnen zwei Bambusflöße zur Verfü- 
gung, die zu Wafler gelaffen und an 
Leinen befeftigt wurden, nahdem um 
bald jehs Uhr die Mafchine von felbit 


1: gro! und das Schiff fih quer zur 


* 


= 


* 


ee gelegt hatte. Mit den erſten 
Strahlen der aufgehenden Sonne wur—⸗ 
de ein Dampfer geſichtet, der direkt auf 
das brennende Schiff zuſteuerte. Die 
noch an Bord befindlichen fünf Chine— 
ſen gingen auf das eine, der Boots— 
mann und als Letzter Kapitän Ueber— 
feldt auf das andere Froß; der zweite 
Maſchiniſt und zwei Chineſen waren 
mit einem dritten Floß ſchon vorher 
abgefahren. Sie wurden alle glücklich 
an Bord des engliſchen Dampfers 
Chang⸗chon“ aufgenommen. Gegen 
-8 Albr ftand das Schiff von vorn bis 
Hinten in hellen Flammen. Schon 
hatte man die Hoffnung aufgegeben, 
noch irgend jemand retten zu fünnen, 
als in der Terne das zu Wafler gelaf- 
fene Rettungsboot treibend gefichtet 
wurde. 3 war gänzlich voll Wafler 
geſchlagen, aber die Korkbekleidung 
hielt es flott. Mit dem einzigen noch 
übrig gebliebenen Riemen ſteuerte der 
erjte Mafchinift Matern, ein 75jähri- 
ger Greiö, ber r3 aber in Lebenzluit 
und Schaffensfraft mit manchem mo= 
bernen Süngling noch aufnehmen fann. 
Außer ihm waren im Boot lebend nod) 
ſechs Chineſen, ſowie die Leichen bes 
22jährigen dritten Mafchiniften Han 
en und eines Chinejen, die an Er- 
fung geftorben waren. Als nichts 
mehr zu retten war, jeßte die „Chang- 
Kon“ um 1 Uhr Nachmittags ihrefeife 
fort und traf am 24. November in 
Amoy ein, io der dritte Mafchinift 
ugb ber Ehinefe begraben wurden. 


— — — — —— 
Scheiden thut weh! 


Der in Schwaigern im württember⸗ 
aifchen Nedarkreis erfcheinende Lein- 
Hhal-Bote enthält einen Artikel, mit 
dem fich der Gerichtäpollzieher von 
Schmwaigern, der unter dem Spihna= 
men „Der Vetter von Schwaigern“ in 
der Gecend befannt war, vom Publi- 
Zum verabjchiedet. Das ebenfo unge- 
mwöhnliche mie rührende Schriftftüd 
lautet: 


Des — Gerichtsvollziehers 


chied. 
Motto: 


Gefährlich ift_e8, Hab au wecken, 
Bergänglich ift der Leute Gunft, 
Und Jedermann e3 recht zu maden 
Sit eine nie erlernte Kunft. 


„Der Vetter von Schwaigern fommt 
nicht mehr“, jo hört man allerort3 bie 


Reute jprechen. Ja dem ift jo. 
*  Erlaube mir einige heitere Epifoven 


aus meinem Tagebuch zum Beten zu 


| ‚Ein Knabe, welcher feinen Vater 
te, jagte mit lauter Stimme auf öf- 


ntliher Straße zu ihm, Vater geh 


fogleich Heim, „ber Vetter von Schwai- 


gern ijt gefommen.“ 
glis er kam, fiehe da, der Gerichts- 
pollzieher ftanb in der Stube, melden 


er mit perbuptem Gefichte anfah, 


“ Eines [hönen Tages mußte ich einen 
Befud) in einem Haufe machen dabei 
anaetommen, fragte mich die allein an- 
abe Ehefrau, mas ich wolle und 

ich fei, worauf ich berjelben ent- 
ennete, baf ich der „Haußleerer“ jei. 

auf gab jie mir zur Antwort: 

n, da ift er in’3 leg Haus gefom- 

Ken: er muß ins Schul- oder Pfarr: 

aus gehen.“ Laden darüber fete ich 

z $rau auseinander, daß ich ber 

htönollzieher je seem fie mid 


L 9 rt . 
en Berkhibvolliehers im Ber 


Br 


— 


— —s — 
gefahr bekleidete und altershalber zu 
rückgetreten bin, im Bezirk Heilbronn 
aber immer noch als —— — 
in Thätigkeit ſein muß, nehme ich An⸗ 
laß, nach ſo langer Zeit mich mit dem 
Bemerken zu verabſchieden, daß ich ein 
ehrlicher Makler jederzeit war und mit 
dem Bewußtſein ſcheide: 


Ein ruhiges Gewiſſen; 
Sit ein ſanftes Ruheliſſen.“ 


Sage daher Freunden und Bekannten 
auf dieſem Wege ein herzliches Lebe⸗ 
wohl! 
Rügwärts die Blicke voll Dank und Loben 
Aufwärts das Herz zum Himmel erhoben, 


Vorwärts in ———z durch Freud und Leid. 
Zielwärts zu ſeligen Ewigleit! 


—— . 
Brinzeffin Mathilde und der engs 
liche Thron, 


€3 ift wenig befannt, und erjt ber 
englifche Schriftfteller 3. €. E. Bob- 
ley hat in einem im vorigen Jahre er= 
fhienenen Buche darauf aufmerffam 
gemacht, dah die fürzlich verjtorbene 
Prinzeffin Mathilde eine Zeit lang zu 
den nädhiten Anmärtern auf den eng- 
lifchen Thron gehört hat; d. b. nicht 
eigentlih fie, fonbern ihre Mutter 
Trieberife Katharina, die Tochter des 
Königs Friedrich IL. von Württemberg, 
gehörte vom 6. November 1817, als 
die Prinzeffin Charlotte von England 
ftarb, bis zur Zeit, va die fpätgefchloj- 
fenen Ehen der jüngerenSöhne Georg3 
III. von Nahfommenfhaft gefegnet 
waren, zu den englifchen Thronbered)- 
tigten. Erft am 11. Xuli 1818 beira- 
thete der 5ljährige Herzog von Kent 
bie vermwittmete Fürftin bon Leiningen; 
im Frühjahr 1819 wurde aus bdiefer 
Ehe die jpätere Königin Viktoria ge- 


boren. m gleichen Jahre wurde auch | 


dem Herzog von Gumberland das erjte 
lebende Kind geboren, fo daß die Mut- 
ter der Prinzeffin Mathilde, die eine 
Urenfelin’ des Prinzen Yrreberid von 
Wales war, aus der Reihe der Anmwär- 
ter damal3 ausfchied. Bodley jchrieb 
bor einigen‘ahren, wie das Athenaeum 
mittheilt, der Brinzeflin Mathilde und 
fragte bei ihr an, ob ihre Mutter als 
Gemahlin Nerömes nicht Fatholifch 
geworden und des Anrerht3 auf den 
engliihen Thron Schon dadurch verlu= 
ftig gegangen fei wegen ber englifchen 
„Proteftant Gucceffion“. Prinzeffin 
Mathilde, obwohl felbft fatholifch, ant- 
mortete, daß fie jtolz darauf fei, daß 
ihre Mutter dem angeftammten Glau- 
ben treu geblieben und daß, als Napy= 
leon I. feinen Bruder Yeröme zum 
König von Spanien machen mollte, 
Katharina von Württemberg fich auf 
den Glaubensmwechjel nicht einliek: 
„Stwifchen dem fpanifchen Thron und 
ihrer Religion wählte meine Mutter die 
legtere.” Dies jtimmt ja auch fonft zu 
dem charaftervollen und tüchtigen We- 
fen der Gemahlin Yerömes, die nad 
Materloo fi von ihrem Gatten nicht 
trennen ließ. 


— Vebermüthig.— Herr: Na, fhöne 
Maste wollen wir mal durch den Saal 
rutihen? — Maske: Nein, mein Herr! 
— Herr: DO doc, nur einen ganz Hlei- 
nen Ruth! — Maste: Na, höchitens 
mir den Budel empor! 


Todesfälle. 


Naftehend veröffentlihen wir Die 
Deutihen, über deren 
Meldung zuging: 


Bergold, Minnie, 1 X., 2602 15. Str. 
Gruener, Caspar, 45 N, 695 Diverjey Blvd. 
Seller,. George 9., 1 N., 421 linion Ude. 
Lande, Leon, 1 X., 4 W. Madiion Str. 
Reterjon, Emil, 41 3., B6 31. Str. 

Noeske, Adolph, 3 N., 180 N. Hamilton Abe. 
Timrarh, Ernft, 43 3., 75 Emma Str. 
Thieme, Minnie, 35 3., 654 Monticello Ave. 
Wagner, William, 58 3., 6001 State Str. 
MWank, Katherine, 66 Y., 3391 Kenjington Wpe. 


& 


Wolf. Herman, 1 3, 29 Howe Str. 
—-11- 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


Ramen des 
Tod dem Gefundheitiamt 


Martha gegen William Chatterton, Berlafien; Tis 
mothy B gegen Barbara Ryan, Ehebruch; Jennie 
gegen William P. Degott, gauſame Behandlung; 
Andrew gegen Jennie G. Anderſon, Verlaſſen; 
Hattie gegen Rodford A. Sherman, Ehebruch; Thoe 
mas gegen Ellen MeGann, Verlaſſen. 


— — — —— — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


L. C. Wagner, 3:ftöd. und Baſement Brick Apart-⸗ 
ment Gebäude, (22 Jefferſon Ave. 820,000. 
D. Olſen, 1-ſtöck. und Baſement Brick Cortage, 744 

N. 43. Ave., 81,600. 

Adolph Sievers und H. Gaul, zwei 2⸗ſtöd. und Baſe⸗ 
ment Brid Stores u. Flat!, 1305-1307 Armitage 
Ave., $10,000. 

——— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗-Uebertragungen in der 
Hoͤhe von 81000 und darüber wurden amtlich ein» 
getragen: 


Une. „M“, 100 $. nörbl. von 101. Str., Weltfr., 
= bei 18, 9. Reiland an Hanna WU. Nelfon, 


1,500. 

Galumet Ape., 57.84 F. er von 8. Str, Meits 
front, 50 bei 18, 9. 2. Hardin an $. Grafıon 
Parker, $5,000. 

Champlain Ape., 150 $. füdl. von 74. Etr., Welts 
front, 50 bei 148, John Symond an James 
Albert Martin, $1,%00. 

Ellis Ape., 112 #. nördl. von &. EStr., DOftfront, 
125 bei 1%, €. $. Linzer an Ora €. Rinnijon, 


81,000. 
Ellis Ape., 117 $. nördl. von 41. Str, Weftfr., 
50 bei 18, Dtto X. Langbein an William Kent, 


825,00. 
4. Str., Hl & öftl. von Grand Blod., Nordfr., 
harles Murray an Emma F$. Alts 
geid, 


25 bei 1124, 
$12,000. 

Greeniwood Ape., 1%3_ $. nördl. von 44. Str., Oft: 
front, 25 bei 1%, Sarah Mefeen an Yamed Mes 
Keen, $6,500. 

Sale Ave, 623 %- gr von DOakenwald Avenue, 
Weſtfr., 514 bei 135, Chriftian U. Londelius an 
Charles T. Simons, $15,000. 

62. Str., 30 %. imeitl. von Stony Island Üpe., 
ü 100 bei 150, ®W. 8. Morris an Willtem 
es Be, $8,000. 

Soutb Bart Ave, 18 %. nördl. von 57. Str., 
Dftfr., 100 bei 177, Chbas. %. Simons an Chris 
ftian U. Londelius, $15,000. 

Dakwood Plvd., Nr. 336, 18 bei 19, Martin €. Res 
boe an Edgar W. Burnham, 83,7. 

MWabaih Upe., Nr. 4140, 3 bei 160.8, Nahlak von 
Mary Rafterp an William Crowley, 84300. 

Wabaſh Ave. Nordweſt-Ecke 54. Sitr. Oſtfr., W 
bei 161. Emma F. Altgeld an Charles Murrah, 


80,500. 

Waihington Upe., 210 %. nördl. von 58. GStr., W- 
gt, bei 150, Bouder T. KHerrid an Bartholıs 

Pt N. er 8*4 . ſadl. don 4. St 
aſhington Par ace, 297 $. . bon 49. Ri, 
Meitfr., 35 bei 97, Nadhlak von S. 8. Williams 
an Sohn N. Dubad, 2,70. 

Waihıngton Park Place, 3474 %. füdl, von 49. Gtr., 
Sun. 50 bei 97, Anna PB. Williams an Aohn 
N. Dubad, 85,50. 

Albland Ave., 35 F. nörbl. von Melrofe Str., W.: 
gr. 27 bei 110, 2. 8. Stanton an Wilhelmine U. 


tendt, $4,000. 
Brapley Place, 102 %. weil. von Koyne Ane., R.s 
5 . 8. Filder an Amelia U 


t., 39 bet 125, 

taanufion $2,750. E 

Clart Etr., N., 0 %. jüböftl. von School Str., 
Nerdoftir., 5 bei 150, Nahlak von E. Simon an 
Elifabeid &. Ehindler, 2,400. 

Reland Apde., 75 $. döftl. von Hohyne Ave. Südft. 
£ 8* zen — 2. Warwid an X. Frant 
Autterfield, 3.0. 

Lemig Eir., 47 %. füdl. von Marianna Str., W.: 
Sr, 3 bei 194, U. Englert an Uugufte Batbe, 


82,400. 
Shurl Str., 4. F. Ökl. von Lincoln Une., NRords 
ont; 24 bei 18. 3. ®. Larſon an Roſe Eber⸗ 


40 
Str., 242 5%. veſtl. von LDincoln Abe. N.⸗ 
—— an M. B. Zurner an Dominid 
umacher, $2,000. 
ilto % . jübl. von Wbbifon‘ Str., Ofte 
—3 3* A. Schmidt an Fred 


— — 
— 5 van Dusuiae 


* 


dt, 
Zurrer 
— 


man: Me, bon, Wabanfla ve, ı 
e "act. Ben 3. Hufet ar Daclap- Srmen, 


Mapleivood Upe., "25.4. fÜdL. yon Diverfen pe, 
ffr., 1 BISER. Barklet an Wm. Gries, 
Maplewood Ape., Güdiweits&fe Diverfey .Une., Of: 
front, 25 bei: 1954, —54 em Aha. Fries, 


$1,000. 
Orhard. Gtr., Nr. 95, 236 bei 1%, $. Steinmann 
an Robert. 38.. Gruel, $2;430. 
Andiana Mbe., Nr. 321, Behir-. 5 bei 19.43, 
Mabel Wallace Kethum an Marh X. -Maroney, 


Barnell Une, 37 .%.:nörbl, von 39. Str., Weltfr., 
48 bei: 125, Geo. Pope an Henry Leight, $1,600. 
Prairie Ade., 50°%. fübl. von: 37. Str., DAL- 4 
gi — Eli BFelſenthal an John W. Snyder. 


36. Siti, 266 F. öſtl. von Sacramento Ave., Nord⸗ 
ront, 50 bei 125, M. P. Stanley an James Lode. 


60. 
48. Str., 9 F. weſtl. von Union Abe. Südfront, 
24 bei. 125, James Gray an Jeremiah Doody, 


$1,600. 
Green Str., 173 %. nörbl. von 66. Str. Oftfr.. 
3 bei 12%4, Adam %. Brintman an Rahel Hart, 


$6,000. 
Green Str., 183 %. nördl. von 66. Str., Oftfr., 50 
EZ, 8. Rojenthal an Adam %. Brinfmann, 


2a Sale Str., 467 g. lbt, von Barfied Dion, 
Oftir., 34 bei 17, ©. M. Dunning an _Rellie D. 
La Erle ESir., 407 $. 


Late, $4,000. 
jüdl, von ‚Garfield Boules 
vard, Nahlak von Seth M. Dunning an Rellie 
D. Late, 81,000. 
55. Str. Boulevard Sub Lot 30 bis 43, Blod 4 
und Lot 1 und 2, ©. Zahl an Ora E. Kinnifon 


2%, + 

Gaftlewood Xerrace, 350 %. Bfl. von Sheridan 
Road, Nordfront, 50 bei 1144; E. T. & T. Eo., 
Truftee, an Mabel G. Lomer, $3500. 

Diverfey Blod., 20 %. öftl. von Nord Clark Etr., 
Nordfeont, 96 bei 180; Fred Filher an Augufte 


Lehmann, $22,080, 
Seeley Uve., 75 jüdl. von Cornelia Ape., Wet: 
5 M. Dratd an Yugufta 


front, bei 
Falk, 31600. 

Armitage Ape., Süpoftede Monticello Ape., Nord⸗ 
front, 8. bei 10: ©. R. Ford an Williem €. 
Bladitone, H5000. 

| Sardıng Abe, 209 $. iübl. von Byron Str., Oft: 
front, 25 bei 1364; X. €. D. Prapley an Sophia 


Groß, 82300. 

Milwautee Wve., Nordweflede Nord 41. Court, 
Nordoftfront, 25 bei 100; 3. E. Voung an Bes 
jamin S. Lippincott, 81500. 

Rıdgewap Ape., 80 %. nordöftl. von George Sir., 
Nordiweftfront, 5 bei 15; %. Daft an Albert 
Haenge, $1300. i 

Gremont Str.,. 275 %. füdl. von Garfield MApe., 
Oftfr., 25 bei.185, 3. B. PB. Crosby an Timothy 
Connor, 86,000. 

Huron Str., Nr. 70, 24 bei 100, B. Thompfon an 
Mary &. Garvin, 82,65%. 

N. State Str., 19 F. nordl. von Shiller Str., 
Weftfr., M-bei 130 1:6, Mary E. Gurley an Jas 
med B. organ, $16,000. 

Webfter Ave., 116 $. öftl. von Leapitt Str., N.⸗ 
Bront, 24 bei 152, 4. Milewsti an Anton Ruchs 
niewicy, $8,250. 

Arher Übe., 100 $. fünmweftl. von Arteſian Ave. 
Nordieftfr., 24 bei 125, 3. NRovan an Lucien 2. 
Gilbert, $5,000. 

Arınour Wve., Nr. 3513, Weftfr., 24 Dei 123, Perer 
Dan Vliffingen an Benjamin Goldftine, $1,000. 
Bonfleld Str., . füdl. von Hidory Str., Ofts 

ront, 4 bei 115, W. Niedergang an Louis Tieb, 


1,000. 

Datlep Ube., 110 #. nördl. von 3. Gtr., Weſtft., 
25 bei 123, &. Stoed an Auguft Maroje, $6,000. 
Of 38. Str., Nr. 216, 0 bei 115, Snphie J. Free⸗ 

man an Sadie Adler, $5,500. 
Galumet Une, 53 .%. füdl. von 48. Str., Weftfr., 
100 bei 188, Arhie Hood an Arthur R, Harbiır, 


810,000. 
Calumet Ave. 72 %. nördl. von 45. Str., Oftfr., 
Margaret U. Collins an Edgar D, 


25. bei 1374, 

Wood, 9,000. 

is RR J nördl. von 65. Str., Oſtfr. 
33 bei 124.82, %. 3. Seefeldt -an den Nadlak 
von Ella ©. King, $1,600. 

Erhange Ave, Südmeitede 10. Str., Oftfr., 119.80 
bei 140}; 'Gäcabana Ave., 9 %. füdl. von 1. 
Str., Weftfr., 143 bei 140, PBatrid Finerty an Ira 
M. Code, 32,800. . 

Margquette Ape., 197 %. fübl. von 76. Str., Oftfr., 
u 167, Hugh %. Loftus an Mettie ones, 


5,0. 

79. Str., 375 %. meftl. von Goles Üpe., Nordfr., 
25 bei 125, Mettie Jones und Gatte an Hugh F. 
Loftus, $1,300. 

Aſhland Ave., 47 %. fübl. von 46. Str., Oftfr., 
24 bei 121, M. Connor an, Vincent Milaczemwisz, 
$4,M. 

49. Str., 10 %. öftl. von Weſtern Ave. Südfr., 
25 bei 125, €. Brotftein an. William U. Graton, 


$1,000. 
Harvard Ave, 50.%. nördl. von 64. Str., Oftfr., 
€. Warren an Frant Mar: 


50 bei .130.86, ©. 
ſhall, 84,098. 

Parnell Uve., 175 %. füdl. von 64. Str., Weitfr., 
35 bei 15, N. D. Urznet an Oliver U. Lin» 
der, 32,600. 

Marihfield Ave., 172 %. nördl. von 65. Str., Oft: 
front, 5 bei 18, 3. Hunfder an Mary MceDdos 
nald, 82, 100. 

Morgan Str., B F. nördl. von 62. Str., Weſtft., 
25 bei 15, DO. Fiedler an Emma A. Marten, 
$2,600. 

69. Str., Norbmweit:Ede California Ave, X Ader 
67. Str.,. Sübdoft-Ede ar Ape., 5 der, 
Hattie 6. Hoyt an die Süd-Parf-Kommiifion, 


$18,950. 

103. Str., 73 5. öltl. von Emerafd Ave, Südfr., 
24 bei 132, . %: Dollus an die Mafonic ®. & 
8. Al'n., 38,000. 

Auftin Ude, Nr. 79, 24 bei 70, 
Aeanette Bid, 2,20. » 

Apers Ane., 127 %. nörbl, von Ohio Str., Oftfr.. 
24 bei 15, %. ©. Glenn an John Mefinnon, 
82,000. 

Gongreß Str., Nr. 578 und 582, 334 bei 121 bei 112, 
M. Aldis an Koh F. Wallace, $4,580. 

Dasjelbe Grunditüd, Iohn F. Wallace an Robert 
Partlett, $7,000. 

Grenfbaw Str., 178 FF. meitl. von Weftern Abe. 
Südfr., 3 bei 124, W. Schwantes an Nofeph W. 
Ggermaper, $2,625. 

Harriion Str., Nordweſt-Ecke Lawndale Ave., S.⸗ 
Fr., 41.65 bei 125, John D. Ryan an Felix Mo— 
tig, $13,000. ß 

Harvard Str., 75 F. öftl. von ©. 40. Ave, Oftfr., 
2 bei 14, M. 9. Evans an James Todd, 
*1,000. 

Haͤrbard Str., 550 F. öſtl. von S. 40. Ave.Oſt⸗ 
front, M. H. Evans an Almira A. Todd, 81,00. 

Hoͤman Ave., 204 F. nördl. von Huron Str. Oſt⸗ 
front, 24 bei: 21, W. H. Hanſen an Sophia 
Frohlich, 84,0. h 

Kedzie Abe Nordoft:Cde . Str., MWeitfe., 75 bei 
1263, ©. B. Lingle an Otto Boigbt, 83,000. 

Lerington Str., 156 #. _weltl. von ©. 48. Abe., 
Mordfr., 5 bei 195, GC. 9. Andrews an Xohn 
M. Le Elear, $1,000. ö 

Miller Str,, Nr. 118, Oftfr., 24 bei 100, %. Hart 
an Mary Garrofo, 82, 000. i 

Norton Str., Nr. 33 und 35, Oftfe., 27 8:10 bei 
75, U. Connor? an Thomas Taylor, Nr., :$1,183. 
69 bei 111, Walter %. Garrett an Naac P. Ros 
berts, 5,50. > £ 

KRidgemay Ape., 261 F. ſüdl. von Chicago Abe., 
Weftfr., 75 bei 125, Louis €. Bode an Florence 
Mefeenen, 88,000. 

Soutb Sangamon Str., Nr. 17 und 19, Offr., 
58 bei 118, Frank Hayes an Frank B. Redington, 


810,000. 
16. Str., 72 5. öſtl. von S. M. Ave. Eüdfr., 24 
bei 10%, M. €. Meet an Winona x" $1,000. 
Met 22. Str., 149 %. wehtl. von S. M. Ave., S.⸗ 
& 25 bei 15, Chicago Title & Truft Co. am 
J 


enry Payer, 81.000. 
— — — — — — 


Marktbericht. 
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Chicago, den 1. Webruar 1904. 


(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Betreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
Wintermweizen, Rr. 2, toth, 92-98c; Nr. 3, 


zoth, BT: Nr. 2, hart, BIS; Mr. 3, 
bart, 7 Rc. 


Sommermweigen Nr 1 8% Rr. 
906; Mr. 3, 78-00 
Mais, Nr. 3, 4Alde; Nr. 8, meik, 
Nr. 3, geld, AH; Nr. 4; 394% 
| Hafer, Nr. 2, 30; Nr. 2, weiß, 423—4c; 
| 3, ic; Ne. 8, weiß, 40442; Nr. 
378. 

Mehl, Winter-Patents, 4.04.50. das Faß: 
„Straigbts*, .1044. 20; Hard Syring Pa⸗ 
lents⸗ 34.30—$4.50; befondere Marten, $5.10 
—$5.0. 

DS eu (Verlauf auf den Geleifen)— Beites Timothy, 
811.50—$12.50; Nr. 1, $11.00-$11.50; Nr. 2, 
89.50—-$10.50; Nr. 38, 5089.50; _ beftes 
Vraırie, 810.,50-—$11.00; ditto, Nr, 1, 89.00— 
810.00; Nr. 2, 88.00-88.50: Nr. 3, $6.00— 
87.00; Nr. 4 85.00-85.50. 


(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, 90; Yult, 824c; September, 
Tri 


Mais, Ianuar, 50; Mei, Sie; Yuli, Art 


Nẽc. 
Saf F Mai, 4MBic; Juli, ZWe: September, 83e. 
Brovifionen. 
alz, Mai, $7.30: Auli, $7.324. 
hen, Mai, $6.6 6.624; Juli, “en 
teltes Shmweineflecifd, ai, 
18.024; Juli. $13.478. 
Schlachtvieh. 
Rindpich: Beite „Beeves“, 
35.30-85.69 per 100 Pfd.; gute bi8 ausgejuchte 
fhwere Stier, $4.80-.8; ute bi8 aus: 
gejudte Stiere, zum Verkauf, $4. 75; gute 
bis ansgejuchte Kühe, per’ 100 Vfd., 82.90-88.50; 
gute bi8 ausgefuhte Kälber, $6.00--$7.25; x 
mwöhnlihe bis mittlere Kälber, 83.00-85.75; 
Tegass Bullen, per 100 Bund. $2.25—3.75. 
Shmeine: Ausgefuchte biß befte (gum Verfandt), 
34.08.05 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
er ſchwere Schlachthaus waare, 7044.85; 
eichte, gemifchte Waare, ls leichte 
ausgeiudte, .55—$4.75. 
Behte, ihmwere: Schafe, Her I. Piunp, 


S e: 

les: er bis. ausgefuhte Jahrlinge. 
4.7585. ; „Nrlıve- Sanıbs“, gute bi8 anss 
gefuhte, 5.255.900. 


(Marktpreife an ber. ©. Water Str.) 
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1200-1400 Pfund, 


„Sreamery?, 
Nr. 1, per — ——— 
Nr. ZDdber Dfjund .0. 16 
Cooleys, per Pfund .............. 0.19 
Re. 1 ner ® men 6 DE 
eg Trier \ 
Ba entäfe, „Xininse, der Binnp 
« e, .... 
„Baiftes“, ver- Pfund....5:::..0... 
u Huerkan), put Bund 


extra, per Pfund......$ 0,2 
fund 0.18 —0.19 


— 
a: 


John 


“per Duhenb (einen mus 

DEN 

— Di 

erluſt, per e ns 

— REF EANT 

Geflügel, Kalbfletich, Stiche. 

Lügel (lebend)— 

übner, das Pfund. —8 

do. „Springs“, das Pfund........ 

Enten,. das Pfund..uesnesooennunee 

Bänfe, das Dugend ............ 

Zruthühner, das Pfund..auusescnse‘ 

Getlügert (gerupft)- 

Truthuhner das Pfund............ 
Hübner, das Pfund...... 
bo., „Springs“, das Pfund. .e..... 0. 
Enten, das -Pfund...eresccsonccerne 
Gänſe, DaB Pfund...ucenssneneneee O 
Kapaunen, das Pfund............ O. 

KRölber (gefhladtet)— 
HH Bd. an 
50-75 Bir. Gewicht, 
&— 9% Pfd. Gewicht, 

Bi — Vfd. Gewicht, 


— 
Weibfiſch, Xr. 1, per Pfund...... 
—e Basis, —— 
tiber ih, per Pfund........ 
Biderel, per er 
Hechte, per Pfund......... aus 
Karpfen, per Pfund 
Verb (zugerichtet), per Pfund. .... 
Lachs per Pfund — 
Schellfiſch, per Pfund.............. 
— —— —— 
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das Pfb.... 0 
das Pid.... O0. 
das Pid.... O 
das Win 


838 


BREIT 


SIHBBEn 3 


3233 


lundern, per Pfund..oosnnonnnese 
ale, per Pfund 
ge: per Pfund Bades uene>e 
DRBEREn, DEE EHER. <.cnansandease 
Trout, der Pflınd 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
fel, gute bis ausgeſuchte, Faß.. 
rtonen, Ralifornia, per Kifte... 
aen, California, Navels, 
Kiſte 
nen, „Jumbos. Bundel....... 
Kronsbeeren, per Faß..... — 
KRopfialat, ——— per zut — .... 
Rothe Rüben, Louifiana, per ak 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Kalifornia, per Faß 
Rofentohl, per "Duart 
Vlattjalat, biefiger, per Kiite 
wiebeln, biefige, per 70 Pfund. 
üben, 14 QYuisel 
Mohrrüben, Lonifiana, per aß. 
Tomaten, Ralifornia, 6 Körbe........ 
Rettige, biefige, per Dugend Bündel.... 
Sellerie, Michigan, per Kift 
Gurten, get e, der Dukend 
Spinat, —— per Faß...... —* 
Rartoffeln, per Buſhel, in Gars 
Ladungen — 
Burbanks, per Buſhel a 
‚„do., geringere Sorte, ‚per Bufhel.. 0. 
Süptartoffeln, biefige, per Faß 2 
Bohnen 
Srüre Schnittbohnen, Florida, 
per Bufhel 
Wachsbohnen, per Bufhel... 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Rırfhel 
„Medinm“ ; 
Rothe Niernbohnen 
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Kleine Anzeigen. 


Berlangts: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Derlangt: Bäder an Brot und Cafes. 8614 Sum: 
mıtt Uve., South Englewood. 


Verlangt: Guter Vorter, 
faın. 91 ©. Clark Str 


Verlangt: Gefhirrwaicher, unverheirathet. Germans 
American Hofpital, Velden Court, nahe Clark Str. 


der am Tifh aufwarten 


Berlangt: Porter für allgemeine Saloonarbeit.— 
Nordoit:Cde Irving Part Boulevard und Kincoln 
be 


Verlangt: Mann zum Lund zu tenden und am 
Mittagstiih aufzumarten, ftetiger Mann. 383 Rans 
dolph Str. 


Verlangt: Guter Mann an Brot und Gates. 2707 
Wentworth Ave. 


PVerlaugt: Bäder an Brot und Gates, guter Manı, 
84 ©. Halited Str. 

Verlangt: Ein junger Wurftmaher. 770 W. Ban 
Buren Str. 
Verlangt: Ein Yunge in der Bäderei. 493 Melt 
Chicago Ave. 
Verlangt: Ein ftarfer Yunge in Bäderei an Brot. 
49 Roscoe Str. 


Verlangt: Guter Bäder an Cafes. 1748 35. Str. 
Bean: Erfahrener Porter. 5859 S. Halſted 
t. 


Verlangt: Gin guter 


2 Porter im, Saloon. 161 
Fifth Ave., A. Zacharias. 





Verlangt: Heizer oder Maſchiniſt, er en der 
dr. ®. 789 


gr Engineers Lizens haben möchte. 
? momi 


bendpoft. 
Verlangt: Ein Lunhmann, mük Bujineklund 
aufwarten können. Fertig zur Arbeit.'276 €. Ma: 
dijon Str. 


Verlangt: Junge, um Päderei zu Iernen. 8ER. 
Halited Str. 

— Mann zum Geſchirrwaſchen. 266 Wells 
Str. 


Verlangt: Gin nlchterner Mann, ter fähig 
Vormann:Stelle über die Yuhrleute für ein Futter: 
Adr.: DO. 65 
mdmi 


und Kohlengefhäft zu übernehmen. 
Abendpoft. 

Verfangt: Bartender, der auh am Tilfch aufiwars 
ten Inn, muß deutsch fprechen. 313 Elybourn Ave. 


erlangt: Borter im Saloon. 313 Elybourn Ave, 
Verlanat: Saloon:Porter. 241 South WaterStr., 
Ede Franklin Str. 


Perlangt: Ein zuperläffiger Gärtner. 1409 W. 


Madifon Str. 


Verlangt: Porter, muß am Tifch-aufwarten fön- 
1804 ©. Glart Str. 





nen. 


Stellungen judhen: Ränner. 
(Anzeigen under diefer Mubrif 1 Gent das Wort.) 
Geſucht: Catebäder fuht Stelle als erfte oder als 
56 Man Str. 
lfeb,ito 


Geſucht: Bäder, jährige Erfahrung an Brot, 
Mt Board. Apr. B. 39 


= 
S. 


zweite Hand. John Miller, 


ſucht Piatz als Heifer. 
Abendpoſt. 

Geſucht: Nüchterner zuverläſſiger Mann ſucht 
Stellung als Porter oder Hausmann. Adr.: P. 731, 
Aben dpoſt. 


Geſucht: Junger Deutſcher, nicht lange im Sans 
de, jucht Stellung als Baumwollfärber, hat aute 
Beugnitfe. Adr.: W. Lange, Stegert, Ill. modi 


Geſucht: Anſtäniger junger Mandn ſucht Arbeit, 
{heut feine Arbeit. 924 Ciybourn Ave., P. Laibl. 


Sejuht: Wagenmacherbelfer wüniht ftetige Arbeit, 
{heut keine Arbeit. 3. Berger, 923 Elybourn We. 


Geiuht: Ein Wiener Prot und Tate Bäder fuht 
Urbeit. Firary, 1281 N. Marfdfield Ave. 
Gejucht: Ein deuticher Mann, 26 Jahre alt, fucht 
iroendivelde Arbeit, Tann auch Pferde bejorgen, 9 
Monate im Lande. 8. W. 436 ECiybourn Abe. 


Gejuht: Junger deutfcher Tediger Mann jucht * 
Krip, 646 So. May St. 


gendmwelche leichte Arbeit. 
Gefuht: Aunger Brotbäder, friih eingewandert, 
jun anftändigen Pla, S. Kubicet, 696 S. Aeffers: 
on Str. 


Gefuht: Mann fuht Stelle als Porter oder in 
Küche zu helfen. 9 R. Wade Str. 


Gefuht: Aunger Mann, 22 Jahre alt, mit Gr: 
—— an Cakes und Brot, ſucht Stelle zum Aus: 
ernen. 419 Blue Island Ave. modi 


Geſucht: Stelle als Bartender, Waiter oderLunch⸗ 
— hut auch Vorterarbeit. Adr. DB. 887 Abend: 
poſt. 


Geſucht: Selbſtſtändiger Calebäder 
zur Uushilfe. Adr. P. 748 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Barbier ſucht ſtetige Arbeit mit 
oder ohne Koſt. Adr.: P. 72, Abendpoſt. 


Geſucht: Tüchtiger lediger Bartender ſucht ſtetigen 
Platz. Adr.: V. 756, Abendpoſt. modimi 
Sejuht: Bäder, gute dritte Hand 
Brot ud Rolls. ayer, 33 Bine 


fuht Stelle 
dmi 


ar Stelle an 
tr. 


Gefuht: Ein junger Mann, bat Erfahrung in 
mobi 


Wurftmacerei. 419 Blue Island Abe. 


Gejuht: Ein junger Borter, der au aufwarten 
tann, mwünfcht eine Stelle, wo er Board und Zim» 
mer erhält. Frank Wölfel, 5045 Yuftine Str. 

Geſucht: Junger Painter wünſcht 
Beſchaftigung. Adr.: D. 643 Abendpoft. 


"Sefuh:: Gärtner fuht Urbeit. Kann mit Bierden 
umgehen. Yobn Plei, 106 Wels Str. 2bian, ImX 


irgendwelche 
fomo 


Berlangt: Frauen und Mächen. 
(Unjeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Käben und Fabriken. 


Damen für Urbeit im Haufe in freien Stunden. 
Stempel-XTransfers. Austattung frei. Guter Lohn. 
Zimmer 419,25 Dearborn-Etr., nahe Adams. jonto 


en: One — — an Ya. 


: 50: Redenrant-, tel: und 


“ ; . 
ki 
Re — 


 Berlangt: % mise 


Wort.) 
Läden und Fabriken. 


Berlangt: 25 Operators an Silt Coats Fönnen 
mebr verdienen al3 an Waifts, und die Arbeit ift 
lei kr Auch erfahrene Stithers. 248 Market Str., 
7. vor, 


Verlangt: Mädchen um Bäderei zu tenden. Gr- 
fahrung. 858 Cottage Grove Une. 


Berlangt: Junges Mädden als 3. . in Wurft: 
8 ©. State Str. Nahzufragen 36 Dit 
0 e. 


Verlangt: Mädchen, Briefe poſtverſandt fertig zu 
maden. 1619 Diverjey Str. modı 


Verlangt: MafhinensMäpdhen an Hofen. 474 Si9. 
bouen oe. modi 


Verlangt: Mädchen Operators an Kniehoien. 5ut 
N. Aſhland Mpe., hinten. ' mdi 


ut⸗Facons 
robpſch. 
ſomodi 


Verlangt: Junge Mädchen an Damen⸗ 
Deusher Pak. Gute Vreiſe. Fred. 
Wafhington Straße. 


Haußarbeit. 


Berlangt: Gutes deutfches oder böhmifhes Mäd- 
Sen für allgemeine Hausarbeit. Zwei in der Ya= 
milie. 4752 Vincennes Wpe., 8. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Höhfter Lohn. Empfehlungen verlangt. Nachzufra— 
gen 4734 PBrairie Ave, 2. lat. modi 


 Verlangt: Ordentlides Mäpden für Hausarbeit 
in Heiner Familie. Angenehmes Keim. Guter 
Lohn. 1238 R Clark Str., gegenüber Wriahtwood 
Ave., Flat 3 
Verlangt: Ein qutes Mädchen für allgemeine 
——— in kleiner Familie ohne Kinder. Guter 
Lohn. H. Schiwars, 706 N.Maplemood Xpe. 
mdnm 

Terlangt: Aunge® Mädchen für leichteHausarbeit. 
Zu Haufe jhlafen vorgezogen. 250 12. Str. 


Verlangt: Mädchen für fleine Hausarbeit. 2 in 
Familie. Nahzyfragen heute und Dienftag bis 2 
Uhr. 43 Elifton Ave, nahe Center Str., 2. Flur. 


Verlangt! Mädchen für allgemeine Küchenarbeit 
für Aujineßlunh Küche. 277 E. Mapiion Str. 

Berlungt: Ein fleibiges beiwandertes Mädchen für 
Hausarbeit und im Laden auszubelfen. keine Wü: 
ice, guter Lohn. 1251 Belmont Ave, Päderei. mdi 


Verlangt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
einfaches Kochen, halte eine Wajchfrau, guter Lohn. 
38 Cottage Grove Ave. 


Verlangt: Moächen oder Frau für Hausabreit.— 
Mub Empfehlungen bringen. 6114 Haste Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
II NR. PBaulina Str., 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 63 ©. Us 
bany pe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
27 GC. North Abe. 


Verlangt: Tüchtiges junges Mädchen frü allge 
meine Hausarbeit. 654 La Salle Une. 


Berlangt: Gute Frau oder Mädchen für Hausar- 
beit von 8 bis 5. 700 Wells Str., 1. Flat. 
Perlangt: Weiteres Mädchen oder frau ald Haus- 
bälterin, tatboliih, 4 Kinder, jüngftes 7 Jahre alt. 
Vorzujprehen 161 €. North Ave., Store. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit, guter 
Sohn. Dr. Wejerfchulte, 1005 W. North Uve. 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. 3005 Archer Ave. modimi 





Verlangt: Ein Kindermädden. 5% E. M. Str., 
. Blat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Kaplan, 18 Evergreen Ave. 


Berlaugt: Mädchen für Hausarbeit. 1913 R. Ro: 


bey Str. 


Berlangt: Aeltere Frau, melde mehr für gutes 
Heim als großen Yohn genieigt tft für ein 3_Nahre 
altes Kind Sorge zu tragen. Abends nachzufragen, 
664 Dsgood Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen, das die Küche über: 
nehmen kann. 95 Wells Str. 





Verlangt: Mäpdden für Hausarbeit in fleiner 
Familie. Kein Wachen. 6035 Centre Ave. 


Verlangt: DTüchtiges Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Tleiner amerifanifher Familie. Lohn 
5.0. Feine VBoritadt. Nahzufragen oder zu jchreis 
ben an Mrs. 9. U. Carpenter, Winnetfa, AU. 





Verlaugt: Gin Mädchen für Hausarbeit. 369 Bur— 
ling Str., nahe Velden Abe. 


Verlangt: ine zuperläffige, ehrliche, auf der 
Nordjeite mohnhafte Frau fir Hausarbeit, ohne 
Kochen, einige_ Stunden täglich bei fleiner Yamilie 
Erwadjiener. Zu erfragen 234 Oft Randolph Str., 
zwijhen Franklin und Martet Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 180 Center 
Str., Suloon. 


Berlangt: Iunges Mädchen für Hausarbeit in Mei: 
ner Fantilie. 60 Lincoln Wpe., unten. 


Derlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
Store. 6 Milwaukee Ave. 
Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit, kein Waſchen, muß gute Köchin ſein. M S. 
Franklin Str., 2. Floor. 
Ein Mäbchen für allgemeine Hausar— 
8N Milwaukee Ave. 


Verlangt: Gutes Dienſtmädchen für allgemein 
Hausarbeit in kleiner Familie. Kuehl, 1511 Wolf⸗ 
ram Str., nahe Halſted Str. 


Verlangt: 
beit im Store. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 1415 Wilton Ave., nahe Grace Str. 

Verlangt: Fin gutes deutfhes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit. Gutes Heim, feine Rinder. Anz 
zufragen bei rau Semper. 1233 North 52. Ave, 
Rate Str. Elevaten. 

Verlanat: Anftändiges junges Mädchen zur Stüke 
der Hausfrau. Kleiner Haushalt; angenehme Stel: 
lung. 1870 Reta Str. Nordfeite nahe Addifon Aoe, 
1 lol von Halfted Str. 


Ein gutes Mädchen 
©. 


für geiwöhntiche 
‘ 


Verlangt: 
40. pe.,. nahe 


Sausarbeit. Gutes Heim. 2509 
3. Str., Qamndale. 


Perlangt: Ein tüchtiges Mädchen für alle Arbeiten 
in Meiner fyamilie. $5 per Wode. 163 34. 2 
omo 


Nerlanet: Hausbälterin mittleren Alters in flei- 
ner Familie. 1143 N. Weftern Mpe., hinten. fomo 
Verlangt: Cine tüchtige Yrau in mittleren Yab- 
ren, oder älteres Mädchen für Hausarbeit. Zu er: 
fragen 114 Sudfon Ave., nahe Bladhamwf Str. famo 


Mäddhen erhalten die beften Plähe, beite Bezabs 
lung. Frauen erhalten die beften Mädchen, in allen 
Spraden, prompt. Y. Fiicher, 442 Milmaulee Ave. 

Ian, iIms.jamomido 

Verlangt: Deutiches Mädchen in 
Dreien, für allgemeine Hausarbeit. 
Place. 


amilie von 
1715 Arlington 
%6ia,lie 


W. Fellers, das einzigfte, größte deutfchsamerifani: 
fhe Permittelungs=Anftitut, befindet jih 56 N. 
Glar! Str. Sonntags offen. Gute Pläge und onte 
Mädchen prompt beiorgt. Yute Hausbälterinnen im» 
mer on Hand, Tel.: Dearborn 2281. Sjan* 


Stelluugen füuhen: Frauen. 
(Anzeinen unter biefer NRubrit 1 Gent das Wort.) 
Gefuht: Aelteres Mädchen fucht Stelle für Haus: 

arbeit. Adr. B. 749 Abendpoit. 


Geſucht: Ein älteres deutiches Mädchen jucht ei: 
nen PBlak für allgemeine Hausarbeit. Adr. P. 78 
Abendpoſi. 


Geſucht; Lunchlöchin ſucht Stelle in Saloon odet 
Boardinghaus. 577 N. Haiſted Str., hinten, Mrs. 
Siegler. 


Gefucht: Ein deutſches Mdächen ſucht Haus⸗ oder 
Küchenarbeit. 85 Auſtin Ave. 


Geſucht: Deutſche eingewanderte Frau, 9 Mona⸗ 
te im Lande, ſucht Hausarbeit von 7 Uhr Morgens 
bis 5 Uhr Nachm. Bitte vorzuſprechen. R. Hendler. 
436 Ciybourn Ude. 


Geſucht: Friiheingewandertes Mädchen juht Stelle 
für allgemeine Hausarbeit. 56 Grand be. 


Geſucht: Ein deutſches Mädchen wünſcht Stelle 
as Köchin. 87 W. North Ave. 


Geſucht: Zuverläſſige, erfahreneFrau, allenſtehend. 
ir allgemeine Hausarbeit. Stetiger Platz. Zu er: 
tagen 151 E. Ban Buren Str. 


Gefuht: Gute Röhin fuht Stelle als erfte oder 
zweite Hand oder für Short Orders. 3547 Cottage 
Grove Ave., 2. Floor. 


Gefudt: Deutihe Frau in gefehten Yahren, per- 
feft ım Rodın judht Stelle in befierem Saufe ı: 
Heiner Famılie oder bei alleinftehendem Kerrn. -- 
Wenzel, 153 Indiana Str. m 


Gejudt: Ein junges Mädchen von 16 ya fügt 
Hausarbeit, am liebiten zu Haufe fchlafen. 743 R. 
et Str.. hinten. 


Geſucht; 8*8 Stelle in Boardinghaus 
in der Rüde. HE MW. Chicago Abe. 


Geſucht: Ein deutfhes Mädchen fucht Wrbeit im 
Neftaurant. 123 Gleaver Str. Nahzufragen im 
Rafement. 


Gejulht: Deutiches Mädchen wünfht Stelle für 
—— fann gut wajchen und bügeln, will an 

uje ichlafen,: feine Sonntagarbeit. Bitte perfön- 
ich vorzujpredhen bis Dienftag Ubend. 175 Elybouen 
pe 


—— — 


RT 


gu verlaufen: Sigerten: Nottons:, Bäderei: m. 
Gonfecti ore. Guter Laundr Gute Lage. 
DE nehmen. 685 2. Dite Gir. 

3 dert : Für di Spotthreis, beſtgelege⸗ 
ee ker a Borsellange häft. Gehe nad 
Nevada. Abends. 1202 Milmantee Abe. 


Zu verfaufen: Guter Saloon über einer Braues 
rei. Adr.: OD. X. 119, Abendpoft. 

u berfaufen: Gin fhöner Gonfectioneräftore, 
Seitihriften, Zaundry, Tabat und Bigarren. Fir: 
tures jo gut wie neu. ÄFriihee Waarenlager. Gi: 
genthümer hat franfe frau und fan den Store 
nicht beiorgen, verfauft darum zu einem Schleuder: 
preis; Nahzufragen 763 Lincoln pe. 

Für Bäder! Delitateffen- und Zigarrenladen, ge: 
eignet für Somebafery, mit jhöner Wohnung und 
Balement, zu verfaufen. Nordjeite. $185. Adr. B. 
882 Ubendpoft. 


—— — 
Geſchäftsmakler, 12 State Str., verkauft 
aldons. Reftaurants, Bädereien, Groce— 
fbl,momifr,2w 


„Dinge“ 
Hotels, & 
ries etc. 


gu verfaufen: Eine feltene Gelegenheit für einen 
praftifhen Geiäftgmann, in Melrofe Bart ein Ge: 
ihäft zu übernehmen. Alt etablirte Grocery und 
Market, zentral gelegen, mit Lot und Gebäuden. 
Wegen Preis und Bedingungen ji zu menden and. 
Dunnebede, 18. Une. und 1. Str, Melrofe Bart. 
Wer Geichäfte kaufen, verkaufen oder vertaufgen 
will, wende fi bertrauenspoll an Gitorra, 7 ©. 
Halited Str., Ede Randolph Str. 8inlo 


72900 kanft beit yablenden Saloon auf der Weit» 
jeite. Silorra, 7 S. Halfted Str. Dian,im 


Zu verkaufen: Saloon mt „Stod“ in Late View. 
Lılie. Adr.: DB. 891 Abendpoft. 3lja,imX 
— — — — — — — 


— — —— — — — 


Zu vermiethen. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu vetmiethen: 4 Zimmer. Mẽöbel zu verkaufen 
an Wellington Str. 876 Lincoln Ave. 


nn ne — 


Zimmer un) Board. 
Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieihen: Möblirtes Zimmer mit Board in 
Srivatfamilie am amfitändigen jungen Mann. Bod: 
mann, 420 Halſted Str. 


Zu vermiethen: Warme, möblirte Zimmer; Gas, 
Bad, Telephon etc. 718 North Part Ave, 1 Biod 
vom Lineoln Park. 
— — — nn ER nn — — — — 

Zu miethen und Board geſucht. 
(Umzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Ar: 9. 
Wjan, Iw 


Zu miethen geſucht: Einen Saloon. 


700 R. Vark Ave. 

Zu miethen geſucht: Junge Leute mit 5 Monate 
altem Kinde fuhen 2 möblirte oder unmöblirte 
warme Simmer mit Gebrauch der Küche. Nordieite, 
Ar. ©. 642 Ubenppoft. 


Vianos, miilteiiyhe Zuitrumenic, 
(Unzeigen unter diefer Rudrit 2 Cents des Wort.) 


Durhgreifende Herabjegungen an 
Bianos. 


Ein rüdfichtslofer Nah: Inventur 
Näumungsverlauf don 200 bodh= 
. feinen Pianos, an melden die Preiſe ohne 
Ausnahme heruntermarfirt wurden. 
Verſäumt es nicht. 
Größte Gelegenheit in Eurem 
Leben, ein hochfeines Piano 
zu erhalten zu einem 
unerhoͤrt billigen Bar und 
au den leichtelten edingungen. 
Ein ganz neues Piano mit Stuhl und Dede abs 
geliefert nah Anzahlung don $8. 
Ganz neue PBianos,. 
$250 Großes modernes Mahagony Uprigbt....$150 
8275 Moderne Mahagony und Dat Uprights..$175 
300 Elegantes Mahagony, Walnub oder O 
Upright, aroke Sorte 3 . 
$400 Mapagony oder Walnut Upright, um eine 
bodfeine Partie zu räumen 5 
$425 Großed Mahagony Upright, Schoninger..$295 
$400 Walnut Sroeger, groß, um zu räumen. .$285 
$250 Piano Players, jet $175 
$125 Piano Players, jeht 87 
Die Liſte umfaßt Hardman, Behr Bros. Eſtey, 
Lefſtet, Hobart M. Cable, Harrington, Kroeger, 
Shoninger, Walworth, Rembrandt und viele andere. 
Gebrauchte Pianos. 
600 Steinway Upright, in gutem en 
$I00 Modernes Mahagony Majon & Hamlin 
Grand, fo gut wie neu . £ 
HI Modernes franzdjiihes Walnut Upright 
2 J 22 
8375 Größte Sorte Kimball... 
$400 Größte Sorte Bauer $150 
8550 Modernes Mabagonyg Mafon & Hamlin 
Upright, wie 
8375 Bilbert & Co. Upright, febr fhön 
HMO Modernes Mahagonyg Upright Halt & 
Davis, 220 
830 Safford & Song, in gutem 5 
8500 Modernes Dat Mafon & Hanılin Upright, 
fo qut wie neu . 
8900 Schönes modernes Dat Mafon & Hamlin 
Grand, wie neu 
Neue Eitey und Mafon & Hamlin Chapel Orgeln 
zum balben Preis. . 
Parlor:Orgeln, $10 und aufwärts. 


Rleine Unzahblung. 
Uszahlungen nah Wunjd. 


Rotyfhild & Company, 
Etate und Ban Buren Str. 
10jan 


Nur 85 für ihönes_ Lyon & Healy Upright. Gro— 
Ber PBargain. Aug. Groß, 592 Wells Str., nabe 
North Ave. 
Krauche Geld! Würde mein elegantes neues Piano 
beften Fabrifats verjchleudern. Adr.: DO. 666 re 

ja, Iw 


— — — —— — — — — 


ferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents deß Wort.) 


Zu verkaufen: Laſtſchlitten und zwei Ponies, bil⸗ 
fig. 677 R. Leavitt Str. 


Müifen verkauft werden. Billig, 80 Brauerei: und 
Groreh: Pferde, einige mit Wohlen. 15 Gornelta 
Str., nabe Milmaufee Une. 1fb, 10 
Muß verlaufen: 3 gute Pferde billig. Eigenthüs 
mer todt. 83 Greenwih Str., nahe Xeavitt und 
Miiwaufee Ave. 


Mur verkaufen: 3 gute Pferde, weil Eigenthümer 
blind geworden tft. 162 Newton Str., nahe Lincoln 
und Welt Dipifion Str. 


Zu kaufen geſucht: Pudel Puppy, bezahle guten 
Preis. 748 Milmwaufee Une, 
— — — — —— — — — 


Nobel, Hausgeräthe ꝛe. 
(Anaeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Bu verfaufen: Möbel und Defen eines Haushalts, 
571 Wieland Str., nahe North pe. 
Zu verkaufen: Gasheigofen Radiator, Claffic No. 
aud Gas Badofen. 177 E. Indina Str., Xop 
lat. 


Zu verlaufen: Wenen Umänderung im Gebäude 
werden nadbfolgende Möbel für irgend einen Spott: 
preis losgeihlagen— Dreijerd, Kommoden, Schaufels 
fühle, Barlortifche, Bolftermöbel, Couches, Kleider⸗ 
und Glasſchrank, Nähmaſchine, Giienbetten, Heiz: 
und Kochöfen (Acorn), Geſchirr und andere Sachen. 
Botſchen, 194 Eaſt North Ave. Store. 29ja, IX 


Kaufd: und Berfaufs:Angebote. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Bender Bros., B—10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
toe Str., Tel. Monroe 2077. Store-Einrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Figars 
ren:Stores, GConfectionery, Reftaurant, Qundrooms, 
Kleider: und AYutgeihäfte etc. —Eisihränte,, Schaus 
fäften, Ladentilce, belpingd, Waagen, Spiegel 
Wandihränte, Tiiche, Stühle, Pulte etc. etc. Tu 
auf Abihlanszahlungen. SGpredt vor in unferer 
Sauptniederlage BIN E. Halfte Str., Ede vor, 
Monroe Str. - Tian,bomodi* 


Nähmardhinen, Bichcies 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wirt.) 


Zu verkaufen: 3 Schuhmader: 
Nähmaidinen. 32 Sedgmid Str. 


und 2 Gattler: 
fajomodi 


Perſoniches. 
(Anzeigen unter dieier Mubtit 2 Cents das Wort.) 


; cü otel, 
ft freundlich erjucdht don jriner freundin —X 
Adreſſe anzugeben. Adr. B. 879 Äbendpoſt. 


Herzliche Bitte! Beffere, gebildete Familie, befte- 
bend aus 6 Köpfen, tweldhe ji gegenwärtig in fehr 
zedrüdter Situation befindet ‚bittet edle mohlthä- 
tige Kerrihaften inftändigft um Gaben jeglicher 
Art. Gütige Offerten bitte an die Abendpoft unter 
®. 721 au richten. 


— — — — — —— 
Echte deutſche Filsihube- und Pantoffeln jed-- 
Sröbe fabrızirt und hält vorräthig: Zimmers 
utenn, 143 Eipbourn Wpe., nahe Larrabee Str. 
j Yan. Im 

Peglaubigungen (Udnowlebgements), e:dfi ie 
‚oem (Mffvanits), _Bertaufarlkehunen Kun * 
Sale), Xheilhaberihaft-Uebereinlommen (Articles of 
Agreement), Bollmahten (Power of 
Miethsverträge (Leaſes) Xeftamente etc, 
'orgfältig und redbtägiltig abgefaht. 
8 ——— Rotar, 330 Mohamf Str., 
Strahe. 

Wleganders Geheim:Agentur, 
Str., Bimmer- 
Ein 


Adtung! Frig DBeder, früher im Auſtrian 





werben 
Sartorius, 
nabe Genter 


deleien, unglüdl 


HE 'clien Bein 106, 


bs 


7429 4 S 


lfeb, im ? 


Dr. Ehlers, 126 Wels Str., 
ak ar 
Ä Fa elle 


Farmländereten. 
macht gute zmen unb 
ne Bargains na: 
Late Sir. 


ent Gute Barmen don $I0 per Uder 
aufwärts auf leichte —— Kichard A. Koch 
ACo. 95 Waſhinoton Str. Baug,X* 


Nordſeite. 

Zu verkaufen: Ueber 5D Häufer auf der Rorbfeite 
billig zu verlaufen. Stadteigentbum und fyarmen in 
Allinoi3, Indiana, Wistonjin und Michigan zu ders 
taujhen. Geld ohne Rommilfion. Geo. 3. Schmidt 

Son, 32 Lincoln Une. 


Süpjeite. 
Zu verkaufen: Bmeiftödiges Wrame-Haus, hohes 
Baſement, lin für Cajh. 4035 Dearborn —F 
ſamo 


——  yape Klee je Ehe 
r € 
dal — Radenzel, 1 


lBjan,momifa,2ımo 


Verſchiedenes. 


Habt Ihr ſchuldenfreie Lotten? Wir bar 
Häuſer darauf, ganz wie Ibr ſie wollt, mit Rn 
rem Gelde. Keine KRoften, keine Rommiiiion, — 
Risard U. Koch & Eo., B Wafhington Strake, 
1öjep, &* 


Zu verkaufen: Lot, St. Qucas SotteSader, Hilin. 
Nagel, 387 Elybourn Ave. 


Finauzielles. 
ſareicen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wert.) 


Geld ohne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommiffion, und begablt fämmtliche 
Untoiten jelbft. Dreifach fihere Sppothelen zum 
Verkauf ftet3 an Hand. Vormittags: ZT N. Hoyie 
Ave., Ede Cornelia, nahe Chicago Ave. Nachmittags: 
UnitysGebäude, Zimmer 1614, 79 Vearborn Eır. 

2403, X” 

Zu Teiben geiuht: $1000 von Privatleuten auf 
mein neues Kaus und Bauftelle; aut geitchert. Ga: 
rantie = Polize. Wdreiie: VB. 857 Ubendpoft. 

Ilian,Imor 


Su leihen geiucht: $1300 auf mein foeben fertig: 
neitelltes Wohnhaus, gelegen auf.der Nordweſtſeite 
Adr.: DO. 648 Abendpoft. Iljan, 1wX 


Zu leihen gejuht: Auf mein neues Zwei⸗Flatge⸗ 
häude ein Darlehen von 81800. Südſeite, Title 
Gartantie-Police. Erſter Klaſſe Sicherheit und gute 
Gegend. Adr.: ®. 731 Abendpoft. Zljan, Iwx 


Zu leihen geſucht: Ein Privatmann wünſcht ein 
Darlehen von 80 auf 5 Jabhre auf ſein neues 
modernes Backſtein, und Stein-Wohnhaus, gelegen 
auf der Südſeite, aufzunehmen. Adr.: 655 
AUbendpoft. Slian, 1X 

Zu leihen gefucht: $1500 auf mein neues Paditeins 
baus, gute Gegend und gut gefthhert, Beſitztitel per— 
fett. Wegen näherer Einzelheiten wendet Euh ar 
die Adreiie-V. 890 Abendpoft. Zlian, Iwx 





Privatgeld auf Grundeigentdum zu 
Adr.: U. 191, Abendpoft. 
Tde3X* 


Zu verleihen: 
4 und 5 Progent., 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
#efter Anftellung. Privat. Kine Hppothet. Niedrig. 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, &S6 Wuib: 
ington Etr. Offen bi3 Abends 7 Uhr. Wmixe 


Sichere erſte Hypotheken, in irgend einer Höhe, 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Richard A. Koch K Co.. 95 Waſhington Str. 10j1X* 

Geld zu verleihen auf City Properth, niedrige 
Zinſen, Line Kommiſſion, monatliche Abzahlungen 
wenn gewünſcht. J. O. Kraemer K Son, 84 und & 
Sa Salle Str., Zimmer 401 und 4092. 30jan —feb 

Keine Kommiffion, Fein Warten, Darlehen auf 
ChH:cagoer und Vorftadt-Grundeigentbum, bebaut md 
leer. Zelepben Main 539. 9. ©. Stone & Eo,, 
206 Sa Ealle Str. Mian® 

Die 65. Serie der „tb. Ward Building and Loan 
Affociation? jeht zum Verkauf. Shares fünnen je: 
den Donnerftag gelauft werden in 787 ©. Halited 
Str. — Geld zu verleihen, einfache Zinſen, keine 
Kommifjion berechnet. mdmi 


@eld auf Möbel ze. 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 

Chrlide Urbeitsleute, 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder irs 
gendmeiche Sicherheit oder Werth," zu den allernies 
drigften Raten. Wir leiben Euch das Geld nur der 
ginien wegen, nit um Eure Sachen gu erhalten. 
arum lajfen wir die Waaren in Eurem Weftg. 

Darledben von 0 bi3 $2%00 unfere 

Spezialität. 

E3 erden feine Erfundigungen eingezogen bet 
Euren Nachbarn. Ihr könnt das Darlehen in. Euch 
pajfenden WUbzablungen bezahlen, oder auf einmal 
En zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinjer 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe gu machen wünfdht und 
ehrlid umd reell bedient fein wollt, jpredht vor ber 

U. Frend, 3janX” 
95 Dearborn Strabe, Zimmer 45. 

a J Geld h —* {dt 
bicago Mortgage san Gampany, 
175 Herborn Etr., Zimmer 216 iR 217. 
Chicago Mortgage Soon Cumpand, 
130 W. Madifon Str., Zimmer: 202. 
Eüpdofts&de Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in aroken und Meinen Res 
trägen auf Bianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir» 
gend welche u Sicherheit zu den billieften. Ars 
Dingungen. arlehen fünnen zu jeder ‚Zeit gemacht 
werden. — XTheilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Unleibe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap* 


Beld! 


Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos an qute 
Leute zu den billigften Raten und leihhteften Bedins 
gungen in der Stadt, in Summen und Zahlungen 
nah Wunfch des — Keine Oeffentlichkeit oder 
Koſten für Papiere. Lang etablirt und verantwort⸗ 
liches Geſchäft. Auslunft mit Vergnügen ertheilt. 
Spreht dor. Otto €. PVoelder, 70 La Salle Str., 
Zimmer 34. 9ja,X* 


— Chicago Eredit Company 
85 Dearkorn Straße, Bimmer 704. 
Ahr könnt heute Geld befommen — auf Möbel, 
Verde, Wagen, gan Sagerhbaus-Scheine, Dias 
manten oder fonit etwas. ein Auffhub, keine 
Schwierigleiten. Bertraulih. Leichte Abzahlungen 
— Lange Zeit — Gute Behandlung. 85 Dearborn 
Straße, Zimmer 704. l4jan,ImoX 


Batentanwälte. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2. Cents das Wort.) 


Patente!-Dffen Ubends von 7 bis 9 
Montag, Mittwoh und Samftag; täglih von 8:30 
Morgens bi 5 Uhr Nam. Beihügt Eure 

Kein Batent, keine Bezahlung: Koniul: 

.  Etablirt feit 1864. Wiio 2. 
Stevens & Go. 163 Randolph Str., 1. Floor. 
Tel. Srantiin 81. HauptsOffice in Wafhington. 
Mian*t 


allen Ländern. Könjultation frei. Buch über Patent: 
(in engliuher Sprade) frei. Spreditunden täal'n 
95.30, Montag Abend 6:04. R. W. Los. 
älteftes deutiches PBatentbureau im Welten, Zimmer 
45, 161 Ranbolph Str. Notxij 


Vatente beſorgt, Ideen vervollſtändigt; Patent: 
und technifhe Beihmungen. Blomftran & Eo., deut: 
he Patentanwälte, 809 Chicago Opera Houfe Blde. 

Hja,21uX 


Datente u - und Gejhäftsmarken regiftrirt iı 
S 


Buch über Patente frei zugeihidt. Robert Klok & 
&o., — Bldg., Chicago. fep21, frfomomı* 


Nummler & Rummler, 


Deutihe Patent: 
UAnmälte. 1400 Zribune Building. 19j,2* 


Rehtsanwälte. 
(inpeigen unter diefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Sred. Blotke, deutfcher Rehtsanmalt. 
Alle Rechtsfachen prompt beforgt. Praktigirt in als 
len Berichten. Rath frei. 7: earborn Str., Zim- 
mer 104. Wohnung: 105 Osgood Str. 7f9° 


3. ©. Großberg, 
Untwolt und Rechtäberather. Grunbeigenthums:Tiiel 
eine Spezialität. Atmood Building, 122-136 S- 
Elart Str., Zimmer 901-908. Zelepbon: Dein, 


3658. 
de3t” 
2 te 

Arbeiter: Shug-Gejellihaft. — Wegen Yanterot! 
Verfahren, Schabenerjahsizälle. Hilfe und Rath ın 
Rehtsfahen. Shpreht dor Zimmer 509, 171 Waldtugs 
ton Gtr., Tel. Main Inov.£ 


— — — —— — 


Unterricht. 
(Unzeioon under diefer Nubrit 2 Gents das Bart.) 
Deutiher Mann wünjgt 3—t Stunden möcent: 
lich Unterricht in erg Lejen und Schreiben. — 
Adr. PB. 727 MÜbendpoft. 


Berlangt freie Programm meiner Schule 
Kleidernähen, Zujchmeiden und Schnittzeichnen. 
ga Goldalier, z 

9. Floor, Mafonic Temple, 193,8 
PianosUnterricht bei erfäbrener Lehrerin, 0) Gt?. 
die Stunde. Adr.: B. 864 Ubendyoft. Man, imf 


fü: 


601 Wells. Klaffenunterriht 
R. Glart Str. Mittw. 
l4jan.iImoX 


Schmidt's Ta ule, 
Sreiteg und zu 617 


Aerztliche 6. 
Aaeicen unter diefer Rubrit 2 Genis das Wort.) 


Hüpneraugen, 35 Cts. Froſtbeulen ſicher u. ſchned 


* loor. 
geheilt.. Mrd. Nöthig, 146 State Str Een 


en 


Unterfugung 


Be 





anderer 
— 7 Mit, un 
pen ine Ele 
Bofitive und nach⸗ 


Dr. L. A. XVS haltige Heilung. 
habe in den legten 
er⸗ 


2“ 

tik a ; —F 

—— 8 e . acele, 
—“ 


es 
en, Blutwergiftun 


ie i 
eg 
; ich jr ) 
t elonders än bie $ 
die ententhigt find burd Magen-Arzueien, Die 


unenen, \0 ‚ ihre Ataniheit zu furien, an 
find, dm 


‘# einet ataufänen Obtration be⸗ 
* nmer, wie nach alen Bemuhungen 

Heilung ;ü finden, willen, daß fie doch immer mehr 
ee an Männer, die alle Koffnung 
iören Büben; ke iwieber gelumd ju werden Hind a 
änner, die ald unheilbar aufgegeben merben ⸗ 
ten. Ronfultätion ſrei und perttaulich. Wenn Ihr 
nicht, Tontimen  fünnt, fchreibt Mmenen Wragebogen: 
Taufende Briefiig tm Wanfe kuriet. 


Dr.L. E. ZINS, Spezialarıl 


247 W. MADISON STR, 
Ede Sargamsn Str. 
‚Stunden Hör 8 Botm. Bis 9 Abends. Sonntag 
d Borm. bis 7 Abends. 
F jani6—febl5, famoımi 


ten, 
pe 
Re 
dr 


Bruchleidende 

lowie alle an Derkrüm⸗ 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Mühe Seis 
denden werben wit meis 
nen nee Abparaten 
yoitie geheilt. Bru: 
ändert, beri&iede: 
ne orten, - Seibbinden 
für ſchwachen Leib Mut: 
terfhäden, fc te Leute und 

Robelbtlihe, Summiftrüupfe für Kramfabern, Gt: 

58 t; Arüden, tünftlihe Beine u. |. im. -- 

Brusbänder 50 Gents und aufwärts, Teſonders ei: 

piehle i& mein men erfunnens Wruhband, 

w eihnefüptt ifi * 

In der beittfhen Armee. 

Gb ih das fidherfte, bes 

quemfte u. banerhaftefte, 

tele Tag und Naht 

ohne Samer) getragen 

nt 


isd und € ge 

amt erzielt: r. 

4 ert fer, 

abettend; 60 Ape. mabe 
Epeygialift für Brühe und Vers 
Baainneen des Körpers. Auch Sonn: 
8 ß orjen pie 12 Nhr. — Damen werden don einer 

me bedient. 6 Privatzimmer zum Andaſſen. 


Randolph 
tr., 


NOTIZ. 
Chitagos etfte Zahnärzte. 
ss Art Für diefe Woche, Wir geben une &fr 
PO jer Herühmtea 98.00 Bebib für 86:00. EP 
Sieht DVortheil aus dieſen herabgeſetzten Preiſen. 


F 
ED 


88.00_@ute Cebit; Zäyne—83.00 


McGhasney Bros,, Hass ei. 
y a9 Nandolph Eir. 
a ließ mir Zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 
Shmerzeit." Frait Thrs. Bangard, 1795 N. Spaulb: 
ing Ave. — PVegcht feinen Jrrtbum. Prüdenecheit 
uniere Spezialität. Dehtich peiprocen. Zähne zur 
Ifte ber gewöhhliihen Preife gefült. Telebhon⸗ 
entral MI. Dfien Abends Bis 10 Ur. 
13mi,1j,miftfonmd 


. 
Freie Zahnarbeit. 
Bis 10. Februar. 
— BETT Ale Arbeit frei. Spes. 
Klinit: Kleine Berechn. 
f. Dlatertal, wie folgt: 
Goldfüllung 50e 
und hit über 
cite Bühne.........B2 Brüdenarbeit 
en 8 Scmerzlojed Aus 2 
Golbplätten.....:- #15 SEEHEN.. cs Dre 
Goldfrönen #2 eliderfülungen.....wrei 
Eine geihriebene Gatantie für 10 Jahre mit 
Arbeit. Monmt ftiib u. mat Eure Beitell. 
efteih Dental Parlorß, 
| 4 @ir., 3. loor, neben der Fair. 
Hr At, daß Ihr zum richtigen Plabe aebt. 
jans0 jamodimi 


—_ — 


— 
Spezial · Arzt ſar Augen⸗ 
Ehreis, Naiens ir. Hnldteiden. Do: 
e reiſen u. ſchmerzlos. 
Sartndiger, Naſcutatarth Schot rhö⸗ 
a rinteie and Krspf eder Di 10 
nenehter Metbobe Anrirt.—Nünftitche Kur N 
en; Brillen natpnM. Unterfudung und 5 
i ff 


DR. J. YOUNG, € 
\ 
bandeli diejelben. ang} no 
n 
Sickhals nach 
aid frei. Dffice: Wi Lincotn Ave. 


2— Nachm. 4 


Etunden 9—11 Vorm. 
Borm, 


08 Abends. Sonittage 8—12 
ET 


Habt Ihr Alles verſucht? 
Berſucht es doch it der Naturheil methode! 
——— 
i112 ER Wellington Ave. zwiſchen Evanſton 

dibe und Clärt Str 

nmwendung Der npntttaliic diäteliihen Heil» 
B toren. &tlammte Elettro-, Wledano- md Hy: 
wotberadie. Aufnahme bon, Stranfer jeder Art, 
wöderöntten Geiltestraitle. Ratienten mit 
Ber Anumnaleiden, Siofnvehlellvanibeiten, Fett⸗ 
hist und Sideriranfbeiten. Freie Unterfuchung. 
hläbere Anarunft crtheilen die Merate diefer Ans 
ftaft: jan9 Samomi,imt 


DR. J. M. G EER, 
deutijer rat, 52 Dearborn tr, 


derunmter Speyiatift in der Behandlung 
afier geheimen Riantpeiten der Mätiner 
Ehiwäne, Varicacele und 

‚= Office:Stunden: Tüp- 
t Abends. Sonntags 24 


DR. SCHROEDER, 
280 = hoilten Ler. nahe 
ER, 6 deine Li do 3 
ee. maigen eifen. Bufeleben, 
Sonn öffen. morije® 
NT —— 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
genenlbet der air, Detter Bullding. 
Aeree dieſer Apſtalt ſind xfabrene d ts 
Ballen und beitachten e3 ala eine Eh» 
enden Mitmenihen f ſchnel als 
von une; Gera beilen. Genen 
d u ‚ geheimen 
1 et ‚ Branenleiden u. Men» 
shngen »üne peaanen, Hautkranl · 
von efletung, verlorene 
, Opetationen don erfter Klaffe 
ß re Zeinne bon Brüs 
Kumoren, Bäricscele ec. Konfultiet 
we - 34 lasi⸗ 
pn in unler Vrwvatboſpital. 
dom Sraueharst (Dame) ber 
onblung mil. Mtedisinen 


Nur drei Dollars 
heibet Died aus — Stunden: 
—J 7 ude Mbends; Sonitiag 1 
18 


Gern od.  Wrüber 185 ©. Giant Bir. 


J.$. Lowitz, 
Bu 


iBI E. Van Buren Str., 
nahe 


Kiart Str. und 5. Une; 
gegenfiber Rod Yeianb u. Late Shore Depots, 


Schiffslarten. 


u re ee 
Shwein DSusemburg etc. 


Amachlen, Gibſchaſlen, 
wenn gewünſchl, 


4, Prompt umd well, 


Geſtrige vergnaoungen. 


Der Damenverein Edel— 
weih feierte geſtern in der Aurota⸗ 
Turnhalle, Ecke Diviſion Straße und 
Afhland Avenue ſein ſechſtes Stif⸗ 
tungsfeſt. Ein intereſſantes Unter hal⸗ 
tungsprogramm gelangte zur Durch⸗ 
führung. rohe, vergnügte Stim⸗ 
mung fetzte ſchon während des Nach⸗ 
mitiags ein und hiell vor big zum 
Schluß bes ſich an die Unterhaltung 
anſchliehenden Ballfeſtes. Allgemein 
wurbe zugeſtanden, daß das geſtrige 
Stiftungsfeſt hinſichtlich ſeines erfolg⸗ 
reichen Verlaufes ſeine Vorgänger noch 
wen in den Schatten gerüdt habe. Dat 
dies aefchehen fonnte, war ben Bemü⸗ 
hungen des fleißigen Arrangementsko⸗ 
“mites zuzuſchreiben, das ſich aus den 
Damen Dora Haafe, Präfidentin, Me: 
ta Lehmann, Anna Maromati und 
Minnie Weitphal zufammenjette. Die: 
fen ftand ein tüchtiges Hilfskomite zur 
Seite, welches aus ben Damen Johan⸗ 
na Dettlof, Dora Alm, Amalie Cos⸗ 
feld, Auguſte Krewis, Bertha Pauly, 
Magvalene Fride, LeonoteSandmann, 
Frieda Offermann, Marie Raffel,Ma- 
tie Braun, Auftine Schubring und 
Therefe Henninget beſtand. 

Die dritte tiesjährige, vom Rhei- 
nifhen Verein in Muellers 
Halle, an North Xbe. und Gebgivid 
Straße veranitaltete Narrenfigung 
hatte einen Erfolg, bet demjenigen der 
beiden früheren Veranjtaltiingen die⸗ 
ſer Art würdig an die Seite geſtellt 
werben Fant. Der Befuc wat borzüg- 
ih. Die Halle war bis auf ven lebten 
Pak mit fröhlichen, mit Natrenfappen 
geſchmückten Menſchen beſetzt, die ge⸗ 
fommen waren, um bei Otfang und in 
uͤbermůthiger Faſchingslaune die All⸗ 
tagsſorgen für wenigeStunden zu ver⸗ 
geſſen. Die Sitzung wurde vom Prä⸗ 
ſidenten Ferdinand Kuhlen mit einer 
Begrüßungsanſprache eröffnet, wo— 
rauf der humoriſtiſche Sekretär Peter 
Seyl das humoriſtiſche Protokoll vor⸗ 
Ya8, welches einen Beifallsſturm ent= 
feffelte. Großen Anklang fanden bie 
Bühnenaufführungen: „Robert und 
Bertram, oder die Iuftinen Photogta- 
phen”, dargefiellt von den Herren Cra⸗ 
mer und ons, „Die Strauß'ſche Ka— 
pelle“, „Die durſtigen Muſikanten, 
ober der geprellte Wirth“, „Das me— 
haniicheTheater“ und „Moderne Ope: 
rationen”, welche auf allgemeines Ber: 
langen wiederholt wurden. In der Bütt 
hielten geiftfprühende Vorträge bieger- 
zen M. Bisdorf, „Reiterftudien”, The- 
de dom Pfälzer-Verein, „Chicagver 
Neuigkeiten“, Jacob Kuhlau und Frau 
Stroß. 

Um das Gelingen der prächtig ver— 
laufenen Feſtlichkeit hat ſich ganz be⸗ 
ſonders der Elfer-Rath verdient ge⸗ 
macht, beſtehend aus den Herren Fer⸗ 
dinand Kuhlen, Präſident; Karl Ru— 
cker, Vize⸗Präſident; P. Seyl, humori⸗ 
ſtiſcher Sekretär; Hubert Eſſer, Th. 
Zons, Th. Seywert, Karl Simonis, 
Hubert Schuhmocher, Chriſt Eiſenhut, 
Herm. Winter und Peter Bauen. 

Der rührige Verein wird am Yalt- 
naht:Montag, den 15. Februar, mit 
einem Mastenball den Karneval be> 
ſchließen. 


Eine reelle Firma. 


Zu den beſtbekannten und älteſten 
Bandagen-Geſchäften der Stadt ge— 
hört dasjenige von Dr. Robt. Wolfettz, 
das er nun ſchon ſeit einer langen Rei⸗ 
he von Jahren im Gebäude 60 Fifth 
Ave. beireibt. Dr. Wolfertz iſt nicht 
nur ein anerkannt tüchtiger Orthopäde, 
ſondern auch ein ebenſo erfahrener, wie 
geſchickter Bandagiſt, er vereinigt in 
ſich alſo zwei Eigenſchaften, die ihn be⸗ 
fähigen, Bruchbänder oder die kompli⸗ 
zirten anderen Inſtrumente zur He: 
bung von Verkrüppelungen in jedem 
einzelnen Falle auf das Genaueſte an- 
zupaſſen. Der langjährige Beſtand der 
Firma und ihr großer Kundenkreis 
ſprechen wohl am Deutlichften für die 
Ehrlichkeit und Gewiſſenhaftigkeit, mit 
welcher Dr. Wolfertz ſein Geſchäft lei— 
det. Dabei iſt noch zu bemerken, daß 
alle Anftrumente, trogbern fie nur aus 


| dem beften Material gefertigt Tind, zu 


abrikpreifen verkauft werben. Da- 
men erben von einer mit grünblichen 
Kenntniſſen verfehenen Dame bedient. 
An Sonntagen tft das Inſtitut von 9 
—12 Uhr geöffme. 

— — — — 


(Eimer & Umeny), antifeptifes 


„Boro:ormalin” 
und Schnittwun⸗ 


ittel gegen Gefchteire, Boaiide 
den oder ähnliche Leiden. 


Verratheriſche Liebesbriefe. 


Fräulein Hattie Burdette hat, wie 
bereits berichtet, eine Schadenerſahkla⸗ 
ge auf 828,000 wegen Bruch des Hei⸗ 
rathsverſprechens gegen John W.Büh⸗ 
ler, Präfident ber Leitow & Simon 
Co,. Nr. 505 Weit Kinzie Str., einge 
reicht. Allgemein wurde angenommen, 
daß e8 fich um einen Erpreffungsper- 
fuh Handle. Louis Blum, Nr. ST 
MWafhingten, Str, Frl. Burbette’s 
Anwalt, erflärt jedoch, durch mehr als 
zwanzig Riebesbriefe, die Herr Bühler 
an feine Klientin gefchrieben, ben 
Nachweis erbringen zu fönnen, daß 
berfelbe fterblich verliebt in bie junge 
Dame war. Dieje habe die Beziehun- 
gen jüb abgebroden, nachdem fie er- 
fahren, daß . Herr Wühler berheira- 
tbet, ja jchon Großvater fei. Frl. Bur- 
bette hat fich nach Bofton zum Beſuch 
begeben. Herr Bühler weill in ſeiner 
Villa auf Madinac Island; ſeine hie⸗ 
fie: Mohnung ift im Gebäude Nr. 37 

oslyn Place, 


"ur und Men. 

* Im Superiorgericht ſtellle J. 
M. Mefton, ein Aktionär der Dear⸗ 
born Sapings, Loan & Impefiment 
Aff'n., den Anttag auf Einfegung . eie 
ned Maffevermalters fir biefelbe. Mie 
er behauptet, imirb bas Unternehmen 


nicht nur ſchlecht eleitet, Tonbern 


bie 


| 


| 


Vie, und Frl, be Hilner 
Pianofolo Ga Bohn. = F. 


sein Baut, 

„Ghieaso Democrane Elub’' friedlich ger 
fonrien.-Demotratifdher Staats: 
Ausſchuß. 

Dort dem „Chicago Democratic ) 
Club”, ber fic jebt im Sherman Houfe 
zu berfammeln.pflegt, ba et fein altes 
Duartier aufgegeben hat und an bem 
Einzuge in bas neue, die Räumlichfei= 
ten der „Sounty Democracy“, bislang 
noch verhindert morben ift, hielt gejtern 

ett Samuel Alfehuler einen Vortra 
über den von Thomas Zefferfon auf: 
geſtellten politiſchen Grundſatz: „Glei⸗ 
qhe Rechte für Alle, Vorrechte für Nie— 
manden.“ In ſeiner Anſprache ſpielte 
der Redner auch auf die von Anhän— 
gern des Mayors gehegte Abſicht an, 
innerhalb der Partei = Organijation 
Krafehl anzufangen mit Denjenigen, 
melche angeblich‘ darauf hHingearbeitet 
haben, daß die Koroners-Jurh, welche 
den „Iroquois“-⸗Theater-Brand zu un— 
terſuchen gehabt, ihr Verdammungsur⸗ 
theil auch auf Mayor Harriſon ausge— 
dehnt hat. Herr Alſchuler warnte vor, 
Sireit und Zank und rieth, man mö— 
ge im Parteiintereſſe jede Zwietracht 
zu vermeiden ſuchen. Mit dieſem Rath | 
ift er auch durchgedrungen. Der Klub 
befchloß, fich lediglich auf die Stärkung | 
det Partei zu beichränten und nicht zu | 
berjuchen, dem Parteiausfhuß irgend- | 
melche Vorfehtiften zu machen. Die für | 
bie Verfammlung atıf der Tagesord: | 
nung ftehende Beamterwahl murde in | 
einfachfter und rafchefter Weile erle= | 
digt, indem der forrefpondirende | 
Schriftführer Lahiff einhellig tmieber- | 
gewählt und dann beauftragt murbe, | 
im Namen bes Veteins für die ſchon 
porher ausgewählten übrigen Kanbdi= | 
daten zu ftimmen. Gewählt wurben jo: 

L. E. MeGann, Präſident; Henry 
Schurz, V. E. Cerveny und Henry 
Hart — Vize-Präſidenten; George L. 
MecConnell — Protokollführer; James 
E. Quinn, Rechnungsführer; Oscar F 
Mayer, Schagmeilter; U. E: Anfon, 
Marſchall. 

Robert E. Burke und der ihm treu 
gebliebene Beſtandtheil der „County 
Democrach” waren geſtern ebenfalla | 
in Siyung und haben bejchloffen, im | 
Raufe diefes Monats eine Vergnü⸗ 
gungsreiſe nach dem Süden zu machen. | 
Diejelbe fol am 13. Februar angetres 
ten werden, und zwar nad) New Or: 
feand. Auf der Heimreife wird man 
in Memphis, Ienn., und in Jadfon, | 
Miff., Halt machen, und auf der Rüdz | 
reife in Visburg und in Gt. Louiß. | 
&3 wird auf eineBetheiligung bon mit- 
deftens hundert Mann gerechnet. 

Am Mittwoch mird fich im Sher— 
man Houfe ber bemofratifche Staat?- | 
ansfchuß berfarhmeln, und die Mitglies 
der desſStaatsverbandes benofratifeher 
Zeitungäherausgeber jind aufgefordert 
worden, der Zufammenkunft beizus | 
wohnen. Alle Anzeichen Tprechen für 
die Wahrſcheinlichkeit, daß die beabſich⸗ 
tigte Erklärung zugunſten der Anwart⸗ 


die Präſidentfchafts⸗Kandidatur nicht | 
abgegeben werden wird, ba bereits | 
zahlreiche Mitgliedet des Staats⸗Aus⸗ 
ſchufſes zu Hearſt übergegangen find | 
und fein Hehl daraus machen, daß Tie | 
Berfuchen werden, die Delegatenftim- 
men von Illinois dieſem zu ſichern. 
Ex⸗Mayor Hopkins, der Vorſitzer des 
Ausſchuſſes, lenkt denn auch ſchon ein 
und ſagt, er für ſeine Perſon hätte 
garnichts dagegen einzuwenden, daß | 
die Illinoiſer Delegation für Hearſt 
inſtruirt werde. 

Staatsanwalt Deneen wird ſich heute 
Abend dem Männer-Verein der bapti— 
ftiſchen Memorialkirche, Ede Cottage 
Grobe Ave. und Oakwood Boulevard, 
als Anwärter auf die republikaniſche 
Gouverneurs⸗Kandidatur vorſtellen. 

Die Referenpum-Liga hat die 100,- 
000 Unterfchriften, deren fie bebarf, 
um fir die rühjahrswahl eine Ab- 
ftimmung über bie berjchiebenen Stra: 
ßenbahnfragen ſowie über ben Vor⸗ 
ſchlag zu veranlaſſen, daß die Mitglie— 
der des Schulraths nicht mehr vom 
Mayor ernannt, ſondern von der Bür— 
gerſchaft erwählt werden ſollen, bis 
auf etwa 1200 beiſammen. Um die 
fehlenden herbeizuſchaffen, hat die Liga 
noch bis zum Freitag Zeit. 

Die (engliſche) Schriftſetzer-Union 
Nr. 16 bat geitern einen Betrag bon 
$1000 bemilligt, zur Verwendung für 
die Referendum-Agitation, beziv. zur 
Förberung ber bon ber „Municipal 
Ownerſhip Teague” vertretenen Vers | 
ſtadtlichungs⸗Ideen. | 

— —— ——— 


Goldene Hochzeitsglocken. | 


An der St. Michaelstirche murbe 
geftern die firchliche eier der goldenen 
Hochzeit des Yubelpaates Anton Then 
und Gattin in überaus würdiger, ein— 
prucdspoller Wetfe abgehalten. Darauf 
begab fich das mirbige, noch rüftige 
Paar, gefolgt von vier Kindern, vier⸗ 
zehn Enkeln und vielen eingeladenen 
Freunden, nach Heinens Halle, Nr.519 
Rarrabee Straße, zum Feſtmahl. Die 
Kinder — der Blumenzüchter Anton 
Then, der Brauer Albin Then, ber 
Blumengärtner Michael Then und 
Frau Sofepha Debus — hatten für | 
eine gefhmadrolle Ausihmüdung ber | 
Halle Sorge getragen; über dem Pro- | 
fzeniumsbogen der Bühne prangte ein 
mächtiges Schild mit ber Aufſchrift: 
„1854—1904. Herzlichen Glückwunſch 
unferen Eltern und Großeltern.” Der 
AYunger Männerchor, dem Hr. Anton 
Then, der ältefte Sohn des Jubelpaa- 
res, al Mitglte* angehört, verichönte 
die freier burch den Mortrag ſtim⸗ 
mungsboller Lieder. Er überreichte 
auch dem Jubelpaare eine loſtbare 
Sianduhr. Die Herren Gottmanns⸗ 
haufen und G. Lange hielten Anſpra⸗ 
chen. Frl. — Then, eine En⸗ 
felin ber Gefeierien, fang ein hübjches 
ab ein 
y 5— —3 
mann, vom Junger nerchor, war 

mundeten allen vor⸗ 


2 ne * 
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Uebet Bismard ift fehon To viel zu⸗ 
fammengettagen morben, Wichtiges 
und Weberflüffiges, daß für diejenigen, 
welche dieſe Att von „Bismard⸗Samm⸗ 
fung” aim förmlihen Beruf gemacht 
haben, bie Ausbeute fon feit gerau: 
mer Zelt recht ſpärlich geworden iſt. 
Sie derfallen auf allerlei Kunſtſtücke, 
um doch noch von Zeit zu Zeit ein 
Bismatkbuch zuſammenzubekommen, 
und zum Theil Er es Olle Kamel⸗ 
fen", die mit einigen Neuen modern 
äufgeftiit merben. Am findigften ba- 
rin it Heinrich Pofchinget, bet aus 
dem, mas et und andere ſchon verbf- 
fentlicht haben, von Zeit zu Zeit noch 
einige Erttagerichte zuſammenſtellt, 
die nach dieſem oder jenem befonderei 
Geſichtspunkte angeotdnet ſind. So 
ſt es auch mit ſeinem neueſten Werk, 
das er etwas prätentiös „Bauſteine 
zur Bismarck-Pyramide“ nennt. Das 
muß aber eine etwas wackelige Pyra⸗ 
mide werden, bei der fortwährend un— 
en Steine fortgenommen werden, um 
ſie oben wieder aufzuſetzen. In den 
borliegenden „Neuen Briefen und Kon 
berfationen bes Fürfter Otto bon Bis⸗ 
marck“, die den Inhalt desBuches aus— 
machen, trifft das „neu“ nur auf einen 
Theil des Mitgetheilten zu; das übrige 
iſt ſchon veröffentlicht gemejen. me 
merhin bieten die neuen Einzelheiten, 
wenn. fie auch gerade feine für eine Py⸗ 
ramide geeigneten Bauſteine liefern, 


doch noch manche ſchätzenswerthe Er— 
gänzungen, die, ſei es auch zum Theil | 


nur ala anefbotiiches Beiwerf, von all» 
gemeinem Intereſſe ſind. 

Die Zufammenſtellung beginnt mit 
einigen noch unverbffentlichten Briefen 
aus Bismarcks Frankfurter Geſand— 
tenzeit, die ſich auf die Kämpfe um den 
preußiſch⸗deutſchen Zollverein bezogen. 
Oeſterreich hatte damals gegen den Be⸗ 
ſtand des Zollvereins Verfuche unter: 
nommen, im feinerfeits die Führung 
zu gewinnen und eine pollfiändige Zoll 


| einigung Gefammtöfterrreicha mit dem 


deutfchen Zollverein zu erreichen. Mit 
den füddeutfchen Staaten mar auch 
eine Verſtändigung über einen even— 
tuellen Handelsvertrag ohne Preußen 
bereinbart worden, während Preußen 
an der vorherigen Erneuerung des 
Zollvereins feſthielt. Bismarck erfuhr 
dann, daß Oeſterreich die ſüddeutſchen 
Staaten von den übernommenen Ver— 
pflichtungen entbunden habe, und auf 
diefe Mitthetlung und bie weiter anzu> 
ftellenden Erfundigungen beziehen ih 
die Briefe an den Minilter Manteuffel, 
aus deren Inhalt im übrigen bie Ans 


| gabe erwähnt fei, daß Bismard da— 


mals bad Palais der Gräfin Bergen 
und außerdem durch einen Agenten be3 
Hofes von Kaffel die Villa des Kur: 
fürften am Main zum Kauf angeboten 
war, leteres Angebot mit dem Bemer- 
ten, bak fi) an dies Gefchäft wichtige 
polittfche Folgen fnüpfen ließen, mert 
die Regierung zirka 10,000 Reihatha> 


| Ier mehr,oder weniger nicht anfehent 
| Schaft des Abgeordneten Williams auf | 


und einen bisfreten und „gegen Damen 
artigen, Mann“ mit dem Geſchüft be— 
auftragen wollte. Einige andere Bis—⸗ 


marckbriefe an Manteuffel betreffen ei⸗ 


nen gehemen Agenten Haſſenkrug, ber 
mit allerhand Alarmnachrichten auf— 
wartete und mit Worſicht behandelt 


wurde. Haſſenkrug entpuppte ſich ſpä— 


ter ala Spion, der gleichzeitig in ben 
Dienften verſchiedener Regierngen 
ſtand. 

Aktuelleres Intereſſe bietet eine Mit 
theilung über Bismarcks Sozialpolitik, 
auf Grund einer von Bismarck ſeiner— 
zeit durchgeſehenen Aufzeichnung. Da⸗ 
nad) wollte Bismarck in Bezug auf die 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung ſich nur als 
Gegner derjenigen Forderungen ang? 





t 


| 


fehen miffen, welche Eingriffe in bie | 


| perfönliche Unabhängigfeit des Arbei- 


ter3 und in feine Rechte ala Familien- 
oberhaupt bilden, indem fie ihm ober 
den Geinigen verbieten, zu jeder ihnen 
paffenden Zeit zu arbeiten. Die Schaf⸗ 
fung eines Normalarbeitstages und ei⸗ 
nes Normallohnſahzes hielt er für un— 
durchführbar, die Verbote der Frauen— 
und Kindetarbeit nur im Einverneh— 
men mit allen Kulturſtaaten für er— 
füllbar. Eine eigene Randbemerkung 


Bismards ilber das Alters- und In-⸗ a 
_Haftättätägefep lautet: „Sein Antereffe | Ducer feine Mnficht darüber SE 


an der Sache mar nicht mehr das ur= 
fprüngliche von bem Augenblide an, 
mo bem Webeiter Beiträge zu feiner 
Alterverforgung zugemuthet wurden; 
er hatte eine Verficherung auf Staat3- 
und Reichskoften in Ausficht genom- 
men und empfohlen, die Mittel dazu 
eventuell aus dem ITabafamonopol zu 
nehmen. Die von ihm erjtrebte poli- 
tiiche Wirkung wat nur durch biele 


| Gratiöverforgung zu erreichen. Lohn- 
' abziiae im 18. Jahre behufs Tmapper | 


Venfion nah einem halben Jahrhun— 


| 


I 
| 


| 


t 
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bei feiner Initiative vorfchmebte.“ Eine | 


andere im gleichen Jufammenhange ge= 
machte Aufzeichnung bezieht fich auf 
das Verhalten der Regierung bei 


————— — — — — — 


tmilcbe eine allzu ſchwere in fein, | Stirn aufammenftohen. Denn das \ 


und durch jeven Krieg mit Rußland, 
auch wenn wir bis Petersburg vor⸗ 
drungen, würde ſich die Lage der Deut⸗ 
ſchen in den Oſtſeeprovinzen nur ver⸗ 
ſchlimmern. Ebenſo ſprach ſich Bis⸗ 
marck gegen eine Vereinigung Oeſter— 
reichs mit Deutſchland aus, indem er 


bemerkte: „Das Mürfchensierthe ift | 


jeht durch bas Bündniß mit Dejter- 
reich erreicht. Wir können dort nicht 
mehr annehmen, als man uns frelwil⸗ 
lig gibt. Die a Schüſſel mit 
dem tfehechifchen Klok mlirde auch ein 
ſchweres Gewicht für uns werden, und 
es dürfte doch ſehr die Ftage ſein, ob 
Wien Luſt hätte, ſich mit der Stellung 
einer Provinziaihauptſtadt zu begnü— 
gen. Die Oeſterreicher haben freilich 
zum Theil ſeltſame Vorſtellungen von 
unſeren Bundespflichten und wähnen, 
wir müßten ihnen zur Wahrung aller 
möglichen Intereſſen wie jetzt in Bul— 
garien Beiſtand leiſten.“ In derſelben 
Unterhaltung üußerte ſich Bismarck 
auch über die Stellung des Bundes- 
raihbs in der Reichsvetfaſſung. Er ſah 
im Bundesrath ein nothwendiges Ge— 
gengewicht gegen den Reichstag; der 
Mahorität desKeichstages müſſe etwas 
Hehnliches durch die Majorität ber Me- 
aierungen im Bunbestath gegenüber⸗ 
geſtellt werden, ohne dieſe Deckung 
würde ſchwerlich Jemand die Bürde 
des Reichskanzleramts auch nur für ei⸗ 
nige Jahre auf ſich nehmen. Aus der 


Schaffung eines Herrenhauſes würde 


ein Gewinn für das Reich nicht entſte⸗ 
hen, die Maſchine würde nut jehr viel 
langſamer und ſchleppender arbeiten. 
Aus den ſonſtigen vielen Einzelhei— 
ten des Buches, in denen als Kurio— 
fum u. a. mitgetheilt wird, daß Bil: 
mard auch einmel die Hilfe eines fur- 
pfüfchenden Schäfers in Anspruch ge: 
nommen hat, der ihn angeblich mit ei- 
nem Thee furirt haben fol; feien noch 
einige Nuslaffungen wiedergegeben, die 
fich auf die Entlaffung des erſtenKanz⸗ 
lers beziehen und auf die Meinung, die 
er ſelber von der Feſtigkeit ſeiner Stel— 
lung hatte. In letzterer Beziehung iſt 
beſonders charakteriſtiſch folgende Aeu⸗ 
ßerung, die Bismarck einmal zu dem 
früheren Botſchafter v. Keudell that: 
„Ich bin jo mächtig geworden tote ein 
Spuperän und fenn nicht mehr entjegt 
werden, nur mehr abfterben.” Darin 
hat er fich nun freilich gründlich ge: 
täufcht, und um fo größer und nahhal- 
tiger war dann fein Zorn und feine 
Berbitterung. Daß Bismarcks Entlaſ— 
ſung kundigen Leuten ſchon einige Zeit, 
bevor ſie erfolgte, als ſicher galt, be⸗ 
weiſt eine Bemerkung, die Miquel vor 
einem Jahrzehnt zuPoſchinger gemacht 
hat. Er ſagte damals: „Drei Wochen 
por der Arifts mar ich in Berlin, und 
ich mußte genau, daß es ſo nicht mei: 
tergehen könne. Un ber jept zuitanbe 
gefommenen üußeren Derfühnung des 
Altreichsfanglerg mit dem Kaiſer habe 
ich gearbeitet, ſo viel in meinen Kräf— 
ten ivar.”" Merkwürdiger MWeife hat 
einer von Vismarda Hauptmitarbeis 
tern, Bucher, die Auffaffung vertreten, 
bah Bismard von ber Entichließung 
des Kaifers, ihn fallen zu laſſen, in kei⸗— 
ner Weiſe überraſcht worden ſei. Es 
habe an Anzeichen, die den Sturm ver— 
riethen, nicht gefehlt. Schon in Fried⸗ 
richstuh, vor der Rückehr nach Berlin, 
ſei dann die Frage ſeines Rücktritts 
zwiſchen ihm und dem Kaiſer alsbald 
sine ira erörtert und nur ver Zeit 
punkt deſſelben noch ausgeſetzt wor⸗ 
den; die Kataſtrophe ſei alſo nicht wie 
ein Bit aus heiterem Himmel gefom> 


men. Menn Biämard gewollt hätte, 


wiirde er ben Hatfer haben umftimmen 
fönnen; er hätte fih auf bie Leitung 
der auswärtigen Politik zurückziehen 
tönnen und nur das Präfibium bes 
preuhifchen Staatsmintftertums abzu⸗ 
treten brauchen, und nad Jahr und 
Tag würde e8 leicht gemejen fein, einen 
Konflikt mit dem Mintiterpräftdenten 
zu provoziren und dieſen aus dem Sat⸗ 
tel zu heben. Dieſe Aeußerungen Bus 
chers, die kurz nach der Entlaſſung Bis⸗ 
marés flelen, zeigen eine für Bucher 
recht auffallende Unterſchätzung der 
Schärfe und Unabmwenbbarkeit des 
Konflikts. Nach dem ſpäteren Ver— 
halten Bismarcks wird aber wohl auch 


modifizirt haben. 
nn ——— 


Aus einem perſiſchen Harem 


Eine Engländerin, Muriel Baddig— 


ton, die mit dem Vetter des Schahs 
von Perſien verheirathet war und nach 
dem Tode des Gatten mit Hilfe bes 
britiſchen Geſandten in ihre Heimath 
entfloh, erzählt dort Intereſſantes aus 
ihrer fünfjährigen Ehe. Einige ihrer 


Nittheilungen mögen hier wiedergege⸗ 


ben fein. „Mein kleiner Knabe „Al—⸗ 


| ui 2 ’ 1 + 83“ 
dert lagen nicht in dem Plan, der ihm Iah Nasrit” oder „bie Gabe oties 


fchreibt fie, „ift ein Fluger Yunge, der 
in bem Wlter von vier Jahren jchon 


ten Nutofraten jpielt, wie jein Ge⸗ 


Streiks; ſie geht dahin, daß die Regie- 


rung bei Streiks nicht in die Lohnfrage 
eingreifen, ſondern nur Geſetz und 
Ordnung ſchützen und für Austragung 


friedlichem Wege und mit geſetzlichen 
Mitteln forgen fol, 
no gegen die Arbeiter Partei zu neb- 


iteitten, daß Bismard ein Gegner be3 
Arbeiterfhuges gemwefen fei und zu— 
gleich ertlärt: der Umftand, baf ber 
Fürft materiell dert Verfuc der inter: 
nattonalen Regelung berXrbeiterfchub- 
frage für.inopportun hielt, hätte ihn 
zum Rüdteitt nicht veranlaßt. 

Aus einer ausführlich wiebergegebe- 
nen Unterhaltung, bie im Jahre 1887 
ber Tübinger Nechtslehrer Profeſſor 
Thudichum mit dem Fürſten Biamarrt 
in Kiſſingen hatte, ſind einige Bemer⸗ 
kungen Bismarcks über die Deutſchen 
in den ruſſiſchen —— und 
8 das Verhältniß zu Oeſterreich von 

n 
außgefekten Fri hungen und 
meinte, - * 


Deutfchlanb mebe: im 


e. Der fürft betonte feine une 
durch eimen Seieg Körue 
{m Often nad) im 


Schließlich wird nochmals be> fere Nahrung 


ſchlecht es in Perſien gewöhnt iſt. 
Dort war ſein Wort Geſetz; da er nur 
einen Bruder als Miterben hatte, war 
er Herr des Dorfes, in dem er lebte, 
und jedes Dorflind war ſein Sklave. 


| Schub de iti d⸗ 
bes Cohntampfes ausfchliehlih auf Ohne den Schub Des britifchenGefan 


ten täten wir jeht ficherlich nicht im 


N Gnaland; dreimal wurde nach meines 
ohne weder für | N 


Gatten Tode der Verfuch gemacht, un— 
zu bergiften. Mein 
Satte baute mir ein hibfches, englifch 
ausfehenbes Haus: Das Klima ift 
prächtig, und ich ritt häufig auß; aber 
der periifche Schleier, ber Augen und 
Geftcht vollftändig bededtt, raubt einem 
viel — Manchmal wagten 
wit uns in Bedientenkleidung in Lä⸗ 
den und an andere öffentliche Plätze, 
die von der perſiſchen Etikette geächtet 
waren, und befahen die Stadt. So 
befuchten tie auch die Öffentlichen Bä- 
der und hatten mandes Vergnügen 
der Außenwelt au ohne Erlaubniß 
der Männet. Der Schleier gemährt 
den Perferinnen ben Einbrud höchſter 
Teblichteit. In Wirklichteit entiäu⸗ 
Se aber ihre Gefichter, die Figuren 


inb eig und umgragibe, 
Das Heat ver Scünkeit in Perfien t 


if t Nugen — bfaue 


— 


aar nari Hell if, muß ed im 
ade buntel gefärbt werden. Ein 
„Babd” in Perfiett dauert vom frühen 
Morgen bid zum fpäten Abend: daB 
Haar alletit twirb fiebermal mit Waffer 
und Seife geafchen. Wuch bet Kits 
dert intiffen helle Haate dunkel gefärbt 
merbeit. Merfien it das Card bes 
Fätbens und ber prächtigen Sleiber. 
Ein beltebter Befak tft eine mehrere 
Zoll breite lee mit echten Per⸗ 
fen. Meine Kleider erregten in Per: 
fien große Aufmertfamfeit. Die Da- 
men afmüfirten fich befonbera über bie 
vielen Säumchen it der Taille. „Steh“, 
fagten fie, „ed mar 8 Mmenig Stoff, 
daß man bas Kleid fliden mußte”. 
Bald aber begriffen fie, daß durch bie 
Säumchen bie Figur borthellaft er 
ſchien, und die Schweſter des Schahs 
führte die Taille mit vielen Säumchen 
am Hofe ein. Für Korſetts ſind Per— 
ſerinnen indeſſen nicht. Als ich einer 
ſtarken Frau einmal ein Korſett anzog 
und die Schnur zuziehen wollte, wurde 
ſie blau im Geſicht und bat mich, ſie 
von der Folter zu erlöſen. Was die 
Erziehung perſiſcher Frauen betrifft, 
ſo iſt ed wahr, daß ſelbſt manchePrin⸗ 
zeſſinnen weder leſen noch ſchreiben 
tönnen und das Leben ſehr langweilig 
finden. Nur reiche und einflußreiche 
Frauen können ſich ſcheiden laſſen und 
ich dann iieber verbeirathen. Der 
Schah hat das Vorrecht, daß jede Frau 
in ſeinem Reich ſich vor ihm entſchlei— 
ern muß und ihm jede gehört, an der 
er Gefallen findet; er hat 160 Frauen. 
Faſt alle Dienerinnen ſind arabiſche 
Sklavinnen. Die Wärterin meines 
Sohnes war z. B. eine Araberin, die 
wir für $SO kauften. Sklaven werden 
oft wegen geringfügiger Urſachen ent— 
hauptet. Die meiſten Leute ſtrafen die 
Wärterinnen für die Vergehen der 
Kinder; daher bemühen ſich erſtere, den 
Kindern gute Manieren beizubringen. 
Die vornehmen Perſerinnen kümmern 
ſich ſelbſt kaum um ihre Kinder. Das 
Veſitzthum wird in Perſien gleichmä— 
Big unter bie Söhne vertheilt; jedes 
Mädchen befommt nur einen halben 
Antheil als ihre Mitgift, von der fie 
nad ihrer Hetrath Kleidung und Zus 
rus beftreitet.” 
— ——7 


Ton Simplon: Tunnel: 


Man fchreibt aus Domodoffola: 
Die Schwierigfeiten beim Baue bed 
Simplontunnel® vermehren fih bon 
Taaq zu Tag. Infolge eines Drudes, 
deſſen Urſache unbekannt iſt, ſenkte ſich 
der Felſen des erſten Stollens auf der 
italieniſchen Seite. Alle Bemühungen, 
durch Holgſtützen die Wölbung zu hal— 
ten, ſind geſcheitert. Aehnliches ereig⸗ 
nete ſich auch im zweiten Stollen, doch 
gelang es dort leichter, Abhilfe zu 
ſchaffen. Die Länge des Tunnels be— 
trägt bis jetzt 17,808 Meter, ſodaß von 
der Geſammtlänge von 19,731 Meter 
noch 1888 Meter feblen. Auf der Seite 
bon Stelle fchreitet die Arbeit regelmä- 
Big bot, indem Tieben Meter täglich 
durchgefchlagen werden. Das Geftein 
befteht dort aus hartem Gneid. Auf 
der Nordfeite waren bie Arbeiten jie- 
ben Wochen hindurch infolge der unge- 
beuren Waſſermaſſen, die den Felſen 

entſtrömten, unterbrochen. Jetzt iſt es 

endlich geglückt, durch mächtige Saug— 
pumpen das Waſſer aus dem Tunnel 
zu entfernen. Man ſucht dies auch in 
dem zweiten Stollen zu bewerkſtelligen. 
Erſt wenn dies möglich ſein wird, wird 
der Durchbruch an der Nordſeite fort⸗ 
geſehtzt werden können. 


Ich werdekEuch heilen 
TER 


NEL 


J. Bß. WEINTRAUB, Mi. D.. 
Wiener — in Maänner⸗ Krank· 
eiten. 

Ich mache feine irreführenden Angaben 
oder trügerifhhe Offerten, auch verſpreche 
ich nicht, in ein Prrar, Fangen au heilen, 
um Gurte ARundidaft Au erlangen, dber 
ib garantite eine vonntändige, Tiere 
und nachhaltige Heilung in Der mönfi 
kürzeiten Yett, cöne dab fhadlihe ol: 
gen im Mörper bleiben umd zu den nied» 
riaiten Gebühren, für chelie, willen» 
fhmftiihe und eriolateihe Behandlung. 

Aa beile 


Rerdenſchwäche, Blulvergiſtung, 
Haulktankheilen, körperliche 
Leiden, After, Rieren-Leiden 


und alle Nerlex-Nomptitationen und ber- 
wahbte Nrantheiten und Keiben. 
Konsultation frei 
Sprechſtunden täglich 8.80 Vorm. bis 8 
Uhr Abends. Montag, Mittiwod) umd 
Steitan bon 8.80 Vorm bis 6 Ubr 
Abende. Sonntags nur d. 10 dis 12 Uhr. 


Dr. J. B. WEINTRAUB, 


Wiener Eprezinlarzt vom 


New Era Medical Institute 
das grodie medizinische Juſtitut im 
Biken. 

3, Flur, 246248 State @tt,, 
Gegenube Rothihild & Co, 3 Dept.-Qladen. 
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K. \t. KEMPF, 


54 Laßalle Str. 
Maut Sparbank 
406 Binnen, 


ae RTLT . 
Schiffskarten 
über alle Linien. 

EGroſchaften 
VvVollmachten 
wilitärſachen 


mm SKonfultationen frei. EMMEE 


Deutiches Notariat 


K. W. KEMPF. 
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Weſt Shore Eiſenbahn. 


Vier Linien Gänellglige täglich zwischen Ghicage 
und &:. is nah Neo York und often, Dia 
Wabain Eiienbabn und Nidel Vlote Bahn, mit tits 
anten "br, und Buffet =» & ‚lafwegen Did), odue 
bagenwed ſel⸗ 
gue⸗ wehren ab von u y wie folgt! 
Via abafhb 


ı vu . 
Abfahrt 11,00 Worm., Ankunft in New Vork.. 
Antunft in Bofton.. 9: 
Adfabet 1. Wbends, Anfunft in New Yort 1 
UAntunft in Bofton. .10 
Dia Nidel Blake. 
Anfahrt 10.35 Borm., Untınft in Rem Vorf 3 
Ankunft in_Vofton.. 4 
Abfahrt 10. 10 Abends, Antunft in Neo Vort7 
AUntanft ın Bolton: .10 
Age geben ab don St. Louis wie folgt: 
Bia Wabalb. 
Ubfahtt 9. 10 Abends, Ankunjt in Reim Vort 330 
* nfunft in Moiton.. 5:5) 
Abfahrt 8.40 Udende, Ankunft in Ne Dort 7.50 
Ankunft in Bolton. .10.20 
Megen teiterte Gingelbeiten, Maten, Schla fwage 
Pled u. . w. ſprecht vor oder fhreibt an 
General: Baffagier: Agent, 
5 Panderbilt Ave., Nee Vork 
Sen. MWeftern-PRaffaniers Agent, 
5 &. Glart Str, Thtengo, IE 
Titet: Agent, 205 S. Clark Sir, 
Ebicaao. Al 
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r -* bald Hinter Kapftabt erreichten 


fe Beriduf der Deutfgjen Ehdpo- | 


DE larerpedition. 
Selten find von einer großen mif- 
Tenshaftlihen rpebition in ferne 
elitheile jchon lange vor ihrer Rüd- 
ehr jo eingehende Berichte eingegan- 
‚gen, wie von der deutfchen Sübpolar- 
u ition. 3 liegt ein umfangrei- 
he Material über ihren Verlauf vor, 
beröffentlicht in ven Mittheilungen des 
—— für Meereskunde. Unter 
Inlehnung an diefesg Material, das 
+ bisher nur zum Theil in der Tages» 
er preffe abgebrudt werben fonnte, folgt 
F —* eine gedrängte Darſtellung von 
Dem äußeren Verlauf der zweijährigen 
Forſchungsfahrt. 


An der Expedition nahmen außer 


endührer, Herrn Profeſſor Dr. Erich 


— Drygalski, die folgenden Gelehrten 
Heil: als Zoologe Dr. E. VBanhöffen, 


als Geologe Dr. E. Philippi, als Me- 
.  teorologe 


Dr. Bidlingsmaier, als 
Botaniker Dr. E. Werth, als Arzt Dr. 
 Gazert. Auf der Kerguelenftation ma= 
zen in. Gemeinjchaft mit Dr. Werth die 
—— Dr. Enzensberger und Dr. 8. 
unten thätig. Kapitän der „Gauß“ 
war Hans Rufert, erjter Offizier des 
Shiffes Richard Bahfel. 

Am 15. Auguft 1901 verließ Die 
„Gauß“ den Kieler Hafen. Nach ei— 
nem mehrmöchentlichen Aufenthalt in 
Kapftadt, der außer der Schiffsaus- 
beſſerung auch zu wiſſenſchaftlichen 
Beobachtungen ausgenutzt wurde, be— 
gann die Ausfahrt am 7. Dezember 
1001 auf dem Indiſchen Ozean zu 
den Kerguelen. Während der Fahrt 
wurden Tiefſeeforſchungen unternom⸗ 
men, bei denen die Lotungen die 
Exiſtenz einer tiefen Rinne zwiſchen 
den Crozet⸗Inſeln und den Kerguelen 
erwieſen. Unterſuchungen der Mee— 
tesoberfläche und ihrer Temperatur 

zeigten die thermifchen Grenzen de3 
war⸗ 
men Agulhasſtromes: in dieſem ſtieg 
die Temperatur der Meeresoberfläche 
bis zu 18 Grad Celſius und ſank beim 
Austritt aus dem Strom auf 15 Grad 
Celſius. Am erſten Weihnachtstag 
lief die Gauß“ die Poſſeſſioninſel der 
Crozetgruppe an. 

Auf Poſſeſſion-Island unterſchied 

man zwei Kuppen von ſtumpfer Kegel⸗ 
em, ziwifchen beiden war eine tiefe 
rte, und aus diefer erhob fi ein 
Aarelförmiger- Berg. Un der Ditede 
non Poffeifion-Island jah man bie 
a bor Pinguinen und Geeelefanten 
- reich bevölfert, zahlreiche Kormorane 
umfhmärmten das Schiff. Das bier 
vorgefundene Thieridyll beſagte deut⸗ 
lich daß noch keines Menſchen Fuß 
dies einſame Ufer betreten habe. Die 
Küſte zeigte ſich als die typiſche Bran⸗ 
dungsküſte; tiefe Grotten waren in die 
Felſen gegraben. Der Aufenthalt 
dauerte nur drei Stunden. Aus Dr. 
Emil Philippis geologiſchen Beobach⸗ 
tungen auf Poffeffion-J3land ift zu 
entnehmen, daß die Jnfel ih aus 
flachgelagerten Strömen bon bafalti- 
\ der Lava aufbaut, welche mit Bäns 
— von grobem, vulkaniſchen Agglome⸗ 
vwechſellagern. In einem ſich im 
Morboiten der Einfahrtsbücht erheben- 
a röthlichen Kegel fand Dr: 'Bhilip- 
er Öftlichen Theil einen Kraterrand. 
Das Innere des KraterS’und Vie Aus 
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FR peufläe des Kegel maren-did mit 

ofen Ausmwürfen bebedt, Spuren ei- 
nerGletſcherwirkung jedoch nicht wahr⸗ 
— ebenſowenig Flußſchotter. 


x” 


ie Beichaffenheit der Gefteine der 
Inſel laͤßt auf ein fehr jugenbliches 
Alter der Laven fließen, die ge> 
f&hichteten Laven und Wgglomerate 
folfen nicht älter ala biluvial, höch⸗ 
jten3 pliocan fein; bie Ausbrüche des 
ee other Vulfankegels dürften dem Al- 
— Inpium zufallen. 

7. Am 21. Dezember 1901 langte bie 

“Gauß“ auf den Kerguelen an. Hier 
maren bereit3 Dr. Luyfen und Dr. 
Merth, die am 12. Oktober von Sid— 
nen ausgefahren und am 5. November 
i gelandet, in Ihätigfeit. Man hatte 
neben dem Wohnhaufe ein gegenStür- 
me gefhüttes magnetifches Obſerva— 
Y Aorium errichtet und auf einem 150 
Meter hohen Berge eine Höhenbeob⸗ 
N ungaitation hergeitellt, mo Beob⸗ 
——— des Luftdrucks, des Erd⸗ 
Magnetismus, der Iemperaturberän- 

Derungen, der Windrichtungen borge- 
nommen wurden. m dem unbefann= 

ten Inneren der njel führten Dr. 
 Engzenäberger und Dr. Werth eine 
- Fünftägige Drientirungsreife aus. 
= * fand, daß die Kaninchen in dem 
Aher reichen Kohlbeſtand große Ver⸗ 
gen angerichtet hatten. Hier 

erfrantte zuerjt Dr. Werth und bald 
Barauf Dr. Enzensberger an dem Tro- 
© penleiven, Beriberifrantheit genannt, 
dem der lektere am 2. Februar 1902 


‚erlag. 

9 Die Abreife von den Kerguelen=‘n= 
"fein erfolgte am 31. Januar 1902, 
“ Worauf die Erpebition, nachdem fie 
Has offene Meer erreicht, den Kurs 
nad dem -Süpden nahm. 40 Polar⸗ 
hunde befanden fih an Bord. Mäh- 
rend der Yahrt hatte man e3 bis zur 
Eisfante meift mit ftart bewegter See 
und böhen Dünungen zu thun. Am 
uar murbe sin —* — 
ne uch der Heard-Island-Inſel, 
ran * * aus der Macdonald⸗In⸗ 
e unterbrochen. Der ſieben⸗ 
ndige Aufenthalt bei trübem, fchnce- 
em Meter diente ber Unterfucdhung 
Kaifer Wilhelm-Kuppe, einem ei3= 
bebediten Gipfel, von bem fich fieben 
mächtige Gleticher zum Meer berab- 
ten. Auf dem niebrigften Land 
ſchen zwei nördlichen Buchten ſah 
m an 400 Seeelefanten, am Strand 
Treiche Riefenfturmpögel, Kaptau- 
* und Mantelmöven, an anderen 
m Hunderte von Pinguinen. Yn 
er Hon amerifaniihen Nobben- 
ichlägern benugten Hütte jah man bie 
hen Spuren menjchlihen Wirkens 
» Ginfamteit diejes hoben, eiäum- 
n, vom fturmbemwegten Meer um- 

de eneilanb3. 
der Aufbruch in ba 

bem 


—— in bäniier 


* 


Richtung auf das durch Wilke noch an⸗ 
deutungsweiſe, von der Challengec⸗ 
Expedition jedoch ſchon in Frage ge⸗ 
tellte Termination⸗Land zu. Die 

ahrt bis zur Eiskante vollzog ſich un⸗ 
ter unruhigen Verhältniſſen. Eis— 
berge mehrten ſich in verſchiedenen, 
unregelmäßigen Formen. Am 18. 
Februar erreichte man unter 61 Grad 
58 Min. füdlicher Breite oder 95 Grad 
32 Min. öftlih) von Greenwich Schol- 
lenei3; zum erften Male wurde Yurdh 
biefe8 die Fahrt verbindert. Die 
Qufttemperatur fanf unter den Ges 
frierpunft, die des Meermwafler® Bis 
auf 1,0 Grad. Die erjten antarfit- 
fen Sturmoögel ftellten fi inSchu= 
ren von Ihalafjöfa, Antarktifa und 
Pagodroma ein. Mühfam bahnte fich 
die „Sauß“ in Walen und Rinnen 
zwifchen Schollen ihren Weg in meltli- 
cher Richtung zu der von Wilfe be= 
zeichneten Zage von Termination-Land 
hin. Von bdiefem wurbe nicht3 gefe= 
ben, man gewann nur den Eindrud 
bon Land, das fich aber auf eine be- 
ftimmte Form befonder3 langer Ci3- 
berge zurüdführen ließ. 

Am 18. Februar begann der wirf- 
liche VBorftoß nad) Süden, welcher tie 
Erpedition in 4 Tagen jo meit führ- 
te, al3 e& in jenem Gebiet überhaupt 
rirglic) mar, nämlich bis zu einer bor= 
her noch unbefannten Küjte. Am 22. 
Yebruar endete die Fahrt mit der Teit- 
legung zur Weberminterung. Hier 
wurde eine mifjenfchaftliche Station 
gegründet und ein Kahr in Betrieb 
erhalten. Hier zeigte fi) das ns 
Yandeis fern im Süden und ringsum 
ber offenes Meer. Das Schiff war jo 
feft im Eife eingepadt, daß die Yahrt 
dahin unterbleiben mußte; die Schollen 
hatten fünf bis fieben Dieter Dide. 
Um 2. März trieb ver Wind Eißberge 
an das Scholleneis, diefelben legten 
fih — die näcdhjjten nur 1 Kilometer 
entfernt — in einer Reihe im Norden 
bor die „Gauß“, famen dort feit und 
blieben bis zum 30. Januar 1903 ohne 
Bewegung. Hierdurh mar biz Lage 
der Winterftation bedingt: fie lag nicht 
im Land, fondern‘im Schulleneis, das 
indefien unverrüdbar in einer großen 
Bucht feitblied. Die Ditküjte derfel- 
ben bildeten höhere Anlandseistheile, 
ihre MWeftfüfte wurde von einer langen 
ſchwimmenden Eiszunge begrenzt. 
DiefeBucht hat Dr. v. Drygalski „Po— 
ſadowski-Bucht“, die von ihm neu ent⸗ 
deckte Küſte des antarktiſchen Landes 
„Kaifer Wilhelm IL.-Küfte“, die eis- 
freie vulfanifche Kuppe am füblichen 
Rand in Höhe von 366 Meter den 
„Sauß-Berg“ benannt. 

&3 wurden nun alle Stationgein- 
richtungen in’3 Wert gejeht, zwei mag- 
netifche Obferpatorien, die meteorolo= 
gifehe Station, die ajtronomtfche Be- 
obahhtungshütte errichtet, ferner Ein- 
richtungen für biologifche Arbeiten, für 
Gezeitenbeobadhtungen am Bug er 
„Sauß“, Anlagen zur Meffung von 
Eig- und Meerestemperaturen, eine 
Feldſchmiede u. ſ. w. Selbſt in den 
Sommermonaten wurden die Arbeiten 
durch Schneeſtürme bisweilen beein— 
trächtigt, dieſe vernichteten oft in den 
folgenden Monaten das, was gemacht 
worden war. In einem Feſſelballon 
wurden drei Aufſtiege unternommen, 
dieſelben ergaben aus der Höhe von 
500 Meter eine werthvolle Umſchau 
auf die Umgebung und photographiſche 
Aufnahmen. 

Am 30. Januar geriethen die Eis— 
berge in Bewegung, von der Strömung 
nordwärts geführt, zerbrachen ſie das 
vor dem Schiff liegende Scholleneis. 
Am 8. Februar verließ die Expedition 
unter dreimaligem Hurrah ihr Win— 
terlager. Nun beſchloß Profeſſor v. 
Drygalski, einen neuen Verſuch zum 
Vorſtoß nach dem Süden zu machen. 
Er durfte hoffen, auf ſchiffbarem 
Meer zwiſchen 75 Grad und 80 Grad 
öſtlich von Gr. die Küſte noch einmal 
zu erreichen und damit zur Frage der 
Erſtreckung des Landes einen neuen 
Beitrag zu liefern; ebenſo die Frage 
nach dem Zuſammenhang zwiſchen 
Wilkes-Land und Kemps-Land zu lö— 
ſen. Man fuhr am 14. März erſt 
nordwärts, am 16. weſtwärts und er— 
reichte die Außenkante; zu der Fahrt 
ſüdwärts ſah man offenes Meer vor 
ſich. Am 26. März nöthigte eine Eis— 
berggruppe in Verbindung mit Schol- 
leneiß wieder zu einem Eiälager, das 
aber bald aufgegeben werden Zonnte, 
Die Eisberge wurden der „Gauß“ ge= 
fährlich, an einem derjelben erlitt fie 
eine gelinde Preflung. Die eintretende 
Zoderung der Schollen ermöglichte, 
pon dem Berge lo3zufommen. Man 
fuhr zur meftlichen Seite. Hier lag 
die Erpebition fieben Tage lang feit. 
Dann braden infolge eines Dititur- 
mes die Schollen; der Sturm trieb die 
„Sauß“ auf einen Eiöberg zu. €3 
mwurden an einem Tage nicht weniger 
ala 190 Eiäberge gezählt. Man durf- 
te nicht mehr hoffen, den weiter fübli 
gelegenen Schuß feiten Eifes zu errei- 
chen. €3 erfolgte daher die lmfehr 
unter 64 Grad 58 Min. füblicher Brei- 
te oder 79 Grad 33 Min. öftlich von 
Greenwid. Von der Eiäfante ging die 
Fahrt an der Oftfeite ber Kerguelen 
entlang zu der Anfel St. Baul (26. 
April), weiter nad Neu-Amfterbam, 
pom 30. April bis zum 3. Mai paf- 
firte das Schiff das Gebiet des hohen 
Zuftdrudes, am 31. Mai erreichte e3 
Port Natal und am 9. Juni 1903 ben 
gefen pon Simondtorn in der Falfe- 


‚Der Bericht des Profeffor Dr. v. 
Drogalzti erwähnt noch, daß die Mit- 
glieder der Erpebition innerhalb bes 
Schiffes nicht von ber Kälte zu leiden 

Die Dampfheizungsanlage 

Br —— gekommen, da 

ſelbſt in den kälteſten Tagen die Füll⸗ 
fen zur Erwärmung der Meſſen und 
Trodenfammern genügten. Yn ber 
Zeit der Winterftürme gab e3 auf bem 
Schiff manderlei behaglich verlaufene 
efellige Vereinigungen anläßlich bon 
fttagen, Geburtstagsfeiern, aud 
wurden Vorträge gehalten, Bücher ge- 


ügt die 


trat biefer wirkliche Geheime Rath 
— alerbinge et deutlicher 


Pr 


nee 


lefen, und ein Gefangverein. erfreute 
täglich die im Salon Anmefenden 
durch Liederborträge. 


Der Rath der alten EtaatdSmänner 
in Japan. 


Ein genauerfenner Japans fchreibt: | 
Die wichtigften Telegramme aus To- | 


fio berichten in lehter Zeit jo häufig 
bon entjcheidenden Berathungen bes 
„Rathes der alten Staatömänner” und 
bon „langen Beiprechungen“ des Kai- 
fer3, an denen außer fämmtlicfen Mit- 
gliedern des Kabinet3, dem Chef de3 
Generalſtabes und zweiAdmirälen auch 
„fünf alte Staatsmänner“ theilnah— 
men, daß ſich jedem aufmerkſamen Zei— 
tungsleſer die Frage aufdrängt: „Was 
für ein Inſtitut iſt der Rath der alten 
Staatsmänner in Japan eigentlich? 
Und wer find bie „fünf alten Staats— 
männer“, die an dem Kronrath theil- 
nehmen, in dem anfcheinend über Krieg 
und Frieden entfchieden wird?“ 

Sn der japanischen Verfaffung und 
ihren Kommentaren ift von einem jol- 
hen Snftitut nichts enthalten. Aber 
in $apan mweiß es jeber politijch In— 
tereffirte: bei den Gento (jo heiht 
fol ein Staatsmann bes höchften Fai- 
ferlichen Vertrauens) ruht die Ent- 
fheidung über die vitalen Fragen des 
Staatslebens. Selbſt die Madhtitel- 
lung eines Premierminifter® imie bes 
Grafen Kattura erfcheint denapanern 
pon der Unterftügung der theilmeije 
feit vielen Jahren nicht mehr beamte- 
ten „alten Staat3männer“ viel abhän- 
oiger als von ber dbe3 Parlaments. 
Daß der damalige General Vicomte 
Katfura fein Amt im Frühjahr 1901 
rur übernahm, meil er der nachhaltigen 
Rücdenftärkung durch die zmei einfluß- 
reichften Mitglieder des Rathes ber 
alten Staatämänner ficher mar, blieb 
feinerzeit in Tokio fein Geheimniß. 

Um das Wefen diejes neuen Erzeug- 
niſſes des ftaatsbildenden Dranges 
der japanifchen Nation zu erklären, be= 
barf es einer hiftorifchen Betrachtung 
ber politifhen Kräfte, die in den legten 
36 Jahren das Feudaljyftem, mie e8 
250 Zahre im Lande geherrfcht hatte, 
in eine zentralifirte gejegmäßige 
Staatövermaltung umgewandelt ha— 
ben. Die Erfehütterungen waren hef- 
tig genug. &mei blutige Revolutionen 
großen Maßftabes, eine Reihe von At— 
tentaten gegen bie erfolgreichiten 
Staat3männer (Ofubo, Mori Arinori 
und Hofhi Torn wurden wirklich er- 
mordet), die Einmirfung rabiater 
Knüppelhelden, der fogenannten Sofhi, 
überaus häufige Parlamentsauflöfun 
gen und Minifterwechfel waren die Er» 
ponenten der rapiden politifchen Be— 
wegung, die das Land durchzumachen 
hatte. Ueber allen Wirren der leiden⸗ 
ſchaftlichſten Parteikämpfe wurde aber 
ein aus dem grauen Alterthum durch 
eifrige hiſtoriſche Forſchung herüberge—⸗ 
retteles Kleinod des japaniſchen Volks⸗ 
lebens nicht einen Augenblick vergeſſen: 
die unbedingte Unterwerfung unter 
jede offiziell anerkannte, der Staats⸗ 
raiſon entſprechende Willenserklärung 
des Kaiſers. „Loyalität“ war das 
Schiboleth aller Kriegsrufe der politi—⸗ 
ſchen Parteien; an dem Felſen des au— 
thentifchen kaiſerlichen Willens ſchei— 
terte noch jede rückſichtsloſe Operation 
japaniſcher Politiker. Wer den Kaiſer 
zweifellos für ſich hat, iſt Sieger; ſo 
läßt ſich die einzige fundamentale 
Spielregel für die Schachzüge der in— 
neren Politik bei jeder auftauchenden 
wichtigen Frage formuliren. 

Wie kommt aber eine definitive kai— 
ſerliche Willenserklärung zu ſtande, 
und wodurch bewährt ſie ſich als dem 
Staatswohl beſſer entſprechend als jede 
andere Möglichkeit? Da gilt bis jetzt 
die hiſtoriſche Regel: dieſelben Kräfte, 
die ein geſchichtliches Gebilde heraufge— 
führt haben, find auch am geeignet- 
ften, e3 zu erhalten. Bor dreißig 
Sahren entiprach e8 der Sachlage, daß 
man bie Führer der bier Klane, die den 
Umfhmung der Verhältniffe heraufges 
führt hatten, zu einer offiziell aners 
fannten, den Staat3miniftern überge- 
ordnneten Behörde organifirte. mei 
Sabre fpäter machte man einen Ber- 
fu, auf breiterer Bafis eine Körper 
Schaft zu Konftruiren, die aus den bers 
TchiedenenBorfchlägen zufteformen dem 
Kaifer den jemeilig brauchbarften ber» 
ausfudhen follte „Verfammlung er- 
fahrener Gtaat3männer” (japanifch 
Gen=to-in) nannte man diefen bon 
1875 bis 1890 eriftirenden Genat. 
Aber diefem ehrwürdigen Staatsrath 
ging ed wie vielen anderen. Er war 
machtlo3, weil er zu zahlreich war, um 
ihm die Geheimniffe der laufendenBer= 
mwaltung und die Zmeifel des Staat3- 
oberhauptes mittheilen zu fönnen. 
Das Schmwergericht der Gefchäfte ver- 
legte fich in die Minifterien und ihren 
Bureaufratismus. Wo eine michtige 
faiferliche Entfhließung in Frage fam, 
fand ganz im geheimen des Zaiferli=- 
chen Palaftes eine formlofe Berathung 
ber vier Hauptförberer ber Reftaura= 
tion ftatt: der Hofabeligen Sandjcho 
und Jmafura und der Samurai Dfu- 
bo au3 dem Satſula-Klane und Kido 
aus dem Choſin (ſprich Tſchoſchin)⸗ 
Klane. 

Mit Zuſtimmung des Kaiferd mur« 
ben bei michtigen Gelegenheiten vor= 
übergehenb andere bewährte Staat3- 
biener, bie fi von Anfang an um bie 
faiferliche Sache Verbienfte ermorben 
hatten, binzugezogen. SHielten jie jich 
bon allzu jchroffer Oppofition und von 
Zaftlofigteiten fern, jo fonnten fie 
dauernd in die Zahl ber intimften fai- 
ferlichen Berather aufgenommen mer: 
ben, fobaß fie der Kaifer durch feinen 
Hausminifter zu den Berathungen be- 
fehlen ließ. E3 war ein Wortheil, 
menn biefe Männer des höchiten Taifer> 
lichen Vertrauens zugleih Staatsmi- 
nifter waren, meil fie dar über bie 
taufenden Gejchäfte ihres Reffortz die 
etwa wünfchenämwerthe Austunft fofort 
ertheilen fonnten. Nötbig war biefe 
Kombination für: feinen von ihnen. 
Als ausſchlaggebender Machifaktor 


| 
| 


des 


vor, feit in den lebten 5 
ber parlamentarijchen. 
nifterwechfel fo häufig murben, 
viele neue Männer bloß aus Partei= 
rüdfichten Minifterpoften erhielten. 

Seit Iwakuras Tode im Jahre 1883 
it Marquis Yto der herborragendite 
„Staatsmann von altem Verbienit“, 
ben ber SKaifer zu Rathe zieht. Die 
übrigen bier gehören zur Hälfte, mit 
Marquis Kto, dem Chofhin-Klane, zur 
Hälfte dem Satfuma-Klane an; doch 
bat heutzutage das SKlanverhältnif 
nur noch Hiftorifche Bedeutung. Aus 
Choſhin ftammen Feldmarfhall Mar- 
quis Yamagata, der Dberfeloherr ver 
eriten Armee im chinefifch-japanifchen 
Kriege, und Graf Jnonde, der Adop- 
tivvater des japaniſchen Geſandten in 
Berlin, Itos alter Freund und 1895 
Regent von Korea. Satſumaner ſind 
Feldmarſchall Marquis Oyama, Ober— 
feldherr der zweitenArmee im chineſich— 
japanifchen Kriege, und Graf Mat— 
Tufata, dem Japan die Herftellung des 
Parifurfes feines Papiergeldes im 
Sabre 1884 und die Einführung ber 
Goldwährung im Dftober 1897 ver- 
danft. Die um die wirthfchaftliche Ent 
midelung des Landes verdienten Gra= 
fen Inouye und Matfufata aelten für 
friebliebender, während dem Marquis 
Yamagata jeit langer Zeit eine at- 
ttongluftigere Bolitif zugetraut wird, 

—— —— 
Die ‚„ Duäterfängerin‘“. 


Man fchreibt joeben aus London: 
Man hat fie die Quäferfängerin ge- 
nannt, die joeben im 55. Altersjahre 
berjtorbene Konzertfängerin Antoinet- 
te Sterling, die vor etwa 35 Nahren 
ihr puritanifhes Heim in Amerika 
verließ, um in Europa fich unter be- 
rühmten Meiftern des Oejangd für 
ihre Laufbahn vorzubereiten. Von 
den zwölf Kindern ihres Vaters war 
fie das einzige, das mufifalifche Anla= 
gen befaß und fingen fonnte; ihre EI- 
tern, die einer jtrengen puritanifchen 
Sekte angehörten, waren ebenfalls 
durchaus unmufifalifch und fie glaubte 
des „Sefanges Gabe“ und der „Lieder 
fügen Mund“ von ihrer Großmutter 
ererbt zu haben, an deren Gejang fie 
fich noch erinnerte. Yhr Vater ftamm- 
te von einem der Pilgrimväter ab, 
melde im 17. Jahrhundert in der 
„Madflower“ Plymouth verließen, um 
in der neuen Welt eine neue Heimath 
zu gründen, to fig ungeftört ihrem 
Glauben nachleben fonnten. Antoinet= 
te Sterling war ftolz auf ihr engli- 
ſches Quäkerblut; aber auch ſchotti— 
ſches und franzöſiſches Blut floß in 
ihren Adern, und dieſer Miſchung hat 
ſie vermuthlich ihre außerordentliche 
muſikaliſche Begabung zu verdanken. 
Es mögen zwei oder drei Jahre her 
ſein, ſeit ich ſie zum legten Mal hörte. 
Der Schmelz ihrer wunderbaren Alt⸗ 
ſtimme war noch derſelbe wie damals, 
als ich ſie zum erſten Mal in der St. 
James-Halle in London „The Loſt 
Chord“, ihr beliebteſtes Konzertſtück, 
vortragen hörte, das, wie die imeiften 
der von ihr geſungenen Lieder, beſon⸗ 
ders für ſie geſchrieben und komponirt 
worden war. Die prächtige Stimme 
hatte in den letzten Jahren wohl noch 
denſelben Klang, aber nicht mehr die 
jelbe Stärke, obgleich das Publitum 
immer noch zu ihren Konzerten ftröm= 
te und gern ihren Liedern laufchte, die 
dem puritanifchen Mittelftand befon- 
ders behagten. Das Geheimnik ihres 
Erfolges beitand mohl darin, daß An- 
toinette Sterling in der Auswahl ih- 
rer mufifalifhen Vorträge fich immer 
bon der Vleberzeugung leiten ließ, daß 
die Mufif den Worten des Vortrags 
untergeordnet, genauer, daß die Mu- 
fit eine Verherrlihung der Worte fein 
fole. Miederholt hat fie gejagt: 
„Wenn ein Komponift fi) an meinen 
Morten vergreift, jo werde ich mich an 
feiner Mufif vergreifen.“ Die Kom: 
ponijten merften jich das und paßten 
ihre Mufit den Worten an, die fie ih- 
nen zur Notenjegung übergab. 

Nah ihrer Ausbildung in Europa 
— fie hat in Köln unter Madame 
Marcheit, [päter unter Madame Biar- 
dot und Manuel Garcia ftudirt—fehr- 
te jie nach Amerika zurüd. Aber es 
hielt fie nicht lange im Lande ihrer 
Väter. Anfangs der fiebziger Jahre 
trat fie in England auf und heirathete 
am Dftermontag de3 Nahres 1875 
Sohn Madinlay, deflen Namen fie je- 
do in der Deffentlichfeit nie führte. 
Vor einigen Jahren, als fie eine Be: 
rufsreife in Auftralien machte, ſtarb 
ihr Gatte. &3 ift bezeichnend für die 
Charakterftäre der puritanifchen 
Sängerin, daß fie trogdem ihre Reife 
nit unterbrad, jondern gleich nad 
ber Beerdigung ihres Gatten alle ihre 
Verpflichtungen erfüllte und in der 
Deffentlichkeit auftrat wie zuvor. So 
oft fie konnte, befuchte fie die Ver- 
fammlungen der Quäfer, deren jchlich- 
ter Glauben und einfache Lebensfüh- 
rung fie befonder3 anzogen. 


—— 


Für nur 1 Gent 
pro Tag 


fönnen Sie 
duch ben 
Gebraud 
der Des 
rübmten 
atheler 


— Ien u. erhalten! 
Berfiopfung, Appetitlofig: 
teit, Nieren, Magen: u, Les 
berleiden, Ropyfihmers m u. 
shwindel : Unfälle pofitiv 
un» fofort befeitigt. 

Einzig Daftehend als Blut: 
reigungsmittel. 


— —— 
Aueiniger Dernener: Apotheter gich. 
Brandt’ Nadi., Scheifhanien, 


Wholefale » :. Lehe & Wink, 


Jahr ver infolge | Häufig. vorgefommen, fie plö 
Kämpfe bie Mi- | die Stille, bie dem Gotkesbienf ber 
und | Quäfer tennzeichnet, mit dem Vortrag 


| 


“ nialtriegen tragen auf 
» bruft Bändchen in grün, gelb, roth, 
| blau, furz in allen Farben des Regen- 
‚ bogend. Ein anftändiger Papagei, der 
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eines Kitchenliedes unterbrach, daß im 
Quäfer Meetinghoufe fonft nie gehört 
wird. Denn Gefang und Drgelton 
find aus dem Gottesbienft der Duä- 
fer verbannt. Auch in Gefängniffen 
bat Antoinette Gterling bie und da 
gefungen und mit ihrer wundervollen 
Altjtimme Lieder vorgetragen, melche 
die Gefangenen zu Ihränen rührten. 
Gie war eine begeifterte Temperenzle— 
rin und fohrieb e& ihrer Enthaltfam- 
feit zu, daß fie ein vielbewegtes Wan- 
berleben führen und Hart arbeiten 
fonnte, ohne frant zu werben. Ma- 
dame Sterling hinterläßt einen Sohn, 
der ſich ebenfalls der Sängerlaufbahn 
widmet; ihre Tochter iſt Bühnenkünft- 
lerin 
— —⸗ h — — — 

Das rothe Bändchen in Gefahr. 


(Brief aus Paris.) 


Auch ich hatte einſt das Glück, in 
Frankreich einen Orden zu tragen. Lei- 
der mußte ich ihn aber bald wieder ab- 
geben. Und das fam fo. Eine der 
zahlreichen Schulbänte, die ich im Le- 
ben gebrüdt habe, ftand in Paris in 
ber Rue de Mabrid. Was das heißt, 
fann nur der ermefjen, der diefen Vor- 
zug jelber genoffen hat: wenig Arbeit 
und viel Ehrungen. Jch mar Sertaner 
und trug eine herrliche Uniform mit 
langen Hofen, Inöpfig wie eine Lift: 
junge. Das Präctigfte aber waren 
die erwähnten Orden und Chrenzei- 
hen. Zwar den am blauen Bande für 
Yleiß, den Habe ich nie erringen können. 
Aber fo oft wir eine Weberfegung ins 
Deutjche überfchrieben, prangte regel- 
mäßig am näcdhiten Tage auf meiner 
Gertanerbruft ein Kreugchen am rothen 
Bande, das genau jo ausjah mie die 
Ehrenlegion. Stolz fonnte ich dann 
acht Tage lang an der Hand meiner 


| Mutter die Boulevarb3 entlang gehen, 


jeder Zoll ein „monsieur decore6“. 
Die Poften präfentirten allerdings 
bor mir nicht. 

Sie maden in Frankreich gemohn- 
heismäßig felbft vor Offizieren fein 
Honneur, gefhweige denn vor Rittern 
eines hohen Ordens. Schön mar’s 
aber doch, und traurig nur, daß nad 
einer Woche, wenn die lateinifche Klaf- 
fenarbeit wieder gefchrieben mar, ein 
anderer den Orden trug. 

Sp wird die Liebe zu dem bunten 
Geidenband in dem jungen Gallier 
großgezogen, und verläßt er bieSchu= 


le, fo begleitet fie ihn fein ganzes Les | 


ben. Und das alles, die vielen bun= 
ten Bändchen jollen jekt abgeſchafft 
werden. Wie man weiß, faßte fürzlich 
die franzöfifche Kammer in unbegreif- 
licher. Verblendung mit größerer Majo- 
rität den heivdenmüthigen Entfchluß, 
alle Orden und&hrenzeichen abzufchaf- 
fen. Und wirklich, er tft heldenmüthig: 
denn follte der Senat, was allerdings 
nicht zu erwarten jteht, den Befchluf 
der Deputirten gutheißen, dann bangt 
mir um da8 Leben der franzöfifchen 
Volksvertreter, dann haben mir bie 
Revolution. 

Wiſſen Sie denn überhaupt, was ein 
monsieur decor& ijt? Ich will es 
Ihnen verrathen. Jeder dritte fran— 
zöſiſche Staatsbürger iſt's, denn der 
hat einen Orden. Das zugehörige 
Bändchen trägt er immer, daran er— 
kennt man ihn. Ob er ſich nun im 
Frack oder im Schlafrock, im Jackettan— 
zug oder im „Sweater“ ergeht, immer 
muß das Bändchen ihn begleiten. Ja, 
Fanatiker befeſtigen es ſogar, wenn ſie 
im Sommer ein petit trou pas cher 
an der MWejtküfte auffuchen, auf ihrem 
Badeanzug. Diefe follen aber jeldft in 
Hranfreich zu den Seltenheiten geho- 
ren. Lachen thun darüber nur die, bie 
feine bejigen — faure Trauben! Sie 
find faft noch feltener. &3 ift eine der 
piel verbreiteten frommen Sagen, daß 
Frankreich nur einen Orben, die&hren= 
legion, befitt. So gut mie ich jede 
Wette eingebe, daß ich in der Berliner 
Friedrichftraße auf fünfzig Schritte 
mindejtens eine Haarnabel finde, will 
ich in Paris auf diefelbe Entfernung 
mindeitena zehn verfchiedene Bändchen 
fehben. Da ift zunädft das befannte 
rothe, von dem Heine und Byron fin 
gen, das Goethe mit Stolz — damals 
durfte man das no — getragen hat, 
die Ehrenlegion. Hier fommt ein 
violettes, ein Offizier de ("Academie. 
Die Mehrzahl der deforirten Yyranzo= 
fen befitt diefes; denn man muß diefe 
Atademie ja nicht mit der der vierzig 
Unfterblichen verwechjeln. Diefe filber- 
nen afabemifchen Palmen am pioletten 
Bändchen ftreut die Regierung alljähr- 
lich über Gelehrte und Künftler jeder 
Urt aus; ob einer ein gute3Drama, ein 
gutes Gebif oder ein quite Paar Stie- 
fel macht, ven Palmen entgeht er nicht. 
Das ijt fehr gerecht, denn der guieDra=- 
matifer brächte fiher fein elegantes 


E3 ift | Paar Stiefel fertig. Wir gehen tmei- 


ter, und fhon fommen die Bänder 


— dutzendweiſe: grün mit rothem Rand: 


ein Ackerbauer, der in ſeiner Heimath 
die dickſten Kartoffeln gezogen hat; 
gelb mit grünem Rand: das militäri— 


ſche Ehrenzeichen; ſiebenſtreifig in den 


Farben der Republik: ein Mann, der 
dreißig Jahre Chauſſeewärter geweſen 
iſt; roth und grün: ein vielgefürchteter 
Douanier oder Oktroibeamter. Die 
Förſter tragen ſchwarze Bändchen mit 
fünf gelbenStreifen, verdienſtvolle Mit— 
glieder gegenſeitiger Unterſtützungs— 
geſellſchaften ſchwarz und blau geſtreif⸗ 
te; die Kämpfer aus den vielen Kolo— 
der Helden⸗ 


ſich in dieſes Gewühl verirrte, würde, 
noch ehe er die ausbedungenen 50 
Schritt durchflogen hätte, vor Scham 
ſofort knallroth und wegen unbefugten 


Anlegens der Ehrenlegion eingefackt 


werden. 

Denn wirklich, das wird beſtraft, 
und es hat auch ſeine guten Grünbe. 
In dem demokratiſchen Frankreich ge⸗ 
nießt je eines Bändchens, 


onders eine 


Pain » Pat, 
$1.00 » Größe, 


59€ 


Blannefette I Garter’s 
Damen-Stirts, ‚unge Sittle given 
Haupt = Flur, Pils, 

8 bis 10 Vorm, um 10 DVorm., bie 25c-Größe, 


19€ 12ic 11e 


Befucht Dielen Sfirt-Derfauf 


Wenn Ihr Antheil haben wollt an den größten Werthen, melde in biefer Saifon offe- 
rirt wrden — das prächtige hochfeine Ueberſchuß-Lager der 


Dernburg Mfg. Co., 


im ganzen Sande als das leitende Skirt = Gejchäft des 
Meftens befannt, ift hier, und da wir das Ganze kauf: ? 
ten und Baar dafür bezahlten, erhielten wir es 


zu 50 Gent3 am Dollar 


und offeriren e3 wieder dafür, wie diefe Preife Euch zeigen. | 
y . 750 Tailorzmade Damen Walling Stirts, vor ) 
Bartie 1 remmwol. Melton Cloth, in fehwarz, braun und 


grau; neue 12-Gore Stirts, alle pived am Saum 81 98 


lare Bottom, mit Stitching, volle Ausw. v. Walf: 
500 Damen Dreß und Walking Skirts, von rein- ( 


Bröhen u. Längen, reg. 85.00 Werthe, Ausw. zu.. 
woll. Stoffen, neueſte Schattirungen diefer Saifor, ( 


2 ‘ 
Bartie 2— 
etliche beiegt. andere mit ylounces, bejegt mit Stits 26) ( 
4 ing. Kadit oder inverted Plait Bad, Ylare Bots 52.98 
tom alle Größen 
g #3 400 ftrit Tailor⸗ made Dreß⸗ und Walking Stirts, 
Bartie 3 von reinwollenen Broadeloths, Venetians, Vieu— 
nas, Serges und Cberioets, Jowie Engliſh Melton Cloths, ungefähr 5 
A der neueſten Facons dieſer Saiſon, neueſter Rüden, 
nicht ein Rod in der Partie weniger als 7.50 u. etz ID 
liche bis $12 werth— Ihr Fabt die Auswahl zit..e.e 
Bartie 4— ?ide Partie umfabt Dernburg’s hochfeine Noile, 
j Ganvas Elcth, import. Chrviots und Broadeloth 
L Stirts, alle Hübih bejegt mit Sp:gen u. Braid, Habit oder inverteo 


Mait Bad, in jhwarz, blau und braun, einige mit 6 98 
« + 


Drop Linings, ganz ftrift tailorsmade, viele in der 


Partie bis $15 wertb, Auswahl von allen zu 
$ . Bi. ! 

Partie oO ungefäht 15 verſchiedene Moden, hübch gemacht 
and beſetzt, die neueſten Facons diejer Saifon, feis 


ner in der Partie weniger wertb al3 $7.00, etliche 
bı8 zu $12.00 wertb, Auswahl zu 


Pedeulende Herablehungen an Hroceries 


weldhe Euch beinahe ein Viertel an Eurer monatlichen Grocery = Rechnung erjparen. 


Teinfter granulirter — 10 ind 
Zuder—....‘ — 


Feiner Peaberry Kaf— 
fee, 5} Pfund 81.00, 


Feiner Yada u. Mo: 
da Kaffee, ertra Wer: 


8 


Royal Nocha u. Ja— 
vaKaffee, extzxra Oua⸗ 


33c 


Toinatoeg 
Sual., Ded., 
Be, Büdjie.... 


3 Crispo Crackers — zwei Packete 
Crispo — 


Monarch Brand aſſor⸗ 
tirte Jams, 16⸗Unzen 
Glas Jars c 
au 


wetfhgen, — feinfte 
u Valleys, 
—— 
Fancy Queen Oliven, 
einfach oder ſtuffed — 


b6⸗Un zen Oc 


Flaſche zu 


American Hulled baked 
Beans — mit Tomas 


Me ae. . 10€ 


‘ ____ Monopole Marke Nr. 1 California 
Schinken Schinken, per Pfund 


Golden Lundeon 
Prand extra Dual. 
Tafelpfirſiche, in fein⸗ 


—X 


voller 


— — zus 

rup, Gall. 

118, San. DE 

Golden Qundeon 

Brand extra Dual. 
übe Lombard 
flaumen, 


Ed Füge. 2OC 


ftem Sirup, 
23Pfd.⸗Büchſe.. 
Herkimer Co. 
Rahm⸗Käſe, 
Bid. zu 


3 Fairbanl's Chicago Family Seife, per Kiſte 
Seife 66 Stüde, 82.65; 6 Stüde für 25c 


Gafe, in dem er jeinelperitif3 und fei- 
nen Abfinth jehlürft, wird er mit bop= 
pelter Hochadhtung behandelt und be- 
fommt einen angemejlenen Srebit. 

Auf der Straße bemühen fih Die 
Minberberühmten, ihm möglichit felten 
auf die Stiefel zu fpuden und fogar 
ihm auszumeichen, mad der Barifer 
Tonft jehr ungern thut. Das rothe 
Bändchen dient ihm alsPaſſagierſchein, 
mit dem er jede Schugmannäfette fühn 
durhbricht, und vor dem felbft die 
berüchtigten „Brigade de Neferpe“ 
achtungsvoll das zum Fußtritt erhobe- 
ne Bein wieder fallen laſſen. Man ſieht, 
der Franzoſe hat ganz ſo unrecht nicht, 
wenn er ſeine Bändchen immer trägt. 
Außerdem haftet an der Ehrenlegion 
der Nimbus ihres großen Schöpfers, 
der durch die wechſelvollen Geſchicke 
Frankreichs in den legten Hundert Jah— 
ren, die der Orden alle treulich beglei— 
tet hat, nicht verwiſcht werden konnte. 
Damals, als Napoleon 1804 die erſten 
Kreuze eigenhändig im Invalidendom 
an die Bruft feiner Tapferen heftete— 
der Orden felbft war befanntlich ſchon 
1802 gegründet morden — da var bie 
Dekoration mohl eine der jchönften 
Europas. Gie blieb ed nur, folange 
Napoleon herrfchte. Al3 die Bourbo- 
nen wieder an’3 ARuder kamen, theilte 
fie das Schidfal der ehemaligen roya= 
liftifchen Orden. Der von Heinrich III. 
geftiftete Orden vom Heiligen Geifte, 
Ludwigd XI. Santt Michael3-Drden 
und des Sonnenkönigs Ludwigs-Or— 
den, die jetzt nur noch im Muſée Cuny 
ein verſtaubtes Daſein friſten, ſie alle 
waren lange vor der Revolution 
werthlos duͤrch Maſſenverleihungen 
und Käuflichkeit. Als die Reſtauration 
das KreuzNapoleons übernahm, mach— 
te ſie es mit dieſem ebenſo. Zu Tau— 
ſenden wurde es an würdige Emigran— 
ien verſchenkt. Und öfter noch als die 
Staatsform wurde der Orden Frank— 
reichs im Laufe der Jahre abgeändert, 
bis er endlich ſeine jetzige Geſtalt er— 
hielt. 

Mit der dritten, demokratiſchen Re— 
publik fing dann in Frankreich auch 
die Aera der Skandalgeſchichten an. 
Der Präſident Herr Grévy wurde ei— 
nes Morgens unangenehm durch die 
Nachricht überraſcht, daß ſein Schwie— 
gerſohn Herr Wilſon verhaftet worden 
ſei, weil er mit der Ehrenlegion einen 
allzu ſchwunghaften Handel getrieben 
habe. Vor zwei Jahren aber wurde der 
Großfanzler des Ordens, GeneralDa- 
pouft, feines Amtes enthoben, meil er 
den Regierungsmännern feine Zuſtim— 
mung zu folden nugbringenden Ber- 
fäufen nicht geben wollte. So ändern 
fih die Anfhauungen im Leben. Ver: 
fauft aber werben die Ehrenlegion und 
die anderen Bändchen munter meiter, 
und ihr Hobes Anjehen in Frankreich 
büßten fie trogdem nicht ein. Kein 
Munder, daß diesmal das Minifterium 
bie Delorirten, das heißt alſo inFrank⸗ 
reich einen großen Theil der Nation, 
und ziemlich die gefammte Prefje Hin- 
ter fih Hat: md au) ich Hoffe, die 
böfen Deputirten 
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Sämmtliche Dernburg's hochfeine Seidene Skirts, 


59.00 


Pillsbury Vitos — 2 


Pfnud 
Packet zu..... 12c 


Golden Gromn Catjup 
die Pint 
Slafse 1u.....L0C 


Pirfihde — fancy ger 
tronete, das 

Pfnud zu 

Aprikoſen — getrockne⸗ 
te, extra groß u. fein, 


Beauty Brand Spar: ——— Home⸗made 
gein, 1 Pb. itdbeeren- und Hir 
Vůchſe zu beeren Vräſerven — 5 
Pd. Stein⸗ 2 
Cherry Brand Sped, Jars 
feine magere Streifen, Golden Drip fanch 
Tafel Sirup, ze 
die Gall. zu... 2 


ic 
Friſches Fleiſch 


ort Loin, friſcher 


chnitt, das 83e 

Borling Bee, na Ah y : 
na⸗ riſche 

de | Ki DD ee 
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terliegen; denn was ſoll aus dem 
Moniteur offiziel, was aus ganz 
Frankreichs Kindern, Männern und 
Greiſen werden, wenn dieOrdensbänd— 
chen abgeſchafft ſind! Es wäre doch 
traurig, wenn alle Franzoſen nach 
Serta zurüd müßten, um mieber ein 
Bändchen tragen zu bürfen, 

— —— — 


Der Roman eines Deſerteurs. 


Der Kommandantur in Spandau 
hat ſich ein Fahnenflüchtiger, der vor 
nahezu 7 Jahren von der Disziplinar— 
abtheilung des Gardekorps aus dem 
Fort Hahneberg entwichen war, ſelbſt 
geſtellt. Vor ungefähr 9 Jahren trat 
der ehemalige Unteroffizierſchüler 
Stanislaus Niedbalski beim 4. Garde— 
regiment z. F. ein. Bei ſeinem militä— 
riſchen Uebereifer beging er Mißhand— 
lungen an Untergebenen und wurde zu 
9 Monaten Gefängniß und Degrada— 
tion verurtheilt. Die Strafe verbüßte 
er in Spandau, und hierauf wurde er, 
um den Reſt ſeiner Militärpflicht zu 
erledigen, der Disziplinarabtheilung 
überiwiejen. Als ehemaliger Unterof- 
fizier war er nun ganz befonders den 
Rohheiten der anderen Disziplinar- 
foldaten ausgeſetzt, und da er bei ven 
Borgefegten dagegen feine Hilfe fand, 
jo murbe er aus Verzweiflung flüchtig. 
Seitdem führte er an drei Jahre ein 
unftetes, an Noth und Entbehrungen 
reiches Leben, zunähft im Anlande, 
dann im Auslande. Endlich gelang e3 
ihm, in Quremburg feiten Fuß zu fal- 
fen. Er befam Arbeit in einem Hüt- 
tenwerf und erwarb fich hier das Ver- 
trauen feiner Vorgefehten in dem Gra- 
de, daß er bald vom Zohnarbeiter zu 
bejjeren Stellungen berufen wurde. Er 
heirathete vor drei Jahren einefugend- 
geliebte aus feiner weitpreußiichengei- 
math, und frei von materiellen Sorgen 
hätte er in dem fremden Lande ein 
glüdliches, zufriebenes Leben führen 
können. Die Liebe zur deutfchen Hei- 
math machte fich allmählich aber im- 
mer ftärfer geltend, und jchliehlich dul- 
dete e8 ihn nicht länger in ber Fremde. 
Vor vier Wochen gab er feine einträg= 
liche Stellung auf. Der jegt 30jährige 
Mann fiebelte mit feiner Frau und 
feinen beiden fleinen Kindern nad 
Berlin über, wo Verwandte ſeinerFrau 
anfällig find, und nachdem er feine 
YJamilie für die fehmere Zeit, die ihm 
jegt benorfteht, materiell gefichert, hat 
er. jich kürzlich der Militärbehörbe in 


Spandau geftellt. Er hofft im Hin- 


blid auf die Beweggründe feiner frei- 
willigen Heimfehr und feine befonbere 
Lage auf milde Beurtiheilung feiner 
— oder auf die Gnade des Kai⸗ 
ers. 


Gegen Rheumatismus, Gicht, Rücken⸗ 
ſchmerjen, durch Eriaitung hervorgerufene 
Schmerzen, bei Verrentungen ete. kaun 
an — 58 großem Erfolge — 

Itbrühmt „Ant Pain 
Grpeller. Die = 


ng geichieht auf das 
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